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Ilnfctt Pitfüjßftsplitik nnH Me Sitterpreife.
Zwar mit der ihm zugeschriebenen Parole des

Schutzes der nationalen Arbeit will der . Reichskanzler
nicht in den nächstjährigen Wahlkampf eintc.cteu ; aber
nur daß dies nicht seine entscheidende  Parole fern
soll, hat er erklären wollen, während es wohl selbstver¬
ständlich ist, daß er an der gegenwärtigen Wirtschafts¬
politik keineswegs rütteln wird . Was , vor allem die
Aqrarzölle betrifft , so wird gewiß nicht breMage gestellt
werden, ob sie ermäßigt werden sollen, sondern es
könnte sich höchstens um die Alternative ihrer Beibehal¬
tung oder ihrer weiteren Steigerung handeln . Las
tZrstere wird die Regierung wollen, das Zweite werden
giahrscheinlich die Vorkämpfer der Großgrundbesitzer-
interessen verlangen oder mindestens doch wünschen.
Wenn sie diesen Wunsch noch nicht offen zu äußern
ivagen, so zeigt die Zurückhaltung nur eine durch die
Umstände gebotene Vorsicht. Denn wenn die Konser¬
vativen das Maß der Unzufriedenheit im Reiche noch
steigern und sich der Sozialdemokratie als nützliche
Helfer erweisen wollten, so könnten sie es nicht besser
anfangen , als indem sie bereits jetzt die Erhöhung der
Getreidezölle auf ihre Fahne schrieben. Darum herrscht
über diese Frage Schweigen im agrarischen Lager , aber
wir müssen vielleicht gerade deshalb auf der Hut sein.
Eine der wichtigsten Erscheinungen auf dem Grund¬
stücksmarkt ist es seit wenig Jahren , daß die Güter¬
preise die Tendenz zu unerhört schnellen und starken
Steigerungen zeigen. Es ist gar nicht Seltenes , daß
Güter in fünf Jahren das Dreifache ihres früheren
Preises erzielen. Ein geradezu beängstigender ,Prozeß
deutet sich hier an , und diese Bewegung beschränkt sich
nicht aus einzelne Fälle , bei denen man somit, irgend¬
welche besonderen und nicht zu verallgemeinernden
Gründe voraussetzen könnte, sondern sie ,ist überall , in
allen Provinzen und Bundesstaaten , freilich vor allem
in den östlichen Provinzen , wahrzunehmen . Was be¬

deutet nun das enorme Anziehen der Güterpreise ? Es
bedeutet einfach, daß der neue Erwerber es unverglench-
lich schwerer als der Vorbesitzer wird haben müssen aus
dem über bezahlten  Grundbesitz eine angemessene
Rente herauszuwirtschaftcn . Tie Besserung der Lage
der Landwirtschaft infolge der hohen Agrarzölle yat
zweifellos vielfach zu Meliorationen  in großem
Umfange geführt , die es hiernach ermöglichen, die
Rente nicht bloß um den Betrag des Schutzzolls, son¬
dern auch um den gesteigerten Ertrag aus der Bodew-
melioration zu erhöhen. Insofern wäre die nach
oben gerichtete Preisbewegung noch verständlich und
gerechtfertigt, wofern sie sich innerhalb der durch beide
Umstände gegebenen Grenzen hielte . Aber der Übel-
stand ist, daß diese Grenzen in geradezu unheimlicher
Weise durchbrochen worden sind. Ta die Erscheinung
noch relativ neu ist, da die jetzigen. Eigentümer noch
nicht die ihnen sicher drohenden schlimmen Erfahrungen
gemacht haben, so hört man einstweilen auch nur ver¬
einzelt die Klagen und Bedenklichkeiten, die eines Tages
so gewiß kommen werdeii, wie es sicher ist, daß die
Cskomptierung eines angemessenen Ertrages trotz er¬
höhter Preise durchaus Legen die unerbittliche Ver¬
nunft sein muß . die in diesem wie in , jedem Rechen-
cxempel steckt. Weiin nun die optimistischen Käufer
ihre Haut zu Markte trügen , könnte man das zwar
immer noch und selbstverständlich bedauern , aber es
bliebe doch eine relativ umgrenzte Erscheinung., Schlimm
jedoch liegt die Sache darum , weil es sich, wie gesagt,
nicht um gelegentliche Vorfälle , sondern um eine a l l-
gemeine  und namentlich bei Erbteilungen unmittel¬
bar wirksame Erscheinung handelt , um eine grund¬
sätzliche  Hebung des Niveaus der Güterpreise weit
über das Maß hinaus , das durch die fetzigen Agrar¬
zölle bestimmt wird . Ans diesem Grunde müssen,w :r
uns daraus einrichten, daß trotz der gegenwärtigen
ausgezeichneten Lage der Landwirtschaft in , nicht
ferner Zeit neue, noch weniger als die früheren inner¬
lich berechtigte Forderungen  werden erhoben wer¬
den, Forderungen , die am letzten Ende nur die traurige
Folge einer von vornherein verkehrt  ange¬
legten Zollpolitik  sein werden. Wären die
Caprivischen Zölle beibehalten worden , so hätte sich die
Landwirtschaft längst auf den gegebenen Zustand ern-
gerichtet, zwar nicht, wie wir zugcben wollen, ohne Er¬
schütterungen, aber doch jedenfalls eingerichtet.
Die Rente künstlich  erhöhen , heißt aber doch, diesen
Vorteil im selben Atemzug wieder neutralisieren
durch die selbstverständlich parallel  gehende
-Steigerung auch der Güterpreise . , Gewiß, wer von
einem Grundstück von 10 000 Mark Wert Plötzlich zehn
statt der bisherigen fünf Prozent zieht, der kann sich den
Wert mit Behagen nunmehr ans 20 000 M. berechnen;
aber was bat der Käufer davon, der die ^0 000 l. i.
wirklich zahlt ? Er hat auch nur wieder fünf Prozent
Zinsen , in Wirklichkeit jedoch hat er, wie sich jetzt ber

FemlleLmr.
(Nachdruck verboten,)

Petersburger Brief.
St. Petersburg, Mitte September.

Wenn der Frühling ins Land zieht, dann beginnt
der große Abstrom aus der sumpfigen Stadt Peters,
die im Sommer in jeder Beziehung unleidlich ist. . Nur
die ganz Armen bleiben in der Stadt , auf die die
Sonne in unerträglicher Glut herabbrennt , und die
Arbeitsmenschen, die ihren Geschäften, wenn auch nur
mit halber Kraft , nachgehen müssen. Alle anderen
ziehen auf die „Datsche", d. h. in die Sommerfrische,
aus die Landgüter oder in das Ausland , um dort von
den Anstrengungen des Erwerbs - und Genußlebens Er¬
holung zu finden . Man kehrt aus der ländlichen Frei¬
heit zurück, wenn die Sommersäden zu fliegen beginnen
und die Schule die Kinder ruft . Der Rückstrom geht
aber weniger rasch vor sich als die Stadtflucht . Je
reicher und vornehmer eine Familie ist, je höher im
Range ein Mann steht, um so weiter dehnt er seinen
Sommeraufenthalt aus . Wenn man die Heilquellen
Deutschlands besucht hat , dann geht man noch aus einige
Wochen nach Ostende, Biarritz , San Sebastian oder
an die Riviera und man kehrt erst zurück, wenn der
Septemberwind die dürren Blätter über die weißen
Ebenen des Zarenreiches wirbelt.

Die unabsehbaren Reihen der Paläste am Palaisso-
Kai und an der Sergiewskasa stehen noch leer. Tie
Fenster sind verhüllt und an den Torbogen lungern
schwatzend und klatschend die Lakaien und Dienstmäd¬
chen. Nur hin und wieder hält ein Auto vor einer
Einfahrt , schnauben schwere Carrosiiers , die der monu¬
mentale Kutscher straff in den Zügeln hält . Hier
wohnen hohe Beamte , die ihre Dienstpflicht sesthält

und die die gewaltige Verwaltungsmaschme , wenn
auch nur mit Halbdampf , in Bewegung erhalten.

Dafür sind aber die erwerbenden Kreise vollständig
auf dem Platze. Die Getreideernte ist abgeschlossen und
das Gold fließt in breitem Strome durch das Land.
„Hat der Bauer Geld , so hat 's die ganze Welt " ; das
gilt im agrarischen Rußland mehr als sonst irgend
in der Welt . Zu dieser gesegneten Herbstzeit werden
die . großen Geschäfte abgeschlossen, kommen die Pro¬
vinzialen in die Hauptstadt , um einzukaufen und uni
sich zu vergnügen . Auf dem Newski-Prospekt , aus dem
mau im Sommer „keinem anständigen " Menschen be¬
gegnet, rollt sich jetzt zwischen0 und 6 Uhr das übliche
belebte und elegante Großstadtbild ans ; in dicht-
geschlossenen Reihen ziehen die Eauipagen und Autos
dahin , huschen sehr schmutzige, aber auch sehr flinke
Droschken, deren bärtige Lenker in ewiger Fehde mit
der Polizei liegen. Man treibt in Petersburg einen
kolossalen Luxus mit Fahrzeug : die teuersten Carrossiers
sind oerade gut genug und auch in bezug auf Be¬
spannung legt man sich keinen Zwang auf . Tie
Hauptsache ist aber der Kutscher, dessen Ticke mit der
Vornehmheit seines Herrn zunimmt : freilich bestehen
diese gigantischen Fleischkolosse zumeist ans einer An¬
zahl von Polsterungen , die außer dem Kaftan aus
feinem Tuche kunstvoll angebracht sind. Das Haupt
krönt entweder ein niedriger geschweifter Zylinder-
Hut oder eine sonderbar geformte viereckige Mütze aus
farbigem Samt . Mit unwahrscheinlicher Grandezza
lenkt solch ein Herrschaftskutscher sein Gespann , das er
in rasender Fahrt dahinsausen läßt , denn er kümmert
sich den Teufel itm die Fahrordnung.

Und in den iveichen Polstern der tiefen Wagen
wiegen sich die Damen in den elegantesten und kost¬
barsten Toiletten , die Paris ersinnen konnte, wr?
Russin trägt diese Dichtungen einer schmeichlerischen
Schneiderphantasie mit einer unvergleichlichen lässigen

uns die Güterpreisbewegung entwickelt hat . viel wenr-
qer Ertrag ; denn er bekommt das Grundstück ubei^
Haupt nicht für 20 000 M ., er muß 30 000 und noch
mehr zahlen. Wie wir aus diesem vitiösen Zrrkel ohne
Krisen herauskommen sollen, das gehört zu den pern-
lichsten, uns alle und nicht bloß den Grundbesitz an¬
gehenden Fragen unserer Wirtschaftspolitik . Zunächst
aber möchten wir eine praktische Konseguenz ziehen, in¬
dem wir es so gut wie sicher betrachten, daß der Agrm-
konservativismus nicht zaghaft sein, sondern abermals
Zollerhöhungen begehren wird ; nur wird er eben w
klug sein, damit bis nach den Wahlen zu warten.

Politische UdsMcht.
Uach Magdebrivg.

Die Schlußrede des Abgeordneten Dietz auf dem sozial-
demokratischen Parteitag war in einem Punkte von nicht
zu unterschätzender Bedeutung. Dietz befand sichM diesem
Parteitag gegenüber, der in der Budgetfrage so mtran-
sigcnte Beschlüsse annahm, in einer merkwürdigen Lage. Er
gehörte bei allen Abstimmungen zu der unterkl eg en¬
den  Minderheit der Süddeutschen. Und es ist — nicht nur
im Reichstag! — peinlich, wenn der Präsident einer Körper¬
schaft zu den Gegnern der Mehrheitsbeschlüsse gehört. Dietz
hatte sonach alle diplomatische Kunst vonnöten, um trotz
feiner Gegnerschaft gegen die ihm zum Teil aufgezwungenerr
Beschlüsse die übliche Einigkeits-Schluß-Apotheose des
Kongresses zu geben. Er vollbrachte das , so gut es -eben
ging. Viel wichtiger wird ihm aber selbst seine Kund¬
gebung zur Stichwahltaktik  gegenüber den Liberalen
gewesen sein.

Was hier von ihm verkündet wurde, ist em entschie¬
dener Schritt vorwärts,  und man darf wohl annehmen,
daß Dietz hier nicht aus -dem hohlen Faß geschöpft hat, son¬
dern die führenden Männer der Partei wirklich hinter sich
hat. „Wo der Liberalismus der Reaktion gegenüber zu
schwach ist, und wo es uns allein nicht gelingt, die Reaktion
zu besiegen, da hauen wir den Liberalismus
a l s da s kl c i n c r c ft b el heraus , ohne daß der Libe¬
ralismus im gegebenen Falle das gleiche tut. Nur so rst
die Bnndesgenossenschastzu verstehen." Dieser Satz be¬
deutet in mildester Form eine Desavouierung der sozial¬
demokratischen Taktik, wie sie zum Teil noch 1807 stattfand,
und daselbst zur Niederlage von Männern, wie Blumen-
t h a l , Q u i d d e und Merten  und zum Verlust von
Sagan -Sprottan für den Liberalismus führte. Herr Dietz
sagt mit dürren Worten: Wir müssen den Liberansmus
aus allgemein politischen Gründen unterstützen— »heraus-
hauen" —, und wir können dabei die von jener Seite zu
gewährende Gegenleistung nicht zur Bedingung machen.
Damit hebt Dietz die Frage aus dem Gebiet unsruchwarer
Agitation heraus. Er weiß eben, daß m Norddeutschrand
— in Süd-deutschland liegen die Dinge ja total anders, tote
der badische Großblock zeigt — die Liberalen vielfach noch
nicht ihren Anhängern das Eintreten für erneu sozraldemo-

Cleqanz , die ihrem pikanten , von ichwermuttgen Augen
belebte Gesichtchen und ihrer fülligen Gestat Wohl
ansteht. Die Russin folgt me den . starren . Vorschriften
der Mode, sondern sie bringt m ihre Torlette immer;
eine persönliche Note, Die eine ganz eichte, kaum faß¬
bare Nuance von künstlerischer « alopperre auswegr.
Auf den breiten Trottoirs wogt die. Masse der Fuß¬
gänger ; alle Sprachen der Welt schwirren hier durch¬
einander ; man sieht bre glänzendsten Uniformen und
die absonderlichsten Trachten Tannenschlanke. bis an
die ftäkme bewaffnete Kaukasier, behagliche schwarz¬
bärtige Buchacen in bunten Gewändern und werden
Turbanen ' schlitzäugige Burfaten , Kalmücken und
Tataren Plötzlich stockt der Verkehr ; die weißen
Kniittel der Schutzleute winken, Polizewfsizrere rennen
über die Straße . In rasender Fahrt saust em sonder-
bn -er Lug heran : voran Kosaken Mit blankem Sabel
in der "Faust dann ein schwerer Fourgon und Hinter¬
er wieder Kosaken mit dem Karabiner im Arm und
Schutzleute ans Rödern . Wie ein Spuk verschwindet
der Zug in einer Nebenstraße ; — so transportiert man
Staatsgelder aus der Staatsbank in die Rentei . Mart
siirchiet noch immer Raubanfälle , die in der Revolu¬
tionszeit an der Tagesordnung waren.

Ter Korso geht werter, man befindet sich aus dem
Newakai, der von Palästen umsäumt wird , deren
Fenster auf den stolzen Strom hinausschauen . Die
Sonne glitzert auf den Wellen ; sie vergoldet den Turm
der Festungskirche und die düsteren Bastionen , in denen
unruhige Köpfe zur Ruhe gebracht werden. Wer denkt
an diese unglücklichen Schwärmer für Freiheit und
Recht; man wirft einen zerstreuten Blick auf diese
Zwingburg der Autokratie und rollt über das Holz¬
pflaster des Kamens -Ostrowski -Prospektes hinaus auf die
Inseln , die ihresgleichen in der Welt nicht haben. Tie
Gefährte ziehen leise über den Kies der Parkwege Und
sie stauen sich an der „Pointe " von Pelapin , die ans
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kretischen Stichwahlkandidaten anstnnen können — einer»
feiiä  weil die Behörden  mit Maßregelungen bei der
Hand sind, und andererseits, weil namentlich bei manchen
ländlichen Anhängern des Liberalismus die Abneigung
gegen die Sozialdemokratie eine so unüberwindliche ist,
daß eine Forcierung jenes Gedankens dem Liberalismus
selbst nur Abbruch tun würde, ohne daß bas — vielleicht
politisch erstrebenswerte — Ziel damit gefördert würde.
Mit dieser Entwicklung der parteipolitischen Dinge zu
rechnen, lehnte die oberflächliche Agitation bisher ab. Es
wäre^ein großer Fortschritt, wenn unter dem Einfluß der
Ausführungen des Abg. Dietz es nun anders werden sollte.
Die Sozialdemokratie hat ja auch, nüchtern gesehen, das
allergrößte Interesse daran , daß da, wo sie selbst nicht
reüssieren kann, der Liberalismus  zum Siege ge¬
langte, damit möglichst eine Mehrheit auf der linken Sette
des politischen Lebens zustande kommt.

Zum M'oxetz KelMKmr-HotzsnvLVg
schreibt Paul Lim an in den „Leipziger Neuesten Nach¬
richten": „Alles ist sonderbar, mehr als sonderbar in diesem
Prozeß von Weimar. Eine Beleidigungsklage war 's , nichts
anders . Ein Mörder oder Zuhälter betritt ja gern die
Brücke, die ihm die Psychiater bauen; ein Mann , der nicht
etwa nur formell beleidigt, sondern Tatsachen behauptet,
die zu beweisen er lechzt, wird eine solche Brücke stets ver¬
schmähen. . Macht man ihn aber mundtot, schneidet der
Richter, wie es geschehen, den Wahrheitsbeweis überhaupt
ab, dann wird nach einem natürlichen Gesetze im ganzen
Volke allzuleicht die Überzeugung entstehen, daß man Liesen
Wahrheitsbeweis zu fürchten  hatte . Forniell
mag der Richter von Weimar im Rechte sein, aber diese
völlige LoSlösung vom ganzen Leben, diese Gleichgültig¬
keit dagegen, daß das summum jus zur summa injuria
wird, dieses völlige Zurückiveichen der Justiz auf die Formel
— das ist ja gerade eine der Ursachen, die eine Reform des
Gerichtswesens fordert. Die eigenartige Rolle, die in
Weimar die beiden Schöffen  spielten, die doch den Akten¬
inhalt nicht kannten und dennoch durchaus einverstanden mit
dem Vorsitzenden waren, daß man den greisen Angeklagten,
der doch in Wirklichkeit ein Kläger  war , aus sechs Wochen
ins Irrenhaus steckte, obwohl doch nach dem Ausspruch des
Richters „von Verrücktheit hier keine Rede ist", obwohl er
erklärte, daß die Maßregel nur ergriffen werden soll, „weil
nach Ansicht des Sachverständigen Anzeichen vorliegen, die
die Untersuchung als gerechtfertigt erscheinen lassen", mutz
doch sehr nachdenklich stimmen. Die Justiz gab sich also
willig in die Hände der Psychiatrie, und nicht einmal der
Psychiatrie, sondern in die eines  Psychiaters . Denn ein
Dutzend Autoritäten aus demselben Gebiete wurden vorge¬
schlagen und waren bereit, das Gegenteil zu bekunden, den
Angeklagtenzu retten. Welche Folgen nun aber auf einen
geistig hochstehenden Menschen und selbst auf das gesundeste
und kräftigste Gemüt ein solcher Aufenthalt mit allen seinen
Demütigungen und trostlosen Eindrücken hat, das braucht
den Richter nicht zu kümmern. Die Formel erlaubt 's, es
lebe die Formel ! Warum aber, wenn man alles zugeben
will, nur der einzige naturgemäß subjektiv gestimmte und
voreingenommeneArzt, nicht aber jene anderen Ärzte ver¬
nommen wurden, die sich zu sofortigem Zeugnis erboten,
das bleibt ebenso ein Geheimnis wie die Tatsache, daß
man den Professor Lehmann-Hohenberg just dorthin sandte,
wo eine starke Abneigung gegen ihn vorausgesetzt werden
muß. Das Wort „Schutz vor Psychiatern!" ist schon einmal,
von konservativer Seite sogar, gefallen. Mag man zusehen,
daß es nicht zu einer Parole der Gesamtheit werde."

DrEches Reich»
* Von den Reichseimrahmenim August werden jetzt

auch die Ergebnisse der Reichspost und der Reichscisen-
bahnen bekanntgegebcn. Die Reichspost- und Telegraphen¬
verwaltung vereinnahmte bis Ende August 276,2 Millionen
gegen 262,3 Millionen im Vorjahr bei einem Gesamtsoll im
Voranschlag für 1910 von 693,2 Millionen; die besten
Monate stehen hier noch aus . Die Reichseisenbahnen er¬
brachten 54,3 Millionen bei einem Gesamtvoranschlag für
das ganze Jahr von 122,3 Millionen Mark.

den in Dunst verschwimmenden Meerbusen hincmsgeyt.
Über Kronstadt versinkt die Sonne als glutroter Ball;
in der Ferne ziehen einsame Ozeandampfer und mit
pfeifendem Flügelschlage saust ein Schwarm Wildenten
vorüber . Ein Windstoß vom Meere macht frösteln. ES
'.st Zeit zum Diner . Equipagen und Reiter stieben da¬
von, nur in verlorenen Gängen suchen und finden sich
Menschen, die sich hier unbeobachtet glauben.

Man eilt zurück in die Stadt zum Tiner , dein:
jpäter winkt ' das Theater , die Oper , das Ballett . Hier¬
an schließt sich das späte Souper bei Cubat , Fetteren
oder Tonon , das vor 3 Uhr nicht zum Abschluß gelangt.
Man kann daher nicht vor 10 Uhr das Bett verlassen,
denn man will doch auch seine Ruhe haben ; schließlich
hat auch jeder Mensch irgend etwas zu tun , doch dazu
gelangt er nicht vor 12 Uhr.

Die Petersburger Saison ist lang und in hohem
Grade intensiv ; sie nimmt jeden, der zur „Welt " ge¬
hört , voll und ganz in Anspruch. Und wer wagte es,
sich diesem Treiben zu entziehen ? Er würde bald ver¬
gessen werden und die Verbindungen einbüßen , ohne
die in Rußland selbst die größte Begabung nur Schall
und Ranch ist. Tie großen Dinge werden hier nicht ln
oen Kabinetts der leitenden Männer angeregt und fort¬
gesponnen. sondern sie erledigen sich im Getändel des
Salons , hinter diskreten Fächern und verschwiegenen
Vorhängen. _ g

Aus Kunst und Leben.
6 . Polyglotte Monarchen. Der Herrscherberufzwingt

die Fürsten, m ihrer Jugend dem Studium fremder
Sprachen besonderen Fleiß zuzuwenden, und fast alle
Monarchen Europas sprechen fließend eine Reihe von
fremden Sprachen. An der Spitze der polyglotten
Monarchen, so weiß eine französische Wochenschrift zu er-

* Abkehr der Konservativen vom Antisemitismus?
In ihrer Übersicht über die innere Politik der Woche schreibt
die „Kreuzztg." in einer Auseinandersetzung mit dem
Deutsch-evangelischen Bund wörtlich: Soweit der Evange¬
lische Bund sich zum Schutz des evangelischen Glaubens¬
inhaltes unserer Kirche auf unsere Sette stellt, werden wir
ihn als Bundesgenossen schätzen und ehren; aber die Er¬
regung konfessioneller Leidenschaften mißbilligen wir über¬
all. Die konservative Partei hat sich in ihrer großen Mehr¬
heit ja auch davon überzeugt, daß sich der antisemitische
Passus ihres Programms praktisch nicht mehr
rechtfertigen  läßt . Sind doch auch im Judentume
konservative Kräfte lebendig und wirksam, wie uns die er¬
freuliche Tätigkeit zahlreicher jüdischer Männer im praktischen
Leben, in Wissenschaft und Kunst täglich zeigt, während die
im Judentume so auffallenden destruktiven Kräfte sich leider
in reichem Maße auch bei rassereinen Deutschen entwickelt
haben. Wenn jetzt das Hauptorgan der Konservativen ver¬
sichert, die konservative Partei in ihrer großen Mehrheit
habe sich davon überzeugt, „daß sieh der antisemitische
Passus ihres Programms praktisch nicht mehr rechtfertigen
läßt ", so ist dieses Eingeständnis gewiß anerkennenswert.
Ober erst müssen diesen Worten Taten folgen, ehe sich Wer.
sehen läßt , ob der Erklärung der „Kreuzztg." mehr als
wähl taktische  Bedeutung beizmnefsen ist. Vor den
Wahlen haben sich die Konservativen schon öfter in bezug
aus die „Judenfrage " in eigenarttgen Wendungen und
Windungen gefallen.

* Das Treiben des „Souvenir frangais". Jetzt sollen
auch am 28. September, dem Tage der Übergabe Straß-
öurgs , kirchliche Totenfeiern für die bei der Belagerung
Straßburgs Umgekommenen stattfinden. Daß es eine
durchaus französische  oder richtiger nationalistische
Veranstaltung ist, geht daraus hervor, daß man auch dort
wieder bei dem Katafalk das Bahrtuch mit den franzö¬
sischen Farben  in Anwendung bringen will, das durch
den „Souvenir sranqais" eingesührt ist und sich so vortrefflich
für eine stille, aber nicht mißzuverstehende Kundgebung
eignet. Kirchliche Feiern sind im Münster und in der
evangelischen St . Nikolauskirche geplant. Auch in der Syna¬
goge sollte eine solche Fei er abgehalten werden, aber der
Gemeindevorstandhat sie erfreulicherweise abgelehnt.

© ffcrr #f rtrtt«
* Zur Standeserhöhung des Grasen Arestied. Dem

kaiserlichen Großvater seiner Gemahlin hat der aus pro¬
testantisch freiherrlichem  Hause stammende, jetzt, wie
mitgeteilt, in den Fürstcnstand erhobene Graf Seesried be¬
reits seine vorausgegangene Standeserhöhung in den
Grafenstand zu verdanken. Seine Gemahlin hat sich mit
ihren Eltern längst ausgesöhnt und sie auch schon in München
besucht. Dem jetzigen Fürsten Secsried ist es jedoch nach
wie vor verwehrt,  nach Bayern zu kommen, da General-
seldmarschall Prinz Leopold, sein Schwiegervater, die strenge
Ansicht über das militärische  Vergehen der Fahne n -
flucht,  das sein Schwiegersohn vor 17 Jahren mitbe¬
gangen hat, nicht zu überwinden vermag. Der frühere
bayerische Kriegsminister Freiherr v. Asch hat deshalb auch
früher erklärt, er werde den Grafen Seesried festnehmen
lassen, sowie er die bayerische Grenze überschreite. Ter
überaus glücklichen Ehe des jetzt fürstlichen Ehepaares sind
vier Kinder, drei Mädchen und ein Sohn , entsprossen; der
Sohn trägt den Namen seines kaiserlichen Großvaters.
Die Kinder sind katholisch geworden.

Die englisch-französische „Eiickreisungspolitik". Die
„Sonn - und Montags-Zeitung", die manchmal zu in¬
spirierten Äußerungen verwandt wird, läßt sich über die
finanzielle Einkreisungspolitik Frankreichs und Englands
aus , die sich in Unfreundlichkeiten der jüngsten Zeit gegen
die Türkei, Ungarn und auch gegen Österreich zeige. In
dem Artikel wird ausgeführt, daß die Mächte der Tttpel-
entente sich entschieden verrechnen würden, wenn sie glaubten,
Österreich-Ungarn aushungern und seine Armee zum Ver¬
dorren bringen zu können. Im Gegenteil würde die Ein¬
kreisung zu einem noch festeren wirtschaftlichen Zusammen-
schluß zwischen Deutschland, Österreich-Ungarn, der Türkei

zahlen, steht der greise Kaiser Franz Joseph. In keinem
europäischen Reiche sind so viele Volksstämme zu einem
Staate vereinigt, wie in Österreich-Ungarn. Die erste
Pflicht des Herrschers ist, die Sprache seiner Landeskinder
sich zu eigen zu machen. In der Tat spricht Kaiser Franz
Joseph heute zwölf Sprachen: Deutsch, Französisch,
Ungarisch, Tschechisch. Polnisch, Serbisch, Kroatisch,
Ruthenisch, Dalmatinisch, Rumänisch, Italienisch und sogar
ein wenig Hebräisch. So könnte der Kaiser, der gewiß auch
noch-über lateinische und englische Kenntnisse verfügt, unter
den Philologen einer Akademie einen Ehrenplatz einnehmen.
Ihm folgt Kaiser Wilhelm, der sechs Sprachen vollkommen
beherrscht. Der Kaiser spricht außer dem Deutschen
fließend Englisch, Französisch, Lateinisch, Polnisch und vor
allem Russisch. Der Zar verfügt neben dem Russischen
über eine vollkommene Kenntnis der deutschen und der
französischen Sprache und beherrscht auch eine Reihe
slawischer Dialekte. König Viktor Emanuel dagegen spricht
in Wirklichkeit fast nur Italienisch, obgleich er seit langem
Deutsch und Französisch studiert. Auch der König "von
Spanien bedieztt sich fast nur seiner Heimatsprache, wenn
er auch Englisch und Französisch beherrscht. Dagegen be¬
sitzt Zar Ferdinand von Bulgarien ausgedehnte Sprach-
kenntnisse, die ihn fast an die Seite des deutschen Kaisers
stellen, denn neben der Sprache seines Landes bedient er
sich fließend des Französischen, des Englischen, des Deutschen
und des Russischen. Darin steht er dem verstorbenen König
Eduard gleich, der ein reines Pariser Französisch ebenso
gut sprach wie Englisch und der zudem des Deutschen,
Spanischen und Russischen mächtig war.

C. K. Wie die Erde vom Monde au§ aussicht. Der
bekannte französische Astronom Camille Flammarion be¬
schäftigt sich im „New York Hcrald" mit dem Bilde der
Erde, wie es einem imaginären Betrachter vom Monde aus
erscheinen würde. „Die geographische Gestaltung unseres
Planeten würde nicht zu unterscheiden sein", meint er,
„weil die Erde nicht wie der Mars und sogar der Mond
immer von einem klaren Luftraum umgeben ist. Die Erd¬
kugel muß den eventuellen Bewohnern des Mondes, wie
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und den Balkanstaaten führen, der neue Quellen des Wohl«
standes erschließen würde.

GualarrS.
Ein Manöversiasko? Nach einer Londoner Meldung

scheinen die großen englischen Manöver mit einem wüsten
Chaos geendet zu haben. Es wird nämlich gemeldet: Di«
Abteilungen gerieten vollständig durcheinander
und Freund und Feind konnten nicht mehr unterschieben
werden. Die einzelnen Teile einer Armee feuerten auf die
anderen Teile derselben Seite, es wurden wilde Angriffe
aus Stellungen angeordnet und ausgeführt, die niemals
genommen werden konnten, kurz, alles war in einem wüsten
Durcheinander. Der Korrespondent eines Blattes sagt, es
sei schrecklich gewesen, das anzusehen, und Lord K i t che n e r
habe in Zivilkleidern auf einer der henachbarten Anhöhen
gestanden und fortwährend den Kops geschüttelt.
General Sir John French erklärte sich, nachdem das ganze
Halt geblasen worden war , außerstande, seine Entscheidung
abzugeben. Der General fügte hinzu, daß durch die Ver¬
mischung der einzelnen Truppenteile eine Situation ent¬
standen sei, die man vorläufig nicht beutteilen könne. Ganze
Regimenter und Brigaden standen stundenlang im Jn-
santerieseuer und begannen dann mit einem Mal einen
neuen Angriff auf eine Stellung , wobei sie Strecken von
über tausend Schritt im Feuer des Feindes ohne irgend
welche Deckung zurückzulegen hatten.

Sw &ieis.
Pemz Georg der Widerspenstige. Erst vor einige«»

Tagen ist der ehemalige Kronprinz Georg von seiner Aus¬
landsreise zurückgekehrt, und schon ist es ihm gelungen, sich
in den Vordergrund des Interesses zu setzen. Die Be¬
völkerung von Belgrad ist wenig erfreut über die Rückkehr
Georgs, denn seitdem ist es vorbei mit der Ruhe in der
Hauptstadt, und man muß wieder jeden Augenblick auf un.
ltcbsame Überraschungen gefaßt sein. Prinz Georg ist, noch
bevor er jetzt nach Belgrad zurückkehrte, vom Könige zum
Hauptmann ernannt worden. Um ihn aber von der Haupt¬
stadt loszubekommen, wurde er zugleich zum Komman¬
danten der kleinen Garnison Zazak ernannt, die allerdings
etwas stark „hinterwärts von Belgrad" liegt. Der „tolle
Georg", der sich bekanntlich eines sehr starken Schädels er¬
freut, will nun von seiner zwangsweisen Versetzung in die
kleine Garnison nichts wissen. Er will in Belgrad "bleiben,
weil der Boden hier für seine tollen Streiche ein viel
günstigerer ist, als dort im Hinterlandc. Am Mittwoch
hätte nun Georg seinen neuen Posten in Zaza? antreten
sollen. Er lehnte sich aber einfach gegen diesen militärischen
Befehl des Königs und des Kriegsministers auf und sperrte
sich, zusammen mit einigen seiner Getreuen, in seiner in
einem Privathause befindlichen Wohnung hermetisch ein.
Er will vorläufig seine Wohnung nicht verlassen und es
-cuf die Gewalt ankommen lassen. Um einen großen Skan¬
dal zu vermeiden, hat der König vorläufig noch davon ab¬
gesehen, seinen netten Ältesten mit Gewalt aus seinem
»Fort Chabrol" herauszuziehen und nach Zazak zu expe¬
dieren, da man hofft, daß er vielleicht dock noch von selber
zur Vernunft kommen wird. Die Minister werden abe'
demnächst unter dem Vorsitze des Königs zu einer Beratuna
zusammentreten und darüber Beschluß fassen, auf welche
Art die Zähmung dieses Widerspenstigen erfolgen toll,
falls er doch nicht Vernunft annehmen sollte.

Die Slrüßenkumpfe in MoaMt.
Berlin , 27. September . (Eigener Trahtbericht .^. . _ _ __ jU

Über die Streike usschreitungen  im Stadt
viertel Moabit wird noch gemeldet : Ein Schanr-
lokal, in das sich ein seinen Kameraden vorausgeeilter
und dabei in das Gedränge geratener Schutzmann
zurückzog, wurde von der Menge vollständig demoliert.
Außerdem wurde auch der Versuch gemacht, die auf der
Wache des 84. Polizeireviers Si stierten zu be¬
freien  Tie Angreifer wurden jedoch von der
Polizei mit der blanken Waffe  zurückgeschlagen.
Von der Schutzmannschaft sind bis 2 Uhr nachts durch
Steinwürfe ,und dergleichen 38 dien st unfähig
geworden. Nachdem die Ruhe wiederhergestellt war,

sie so an dem immer dunklen, Tag und Nacht mit Sternen
ausgestatteten Mondhimmel hängt, als eine himmlische
Uhr sich darbieten, von der Natur dort angebracht, damit
sic imstande sind, immer die Zeit zu erkennen und danach
ihren Kalender zu regeln. „Von dem Mittelpunkt der
Halbkugel des Mondes aus gesehen, die uns bekannt ist",
so meint Flammarion, „hängt unser Planet wie eine riesige
Kugel, bereit, vom Himmel herunterzufallen. Der Durch¬
messer dieser Kugel ist fast viermal so groß als der des Voll¬
mondes, wie wir ihn sehen, seine Oberfläche Vierzehnmal
ausgedehnter und leuchtender. Dieser ungeheuere Feuerball,
der unbeweglich im Lustraum verharrt , abgesehen davon,
daß er sich um seine eigene Achse dreht, unterliegt nun ganz
analogen Phasen, wie der Mond sie uns bietet. So er¬
blicken die Mond'bewohner, wenn wir einen Vollmond
haben, eine „Vollerde" und umgekehtt. Die „Nenerde" be¬
ginnt gewöhnlich in der Mitte des Montages , der fünfzehn-
mal solang ist als unser Tag. Das „erste Viertel der Erde"
erscheint bei Sonnenuntergang, die „Vollerde" um Mitter«
nacht und das „letzte Erdviettel " bei Sonnenaufgang."

0 . K. Der. Siegeszug d' s russischen Balletts . Zum
erstenmal, seit die russische Bühne existiett, hat ein russisches
Theatcrensemble Anträge für ein Engagement nach Süd¬
amerika erhalten. Wohl hatten schon einige berühmte
russische Künstler auch dort gesungen, aber die national¬
russische Bühnenknnst wird in Südamerika zum erstenmal
durch das Ballett der Moskauer Oper vorgeführt werden.
Diese Tatsache ist ein Beweis dafür, daß der russische Tan;
einen Weltruhm erlangt hat, nachdem er in Paris und
Berlin den höchsten Enthusiasmus gesunden hatte. Auf
Grund soeben abgeschlossener Verträge wird das Moskauer
Ballett-Ensemble im Laufe des nächsten Winters eine Reihe
von Vorstellungen in Buenos Aires, Rio de Janeiro , Monte¬
video und anderen großen Städten Südamerikas geben.
Diese Tournee erregt in der russischen Künstlerwelt die
größte Sensation, denn sie steht nicht nur bisher einzig in
ihrer Art da, sondern wirft auch ein Helles Licht auf den
großen Ruf, den sich die russische Choreographie in der
letzten Zeit erworben hat
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bezog die Schutzmannschaft an der « tatte der Aus¬
schreitungen eine fliegende  Wache , soweit sie mcht
zu Patrouillengängen herangezogen werden mutz.e.
Schutzmann Sperling  aus Charlottenburg , der
einer soliden Patrouille angehörte , wurde heute morgen,
in der Huttenstratze in einem Hausflur b e s r n n u n gs-
los aufgefunden . Ihn : war der Helm durch-
schlagen  und der Kopf erheblich verletzt worden.
Auf der Unfallstation in der Erasmusstraße ließen sich
im Laufe der Nacht 22 Zivilpersonen verbinden . Drei
batten Schutzverletzungen, die anderen Wunden von
Säbelhieben . Eine Schußverlehung rührte jedoch. nicht
von einer Polizeiwaffe her. Heute früh gegenJ  Uhr
erschien der Polizeipräsident  bei der fliegen¬
den Wache. Für den Fall von neuen Ausschreituimen
sind scharfe Maßregeln  getroffen worden,
Sickingenstraßen und ihre Zufahrtsstraßen ,tznd aoge-
sverrt . Tie Reformationskirche ist durch ein Polizei-
Kommando geschützt. — Blättermeldungen zufolge isr
bei den gestrigen Streikunruhen in Moabit auch ein
Schutzmann durch einen Schutz schwer verwundet wor¬
den. Die Zahl der verletzten Zivilpersonen
wird weit über Hundert  geschätzt. Bei der
Reformationskirche wurde ein Geistlicher  au .-
einem vorüberfahrenden Straßenbahnwagen heraus-
nezerrt und mißhandelt. — Wie weiter gemeldet
wird , wurde der Inhaber des demolierten « chank-
lokals , Gastwirt Rehberger , von den Tumultuanten
durch Steinwürfe so schwer verwundet , daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird . Auch seine Frau wurde
schwer verletzt. Das an der Ecke der Erasmus - und
Beusselstraße belegene Lokal bietet einen wüsten An-

— Insgesamt wurden bei den Ausschreitungen
am gestrigen Tage und in der vergangenen Nacht Jo
Polizeioffiziere und Schutzmänner , einige von ihnen
schwer durch Steinwürfe und Messerstiche verletzt Oie
Zahl der verletzten Exzedenten ist entsprechend groß , je¬
doch nicht festzustellcn. Von 13 Verhafteten werden tzch
einige wegenLandfriedensbruchs zu verantworte ^ haben.
Dis heute mittag sind weitere Ruhestörungen nnht dor-
gekommen. .. . . . ,

bck. Berlin , 27. September . Ein voruberfahrender
Straßenbahnwagen wurde von den Rowdies angc-
halten und die Fenster mit Sternen eingeworfen.
Mehrere Burschen riefen : Da sitzt ia ein Psoffe .
S-rrHrirMicEv saß der Pastor Schwebe! in dem Wagen.
D?r Pastor wurde aus dem Wagen herausgezerrt und
mivbandelt Schwebe! vermochte sich indes den Fausten
seiner Angreifer zu entziehen und fluchtete in das nahe
mwrrhaus - Heute früh kam es zu neuen Aus¬
breitungen . die sich aber gegen die gestrigen in ruhi-
L Grenzen hielten . Tie ausfahrmden Wagen der
Kohlenfirma Kupfer u. Ko., die mit Arbeitswilligen
besetzt worden waren , wurden durch se eine starke
Polizei -Eskorte begleitet , so daß sie, wenn auch von
der johlenden Menge verfolgt , ihr Ziel erreichen Konn¬
ten. Wie gestern, so waren es auch heute vielfach
Frauen,  welche die Menge zu Gewalttätigkeiten au-
znstacheln versuchten. Tie Polizei hielt jedoch den
Fanhagel von Gewalttätigkeiten zurück. Moalut gncy
ouch heute in den frühen Morgenstunden wieder einem
kleinen Kri egslager. __

Aus Stadt und Land»
MeslmdLwer UachrrchtLN.

Wiesbaden,  23. September.

Das solide Banlgewerbc im Kamps gegen die Bücketshops.
Unter dem verkehrsüblichen Ausdruck „Bücketshops

werden bekanntlich sogenannte „Banksirmen" verstanden,
welche kapitalschwache, mit Börsengeschäften nicht hinläng¬
lich vertraute Personen zur Eingehung spekulativer Börsen-
engagements, insbesondere von Präniiengeschäften, anreizen,
und zwar verschiedentlich unter Anwendung von Mitteln
der Propaganda , welche nach den Anschauungen des soliden
Bankierstandes als verwerflich zu bezeichnen sind; die so ge¬
wonnenen Kunden werden von diesen Geschäften durch
eigennützige Ratserteilung öder ungetreues Verhalten bei
der Ausführung erteilter Aufträge und bei der Abrechnung
aber dieselben geschädigt; ergeben stchtrotzalledem aus der
Geschäftsverbindung doch noch liquide Ansprüche für den
Kunden, so weiß der Bucketshopinhaber sich ihrer Erfüllung
nicht selten unter irgend welchen Vorwänden. häufig auch
unter Berufung auf die Bestimmungen des Börsengesetzes,
zu entziehe«. Meist sind die Inhaber dieser Geschäfte, ob¬
wohl sie ihre Niederlassung am Sitz einer Effektenbörse
haben, zum Besuch derselben nicht zugclassen, so daß das
Börsenehrengericht nicht gegen sie einschrciten kann.

Der Zentralverband des Deutschen Bank- und Bankier-
zewerbes (E- V.) zu Berlin, welcher die Organisation der
soliden und angesehenen deutschen Banken und Bankfirmen
darstellt, erachtet es für eine Ehrenpflicht, zur Unschädlich¬
machung der hier gekennzeichneten Unternehmungen mit
allen ihm zu Gebot stehenden geeigneten Mitteln beizutra-
gen. Sein Vorgehen gegen einen der berüchtigtsten Berliner

> Bücketshops, die Firma „Merkur"  des kürzlich verhaf¬
teten Otto Sattler,  ist bekannt; der Zentralverband hat
in diesem sowie in einer Reihe anderer Fälle den Geschä¬
digten bei der zivil- und strafrechtlichen Verfolgung ihrer
Ansprüche mit feinem banktechnischen und juristischen Rat
erfolgreich zur Seite gestanden. Der Verband beabsichtigt
jedoch eine noch durchgreifendereBekämpfung des hier ge¬
schilderten Übels. Am letztens Donnerstag hat in Berlin
eine vom Verbandsvorstand eingesetzte, aus namhaften deut¬
schen Bankiers und Bankleitern bestehende Kommission iir
mehrstündiger, eingehender Beratung das vorliegende Mate¬
rial sowie die zur Abhilfe gemachten Vorschläge geprüft.
Bei den Verhandlungen wurde den Verdiensten, welche sich
die deutsche Presse durch Warnungen vor bestimmten berüch¬
tigten Bücketshops erworben hat, allseitig lebhafte Aner¬
kennung gezollt. Die Teilnehmer der Konferenz waren sich
darüber einig, daß das mitunter geradezu betrügerische

Wiesbadener Eaglünti.
Verhalten der in Betracht kommenden Geschäftsleute sich
nicht immer aus jedem einzelnen Beschwerdesall Nachweisen
lassen wird , wohl aber dann, wenn es gelingt, eine Über¬
sicht über den gesamten Geschäftsbetrieb der betreffenden
Firma zu erlangen. Es wurde deshalb für erforderlich er¬
achtet, bei dem Zentralverband des Deutschen Bank- und
Bankiergewerdes eine Zentralstelle zu schaffen, welche Las
aus allen Teilen Deutschlands eingehende Beschwerde-
material zu sammeln, zu prüfen und ans Grund desfelbcn
das Weitere zu veranlassen hat. Diese Zentralstelle, welche
aus einer kleinen Anzahl kaufmännischer Mitglieder, sowie
dem Syndikus be§ Zcntralverband-s gebildet sein wird , hat
die Aufgabe, sich mit den staatlichen und kaufmännischen
Behörden sowie mit den Organen der öffentlichen Meinung
in ständiger Fühlung zu erhalten; sie soll im Rahmen ihrer
Aufgabe auch Privatpersonen und deren Rechtsbeiständen
nach"Tunlichkeit Auskunft erteilen und namentlich Material
von denselben entgegennehmen. Alle für diese Zentralstelle
bestimmten Mitteilungen sind unter der Überschrift
„Bucketfhop-Angelegenheit" an den Syndikus des Zentral-
Verbands des Deutschen Bank- und Bcmkiergowerbes, Herrn
Rechtsanwalt Otto Bernstein zu Berlin NW. 7, Dorotheen-
straße 3, 2, zu richten, über die Erfolge dieser Maßnahme
wird die Öffentlichkeit in geeigneter Weise auf dem laufen¬
den erhalten werden.

— Schwurgericht. Für Freitag , den 7., und Samstag,
den 8. Oktober, ist vorgesehen eine Verhandlung wider den
Schuhmacher Wilhelm Fahrn  er , seine Ehefrau, den
Kaufmann Franz Wolf  von Frankfurt und den Arbeiter
Anton Bylezpi  von Nied wegen Konknrsver-
brechen  s. Verteidiger in dieser Sache sind die Rechts¬
anwälte Dt.  Rosenthal , Braß und Dt.  Milch in Wiesbaden
und Böcker in Höchsta. M.

— Sängerehrung. Am Sonntag , den 18. September,
waren es 25 Jahre , daß die Herren Wilhelm M u t h und
Heinrich Thiel  dem Männergesang-Vereln „Friede" als
aktive Mitglieder angehörten. In Anbetracht dessen hatten
sich die Mitglieder in ihrem Vereinslokal, Restaurant „Ger¬
mania", Helenenstraße, eingefunden. Der erste Vorsitzende.
Herr Franz Matt , hob in einer Ansprache die Verdienste der
Jubilare um den Verein hervor und ernannte dieselben nach
Überreichung von prächtigen Diplomen zu Ehrenmit¬
gliedern.  Darnach wurden noch einige gemütliche
Stunden verbracht, wobei Chor- und Solovorträge zur Un¬
terhaltung wesentlich beitrugen:

— Jubiläum . Am 1. Oktober d. I . feiert der Inhaber
der Firma Rudolf Wolfs  sein 25jähriges Jubiläum . Der¬
selbe ist 23 Jahre als Buchhalter und 2 Jahre als Inhaber
in dem Hause tätig.

— Menschenschutz. Unter dieser Spitzmarke schreibt man
uns : Am letzten Sonntagnachmittag waren Spaziergänger
auf dem die Verlängerung der Heßstraße bildenden Feld¬
weg Zeugen einer großen Roheit. Ein Feldhüter machte
in Begleitung eines Hoteldieners Jagd auf einige Buben,
die sich in Gemeinschaft mit zwei Dienstmädchen an Nuß¬
bäumen zu schaffen machten. Während der Feldhüter mit
seinenl Stock nach den Jungen warf , erwischte sein Begleiter
einen solchen, prügelte ihn jämmerlich durch, hob ihn mehr¬
mals hoch uNd ließ ihn wieder zur Erde fallen. Erst auf
Entrüstungsruse der Spaziergänger gab er sein Opfer frei.
Die beiden Dienstmädchenblieben unbehelligt. Feldhüter
haben doch nur das Recht der Namensseststellung, das müßte
ihnen seitens der Behörde klar gemacht werden.

— Versteigerungen. Bei der Versteigerung des Wal d-
straße  50 in Biebrich belogenen Wohnhauses mit Neben¬
gebäude, 15 Ar 46 Quadratmeter groß, legte das Höchstgebot
ein mit 108 500 M. der Kaufmann Simon Oppenheimer in
Frankfurt. Der Zuschlag wurde noch nicht erteilt . — Auf
das in Wiesbaden Winkeler Straße  3 belegene
Wohnhaus mit Seitenflügel, Hofeinbau und Hofraum
wurde zum Höchstgebot von 95200 M. den: Giovanni
Michclazzi der Zuschlag erteilt . — Das a lte R esi d en z-
theater  an der Bahnhosstraße nebst den zugehörigen Ge¬
bäulichkeiten ist nunnrehr der früheren Miteigentümerin
Fräulein Doris Otto für das von ihr gelegentlich des ge¬
richtlichen Versteigerungstermins abgegebene Gebot von
rund 360 000 M. zu ge schl a g en worden.

— Schlägerei. Kurz nach Schluß einer Verhandlung
vor der Strafkammer gerieten vor dem Gerichtsgcbäude
eine als Zeugin ausgetretene Frau und ein dem Arbeiter-
ftand .angehörender Mann auf das heftigste aneinander
Nach einem erregten Disput , dessen Ursache die Aussage der
Frau bildete, schlug der Mann in gemeinster Weise aus sic
ein. Dann trat er — leider unbehelligt — den Heimweg an

— Kcllcrbrand. Durch Herausfallen glühender Asche
aus der Zentralheizunqsanlage gerieten gestern nachmittag
im Keller des Hauses G r i llp a r z er st ra ße 2 Kisten,
Hobelspäne, Papier und Brennmaterialien in Flammen.
Der Brand wurde von den Hausbewohnern glücklicherweise

l bald bemerkt und erstickt, so daß die herbeigerufene Feuer¬
wehr nurmehr wenig Arbeit Vorsand.

— Unfall. In einer der letzten Nächte gewahrte man
in der Friedrichstraße, daß der Verschlußdeckel eines Ab-
laufAanals fehlte. Man machte die nächtlichen Straßen-
rciniger daraus aufmerksam, Loch diese bekümmerten sich
nicht um die gefährliche Mcnschcnsalle. Nicht lange darnach
wurden Hilferufe laut , ein Radfahrer, der das Rad neben
sich drückte, war in den Schacht gefallen. Er wurde aus
seiner unangenehmen Lage befreit und schien auch weiter
keine ernstlichen Verletzungen davongetragen zu haben. Ob
der Deckel gestohlen war oder ob Nachtschwärmer ihn ent¬
fernt hatten, konnte nicht festgestellt werden.

— Vereinsgcsetz und Leichenbegängnisse. Das Kammer¬
gericht hat in einem Strafverfahren , in welchem es sich um
angebliche Übertretung des Vereinsgesetzes durch Veran¬
staltung, bezw. Leitung eines nicht genehmigten ungewöhn¬
lichen Leichenbegängnisses, bezw. einer Polizeiverordnnng,
welche es den Laien verbietet, ohne Genehmigung auf
Friedhöfen Reden zu halten, handelt, den aus Freisprechung
lautenden Urteilen der Vorinstanzen zugestimmt und die
Berufung des Staatsanwalts verworfen. Das Kammcr-
gericht sagt in seiner Begründung : Mit Recht gehe das
Landgericht zunächst davon aus , daß Polizeiverordnungen,
welche das Halten von Grabreden durch Laien von einer
Genehmigung abhängig machen, nach dem Inkrafttreten des
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Re rchsvereinsgesetzes, welches die Materie endgültig regele,
ungültig feien. Denn solche Polizeiverordnung bedeute
einen Eingriff in das Vereins- und Versammlungsrecht,
wie er durch § 1 Absatz 1 des Gesetzes ausgeschlossen sei,
wonach dieses Recht polizeilich nur den in diesem Gesetz und
anderen Reichsgesetzen enthaltenen Beschränkungenunter¬
liege Und was das Reichsvereinsgesetz angehe, so scheitere
die Revision an den tatsächlichen Feststellungen, die einen
Rcchtsirrtnm nicht erkennen ließen. Das Landgerichts war
der Meinung, dadurch, daß kein Geistlicher an dem Leichen¬
begängnis teilnahm, habe das Leichenbegängnisnicht auf¬
gehört, ein gewöhnliches zu sein. Ebenso verhalte es sich
mit dem Singen , denn es sei üblich, daß am Grab von Ge¬
sangvereinen einige Lieder gesungen werden, die einen un¬
politischen Inhalt hätten, wie das hier .gesungene. Ferner
entspreche es einer alten Sitte , daß bet Leichenbegängnissen
Kränze getragen würden, die der Mitgliedschaft des Ver¬
storbenen zu einer Partei Ausdruck geben. Ein Unterschied
zwischen bürgerlichen Parteien und der Sozialdemokratie
dürfe nicht gemacht werden. Deshalb sei gegen das Tragen
und Niederlegen des Kranzes mit der roten Schleife nichts
cinzuweUden.

— Postalisches. Vom 1. Oktober ab sind die Annahme¬
stellen bei dem Postamt 1 und den ihm unterstellten Zweig¬
postämtern 2, 3 und 4, sowie bei dem Postamt 5 am Bahn¬
hof an Wochentagen von 8 Uhr vormittags bis 8 Uhr nach¬
mittags geöffnet. Bei den Zweigpostämtern 2, 3 und 4
werden jedoch gewöhnliche Pakete nach 7 Uhr abends nur
gegen eine besondere Gebühr von 20 Pf . für jede Sendung
angenommerr. Die Schalterdienststunden an Sonn- und
Feiertagen sind bei dem Postamt 1 und im Monat Oktober
bet dem Zweigpostamt 4 von 8 bis 9 Uhr vormittags und
von liy z Uhr vormittags bis 1 Uhr nachrnittags festgesetzt
Die Zweigpostämter 2 und 3 sind auch im Winterhalbjahr
an Sonn - und Feiertagen geschlossen, das Zweigpostamt 4
vom 1. Novetnber ab.

— Ein Gesetz über Kindersaugflaschen? Die Kinder¬
sau gslascherr betrifft eine besondere Verfügung des Handels¬
und Kultusministers an die Regierungspräsidenten und den
Polizeipräsidenten in Berlin. Die beiden Minister haben
die Verwaltungsbehörden ersucht, zunächst festzustellen, in
welchem Umfang überhaupt bei uns noch Kindersaugflaschen
mit Rohr gebraucht werden. Wetter soll festgestellt werden,
ob der Gebrauch zu- oder abnimmt, welche Mißstände etwa
beobachtet worden sind und ob und in welchem Umfang
durch ein Verbot wesentliche industrielle Interessen geschä¬
digt würden. Auch über die Notwendigkeit und Zweck¬
mäßigkeit einer gesetzgeberischen Maßnahme sollen die Ver¬
waltungsbehörden berichten:

— Warnung vor einer Krankenkasse. Der Herr Regie¬
rungspräsident läßt folgende, vom Regierungspräsidenten
in Breslau ausgehende Bekanntmachung verbreiten: Die
„Justitia ", Kranken- und Begräbniskasfe für Deutschland in
Breslau , die unterm 16. Oktober 1906 als eingeschriebene
Hilfskasse zugelassen worden ist und deren Tätigkeit sich
über das Deutsche Reich erstreckt, bezweckt nach ihrem Statut
die gegenseitige Unterstützung ihrer Mitglieder für den Fall
der Krankheit mid die Zahlung eines Begräbnisgeldes an
die Hinterbliebenen verstorbener Mitglieder. Rach den der
Auffichtsbehörde eingereichten Rechnungsabschlüssen der
Jahre 1908 und 1309 hat die Kasse bei einer reinen Ein¬
nahme von 30083 M. 27 Pf . an Beiträgen nnd Eintritts¬
geldern im Jahre 1908 nur 6041 M. 35 Pf . zur ErMung
der ihr obliegenden Leistungen, dagegen 21279 M. 71 Pf.
für Verwaltungskosten, im Jahre 1909 bei einer reinen
Beiträge- und Eintrittsgeldeinnahme von 29 846 M. 97 Pf.
nur 6395 M. 23 Pf . an Kranken- und Sterbegeld, dagegen
2114.! M. 56 Pf . für Verwaltungskosten aufgewendet. Die
Vcrwaltungskosteu stellen sich demnach in den Jahren 1908
und 1909 auf 70,7 und 70,8 Prozent der Mitgliederbeiträge
und Eintrittsgelder , wogegen in denselben Zeiträumen für
Krankenunterstützungen und Sterbegelder nur 20,1 und 21,4
Prozent verausgabt worden sind. Die Verwaltnngskostcn
bestehen vorwiegend in Ausgaben für den Geschäftsführer,
die Kassenbeamten, Kranienkontrolleure und sonstigen
Kassenvertreter (Akquisiteure und Jnkafsobeamte) und für
Prozesse, die die Kasse gegen die eigenen Mitglieder führt.
Zur Erfüllung der der Kasse obliegenden Leistungen werden
sonach die Beiträge der Mitglieder nur zum kleineren Teil
verwendet. Durch den Hinweis auf dem Titelblatt des
Statuts , daß sie unter staatlicher Oberaufsicht steht, sucht die
Kaffe nach außen hin den Anschein zu erwecken, daß die Ver-
sicherungsbedingung-eu günstige sind, während die Statuten
in ' Wirklichkeit derart scharfe Bedingungen enthalten, daß
die Kasse fast in jedem Fall die Ersühnng ihrer Verpflich¬
tungen verringern kann. Da die bestehenden gesetzlichen Be¬
stimmungen keine Handhabe bieten, um die Abänderung der
Statuten " zu êrzwingen oder wegen der unverhältnismäßig
hohen VerwaltunMosten gegen die Kasse, die im übrigen
den Anforderungen des ß 75 des Krankenverstchernngsge-
sctzes nicht genügt, einzuschreiten, erscheint es geboten,
öffentlich aus die angeführten Tatsachen hinzuweisen.

_Förderung der kleineren und mittleren Orte. Gegen¬
über dem ungeheuren Anschwellen unserer großen Städte
ist die Förderung der kleineren und mittleren Orte eine
außerordentlich bedeutungsvolle Aufgabe. Diese Städte
haben sich vor kurzem in einem Reichsverband deutscher
Städte , der eine Geschäftsstelle in Berlin unterhält , zusam¬
mengeschlossen. Aber auch von anderer Seite wird dieser
Förderung der kleineren Orte lebhafte Aufmerksamkeitge¬
widmet. So ist eben jetzt vom Deutschen Verein für Woy-
nun-gsresorm. E. V. (Frankfurt a. M., Hochstraße 23), eine
kleine Broschüre erschienen, welche einen Vortrag von Bür¬
germeister Di'. Frenay -Bensheim über „Den Zug in die
Großstadt und die Vorteile und Entwicklungsmöglichkeiten
der Kleinstadt", sowie die Diskussion, welche diesem Vortrag
folgte, enthält. In interessanter Weise werden in diesem
Vortrag den Lichtseiten der Großstädte die vielen Schatten¬
seiten gegenWergestellt und die Maßregeln geschildert,
welche die kleineren Orte auf zahlreichen Gebieten ergreifen
können, um sich eine stärkere Entwicklung zu sichern

— Kriegerverband des Regierungsbezirks Wiesbaden. Aus
den Verhandlungen des Kriegerverbandes des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden vom 2g. d. M. im „Rhein-Hotel" sei folgendes
mitgeterlt : Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬
sitzende Oberstleutnant a. D . v. Detten mit warmen Worten des
Todes des Leiters des Deutschen Kriegervereinswesens, Generals
der Infanterie z. D. v. Spitz, sowie des langjährigen und ver>!
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.dienten Beisitzers im Bezirksvorstände, Kaufmann Raab in
>Hochheim, sowie der beiden Einzelmitglieder Major a . D . Mencke
sind Oberleutnant a. D . Kerl . In den Landesverband sind aus¬
genommen die Kriegerbereine Deutschland in Sindlingen , Kreis¬
verband Höchsta . M., der Verein ehemaliger Artilleristen , Regi¬
ments Nr. 63 in Frankfurt , Aulhausen, Oberlahn , Ewighausen,
Niederrain und Gershasen , Westerburg. Die Aufnahme des
Kriegervereins Untershausen , Unterwesterwald, wird befür-.
wortend borgelegt und der Verein Dornberg , Unterlahn , ist auf-
'gefordert worden, das Aufnahmegesuch einzureichen. Aus dem
Notstandsfonds des Deutschen Kriegerbundes sind einzelnen Ge¬
meinden für ihre durch Unwetter beschädigten Kameraden im
Kreisverband Oberlahn 2500 M . bewilligt worden, desgleichen
betragen die Unterstützungen an die bedürftigen Kameraden
für das 2. Quartal 2664 M. und 40 M . an die Witwen. Es
wird Kenntnis gegeben, daß der Vorsitzende der Ortsgruppe
Idstein infolge Versetzung nach Magdeburg sein Amt meder¬
gelegt hat. Wer Vorstand hat ihm seinen Dank für die lang¬
jährige ersprießliche Tätigkeit in einem Schreiben ausgedrüclt.
Der Vorsitzende teilt, ferner mit , daß er sich Anfang August in
einer Eingabe an den hiesigen Magistrat zur Erlangung einer
Unterstützung für die bedürftigen Veteranen gewandt haoe und
mit Freude davon Kenntnis geben kann, datz die städtischen
Körperschaften auf das Gesuch eingegangen sind. Die bis jetztvon den Kreisverbänden eingelaufenen Berichte über die von
dem Landesverband beabsichtigte Herausgabe einer Monats¬
schrift und über eine eventuell einzuführende Kranken- und
Arbeitslosen-Versicherung haben sich im allgemeinen dagegen
ausgesprochen. Der Vorstand wird in diesem Sinne an den
Landesverband berichten. Sodann nimmt die Versammlung
Stellung bezw. fatzt Beschluß über die eingegangenen Be-
rufungs - und Beschwerdesachen. Der Vorsitzende berichtet
weiterhin über die Feier des Badischen Militärverbandes am
24. und 25. Juni l. I . in Karlsruhe , wohin er als Vertreter des
Preußischen Landesverbandes delegiert war . Es waren 800
Krieger aus dem badischen Lande erschienen, die ihrem Landes-
herrn begeisterte Ovationen brachten. Nunmehr kam zum
Schluß Oberstleutnant v. Detten auf die auf dem K y f f -
häuf er  am 4. und 5. September l . I . gefaßten Resolutionen
zu sprechen, die auch in der „Parole " vom 4. September l . I,
zu lesen sind. Die erste derselben betrifft die Stellung der
Kriegervereine bei öffentlichen Wahlen . Es wurde Verwahrung
eingelegt gegen den Beschluß der Wahlprüfungs -Kommission,
daß die Kriegervereine amtliche, halbamtliche oder amtlichem
Einflüsse unterliegende Vereine seien, und daß es deshalb als
unzulässige Wahlbeeinflussung anzusehen sei, wenn Vorstände
Won Kriegerbereinen oder Verbänden bei Wahlen sich in Form
von Aufrufen an ihre Mitglieder wendeten, und daß diese dann
für ungültig erklärt werden müßten . Die zweite Resolution
betraf die Fürsorge für die Veteranen und die Aufbringung der
erforderlichen Mittel . Der Vertretertag erklärt es als eine un¬
abweisbare nationale und soziale Verpflichtung des Deutschen
Reiches, allen bedürftigen Veteranen Reichsbeihilfe zu gewähren.
Der Vertretertag erwartet , daß Bundesrat und Reichstag nicht
allein diese Forderung als berechtigt anerkennt, sondern auch
über die alsbaldige Aufbringung der Mittel bei der nächsten
Tagung sich einigt . Der Vertretertaa empfiehlt wiederholt als
solches Mittel die Einführung einer Wehrsteuer, welche für die
Unterstützung bedürftiger Veteranen die geeignetste ist. Diese
Resolution soll dem Reichskanzler unterbreitet werden.

— Kleine Notizen. Quentin -Mahlaus grauer Taschen¬
fahrplan  für Winter 1910/11 ist soeben im Verlag von
Mahlau u . Waldschmidt in Frankfurt a. M., Gr . Gallusstraße 8,
erschienen. _

Theater, Kunst, Vorträge.
* Orgelkonzert in der Marktkirchc. Das erste Orgelkonzert

am vorigen Mittwoch hatte sich eines recht guten Besuches und
eines wohlgelungenen Verlaufes zu erfreuen . Die Oratorien¬
sängerin Irl . Johanna Hillitzer aus Frankfurt a. M . hatte sich
schon in einem früheren Konzert in der Marktkirche mit Erfolg
hören lassen, auch dieses Mal fand ihr schöner Gesang (die Arie
„Ich weiß, daß mein Erlöser lebt" und zwei Lieder von F,
Bach und Herzogenberg) dankbare Hörer . Herr Siegert , Kgl.
Kammermusiker von hier, trug die von Zöllner interessant be¬
arbeitete G-Moll-Sonate von Tartini vor und zeigte von neuem
seine bekannten Vorzüge als Violinvirtuose . Mit der Phantasie
Opus 101 von Saint -Saens brachte Herr Friedrich Petersen
auf der Orgel eine sehr wirkungsvolle und interessante Novität
zu Gehör. -— Das heutige Konzert, welches wie stets um 6 Uhr
bei freiem Eintritt in der Marktkirche stattfindet , wird Herr
.Petersen mit der Phantasie und Fuge über den Namen Bach
von Max Reger eröffnen, es ist dies eines der größten und
modernsten Werke für die Orgel . Besonders Interesse wird
die erstmalige Mitwirkung des Gesangchores der städtischen
Oberrealschule unter Leitung ihres Gesanglehrers Herrn
H. Würges erregen ; es kommen Chöre von B . Klein, Groll und
Beethoven zu Gehör. Herr Ludwig Schotte, der beliebte erste
Geiger unseres Kurorchesters, wird Vialinsoli von Mozart und
Mackenzie spielen. Programme zu 10 Pf . sind an der Kirchentür
erhältlich. *

* Königliche Schauspiele. Im Hofft,pater geht heute
Anzengrubers ..Meineidbauer " zum zweitenmal in Szene . —
Morgen wird Richard Wagners Bühnenfestspiel „Der Ring des
Nibelungen" mit „Götterdämmerung " zu Ende geführt ; in den
Hauptpartien wirken die Damen Kammersängerin Leffler-
Burckard, Müller -Weiß. «schröder-Kaininskv. Hetzlöhl, Fried-
feldt . Krämer , Schwartz und die Herren Braun , Erwin und
Geisie-Winkel mit . Als Siegfried gastiert Hofopernfänger
Wilhelm . Grüning von der Königlichen Oper in Berlin . Auch
diese Aufführung beginnt um 6% Uhr und findet bei erhöhten
Preisen statt.

Aus dsrn Landkreis Wiesbaden.
( !) Dotzheim, 26. September . Gestern feierte der „Turn-

osrein" fein diesjähriges Abturnen.  verbu Osn mit großem
Schauturnen (Stabübungen , volkstümliches Dirnen , Geräte¬
turnen und Turnspiele , Ehrung der dem Verein 25 Jahre an¬
gehörenden Mitglieder usw.) ; abends fand Ball in der Turn¬
halle statt , — Am Samstag starb die älteste hiesige Einwohne¬
rin , Frau Elisabethe Silbereisen,  geh , Birk, im Alter von
83 Jahren . — Für die oberen Jahrgänge der hiesigen Volks¬
schule (Knaben und Mädchen) soll das Baden im hiesigen
Volksbad  eingeführt werden, — Bon hier müssen in
diesem Jahre 28 Rekruten  zum Militär einrücken, und zwar
,8  Mann zu den 80ern, 3 zu den 87ern, 4 zu den 88 ern, 1 zu den
118ern, 1 zu den 135ern, 1 zum Pionierbataillon Nr . 25, 5 zum
Artillerie -Regiment Nr . 3, 1 zum Feld-Artillerie -Regiment
.Nr, 27, 1 zum Eisenbahn-Regiment Nr , 1, 1 zur Garde-Infan¬
terie , 1 zum Jäger -Regiment zu Pferd Nr , 3 . und 1 zum
Dragoner -Regiment Nr . 23. — Auch hier hat man im Laufe
des Sommers damit begonnen, bei Renovierungen alter Häuser
mit Holzfachwerk  die Balken farbig anzustreichen (dunkel¬
braun ) , was einen recht schönen Eindruck macht. — Unsere
Landwirte sind eben mitten in der K a r t o f f c l e r n t e. Der
Ertrag ist verschieden, meistens aber ein guter . Auch mit der
Fäulnis der Kartoffeln ist es meistens nicht so schlimm, als
man befürchtet hatte.

! r= Sonnenberg , 27. September , Der „Heckenröschen-
£ a 0" Brac&te den immerhin recht ansehnlichen Ertrag von1200 M,

8 . Rambach, 2k, September . Aus der gestern abend unt
dem Vorsitz des Herrn Bürgermeisters M o r a s ch abgehalten!
.Gemeindevertretungssitzung wurde u. a , der Kostenanschlag b
Areffend die Unterhaltung der Vizinalwege innerhalb der G
markung Rambach un Rechnungsjahr 1911, genehmigt und d
hierzu nötigen Mittel bewilligt. Die Gcmeinderechnung fi
bA Le ^ nungsjahr ,1909 wurde auf eine Jsteinnabme vc
187 664.89 M. und eine Ausgabe von 129 318.18 M. festgestell
—„Jsi diesem Jahre kommen aus der hiesigen Gemeinde, iw
gesamt 0 Militär v flicht, ge  zur Einstellung. Hierbr
geboren 7 der Provinzial -Jnfanterie , 1 der Artillerie und 1 d-
Garde-Ptomeren an. Abgegaygen vom Militär sind 9 Man

Uassarrische Nachrichten.
cl. Brombach (Taunus ) , 26. September . Der Mechamier

und Chauffeur Karl O e h l e r aus Frankfurt a . M., der bei
Dietzenbach den Landwirt Kern übersah renn n d get ötet
hatte , ist aus der Untersuchungshaft entlassen  worden . Der
Staatsanwalt hat das Verfahren eingestellt und die Staatskasse
trägt die Kosten.

,— Cambcrg, 26. September . Da in diesem Jahre die
Ferien für die Zöglinge des Taubstummen - Jnstituts
dahingehend abgeändert wurden , daß sie anstatt 3 Wochen nur
14 Tage Osterferien und anstatt 5 Wochen nur 4 Wochen
Sommerferien hatten , bekommen sie jetzt noch einmal 14 Tage
Herbstferien, die nächsten Samstag beginnen. Wie verlautet,
soll diese Ferienordnung im nächsten Jahr wiederum eine kleine
Änderung erfahren , die bezweckt, daß Schulschlutz und Schul¬
anfang vor ,bezw. nach den Ferien in die Mitte einer Woche
fallen, damit die Reisetage der Schüler für die Schulzeit nicht
verloren gehen. Mit einer solchen Neuerung dürfte dann die
Camberger Taubstummenanstalt unter allen dem Provinzial¬
schulkollegium zu Cassel zur schultechnischen Beaufsichügung
unterstellten Schulanstalten eine Ausnahme machen,

nh . Nassau a. d. L., 26, September . Unter Beteiligung
zahlreicher Feuerwehren fand gestern in Bergnassau-Scheuern
der Bezirkstag der Freiwilligen Feuerwehren
des Gaues 8, Bezirk 2, im Regierungsbezirk Wiesbaden statt;
zu, gleicher Zeit konnte die Feuerwehr des Festortes auf ein
25jähriges Bestehen zurückblicken. Als Ort der nächstjährigen
Tagung wurde Becheln bestimmt. — Am 5. und 20. Oktober
finden in Nassau Ob st Märkte statt.

! Herborn, 25. September . Als L e h r sa a l für die zu
Ostern hier neuzuerrichtende Lehrerstelle hofft man den kleinen
Saal im evangelischen Vereinshause in der Kaiserstraße zu
erhalten . — Durch die Überfüllung der Klassen der hiesigen
Volksschule  müssen Parallelklassen eingerichtet werden, um
die Lehrkräfte zu entlasten. Es soll nun erwogen werden, ob
eine Entlastung eintreten kann, wenn statt der Parallelklassen
eine sogenannte Vorschule eingerichtet wird. ( ?) Herr Rektor
Schumann soll die Angelegenheit prüfen und der Schul¬
deputation berichten. —' Nachdem in voriger Woche an drei
Tagen die schriftliche Abiturientenprüfung  an der
hiesigen Präparandenanstalt gewesen ist, fand am 22,, 23. und
24. September die mündliche Prüfung unter dem Vorsitze des
Herrn Provinzialschulrats Dr . Leist aus Cassel statt . Sämt¬
lichen Zöglingen der 1. Klasse konnte das Zeugnis der Reife >ge-
gegeben werden. — Durch den Bau der neuen Heil- und Pflege¬
anstalt wird nach Eröffnung derselben unser seitheriger Fried¬
hof geschlossen.  Die Stadtbehörde ist schon längere Zeit
ans der Suche nach einem neuen Platze. Unter mehreren
Plätzen ist ein solcher nach der Nachbargemeinde Sinn , am
„Beilstcin" gelegen, ausersehen . Mit den derzeitigen Besitzern
soll in Unterhandlung getreten werden, — Die Inhaber der
Firma Gebrüder Renendorfs (Schulbankfabrik) haben laut
„Herb. Tageblatt " die Einstellung der Liguidation
beantragt und werden gemeinschaftlich den Fabrirbetrieb unter
Umwandlung in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung
unter der seitherigen Firma weiterbetreiben.

Aus der Umgebung.
Die Wetzlarer Vvlksakademie.

ss . Wetzlar, 26. September . Die zehn Tage dauernde
dritte Volksakademie  des Rhein -Mainischen Verbandes
für Volksbildung nahm gestern hier ihren Anfang mit einem
stimmungsvollen Eröffnungsabend . Nach einer Begrüßung
durch Verbandsgeschäftsführer Bolk-Frankfurt und weitere Be¬
grüßungen durch Landrat Dr . Sartorius im Namen des Kreis-
auSschusses. durch Rektor Richard namens der Stadtgemeinde
Wetzlar und Stadtverordneten Michaeli-Wetzlar für die dortige
Lese-Bereinigung sprach Professor Keller-Frankfurt über „Was
ist den Deutschen Wetzlar?" Der Vortrag feierte Goethe als
den Bahnbrecher einer neuen Zeit , die nicht mehr Herren und
Knechte wie damals im deutschen Volk sehen sollte. Gesänge
des Mimischen Männerchors und gemeinsame Lieder verschönten
die Feier — Die Vorträge begannen heute vormittag mit fünf
Vorlesungen von Professor . Ratorp -Marburg über Pestalozzi.
Es sprechen noch Professor Flegler -Bensheim , Seminardirektor
Dr . Groth-Wetzlar. Professor Dr . Stein und Stadtrat De.
Fleisch-Frankfurt . Während an den Nachmittagen .Besichtigungen
von Fabriken , Museen , Schlössern der Umgegend stattfinden,
sind die Abende der Volksunterhaltung , der Aussprache, Licht¬
bildervorträgen u . a. gewidmet.

*

Frankfurt a. M ., 27. September. (Eigener Drahtbe¬
richt.) Auf der Babenhausener Landstraße hat sich ein etwa
50 Jahre alter Mann drei Revolvers ch üsfe  in die
Herzgegend beigebracht. Bis die Rettungswache cinge-
iroffen war, war der Mann tot. Auf einer Karte, die der
Selbstmörder bei sich trug , stand der Name A. Chatscheck
aus Nonncnrod (Westerwald).

* Mainz , 27. September , Rheinpegel: 1 m 78 cm
gegen 1 m 85 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches»
Airs rpicslttdcuer - Gerililtssnie ».

wc. Um ein Haar erstochen. Der Dekorateur Gust. O.
von Wiesbaden hatte, als er am Abend des 12. März die
Stammkneipe aussuchte, den Hausschlüssel vergessen, und bei
seiner Rückkehr stand er längere Zeit vor dem Hause, ohne
daß es ihm gelungen wäre, jemand im Hause zu wecken,
der ihm hätte öffnen können. Plötzlich gesellte sich ihm der
Taglöhner Wilhelm R. zu, welcher ihn barsch anfuhr , was
er denn zu so später Stunde noch hier ans der Straße mache,
und als O. ihn aufforderte, sich nicht um ihn zu bekümmern,
sondern seines Weges zu gehen, da Hatte er gleich einen
Messerstich in die linke Brustseite weg. Der Gestochene ver¬
lor gleich das Bcwllßtscin, das er bis zum nächsten Morgen
noch nicht wiedererlangt hatte. Von den Ärzten war er be¬
reits aufgcgeben und auch die letzte Ölung hatte er bereits
erhalten, da erholte er sich Wider Erwarten wieder, und nach
9 Tagen konnte er als geheilt aus dem Hospital entlassen
werden. Wäre das Messer auch nur um ein Geringes tiefer
eingedrungen, dann wäre der sofortige Tod die Folge ge¬
wesen. R. ist vielfach bereits mit den Strafgesetzen in
Konflikt geraten ,und hat zurzeit noch7 Monate und 14 Tage
Gefängnis zu verbüßen. Mit Rücksicht darauf , daß seine
Tat der reinen Rauflust entsprungen, daß irgend ein Anlaß
dazu ihm nicht gegeben worden sei, wurde ihm von der
Strafkammer eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren  aus¬
erlegt.

wc. Die gestohlene Kassette. Der Gärtner Georg G. Von
K ö n i g ste i n ist 68 Jahre alt . Am 16. August kam er, an¬
geblich um nach Arbeit zu suchen, in das Haus des Weiß¬
bindermeisters Anton Groth. Er war dort zeitweilig un¬
beaufsichtigt und annektierte eine Kassette, welche außer
zwei Hundertmarkscheinenmehrere Sparkassenbücher über
einen relativ hohen Geldbetrag enthielt. Die Kassette mit¬
samt den Sparkassenbüchern, auf die Geld zu erheben G.
doch nicht gewagt haben mag, brachte er, fein säuberlich in
einem Paket verpackt, wieder. Er stellte sie im Hausflur

nieder, wurde dabei jedoch beobachtet und bei seiner Durch¬
suchung fanden sich, allerdings gewechselt, auch die 200 M.
wieder vor. G. ist als Dieb kriminell rückfällig. Mit Rück¬
sicht aus die bei der Entwendung der Kassette an den Tag
gelegte Frechheit versagte die Strafkammer ihm die mildern¬
den Umstände und schickte ihn wieder auf 15 Monate ins
Zuchthaus.  Nebenbei büßt er die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf 5 Jahre ein.

wc. Schlecht gelohnt. Der Bäckergehilfe Heinrich Si
von W i e sbaden  unterhielt letzten Sommer ein Liebes¬
verhältnis mit einer Näherin. Das Mädchen nahm auch
an, daß er es heiraten werde, bemühte sich, sich selbständig
zu machen, und weil es bei K. nicht allzu gut mit den
Kleidern bestellt war , kaufte es sogar einen Anzug für ihn,
den es ihm lieh, wenn man Sonntags zusammen seine
Exkursionen machte, der aber sonst von ihm in -einem
Schranke aufbewahrt wurde. Diesen Anzug stahl der Bäcker
und dazu noch 170 M. Als ihn die Näherin zur Rede stellte,
mißhandelte er sie und drohte ihr mit Erschießen, wenn sie
ihn anzeige. Wegen schweren rückfälligen Diebstahls und
Körperverletzung nahm die Strafkammer ihn in 1 Jahr
3 Tage Gefängnis, indem sie gleichzeitig Haftbefehl wider
ihn erließ.

WC. Vergehen wider das Reblausgesetz. Der Winze;
Heinrich S . in Hoch heim  hat einen Weinberg in dieser
Gemarkung, in dem im Vorjahr ein Reblausherd entdeckt
wurde und welcher daher nach einer Verordnung des Ober-
prästdenten nicht betreten werden durfte. Da wurde ge¬
legentlich einer Revision der Weinberge bemerkt, daß sich
aus dem Weinberg ein üppig stehendes Kleestück entwickelt
hatte, und weil derartige Metamorphosen sich nicht voll¬
ziehen, ohne daß jemand sich bemüht, die Saat aus den Acker
zu bringen, nahm man an, daß die Bestellung durch den
Eigentümer S . erfolgt sei. Es wurde ihm der Prozeß
wegen Übertretung der Verordnung des Oberpräsidenten
und des § 10 Ziffer 2 des Reblausgesetzesvom 6. Juli 1904
gemacht. Vor Gericht behauptete S ., nicht den Weinberg
mit Klee besät zu haben, irgend jemand müsse ihm einen
Schabernack gespielt haben. Das Urteil nahm ihn in 50 Dr.
Geldstrafe.

wc. Rahrungsmittelfälschung . Der Metzger Johann
von F r a u e n st«i n hat im Monat Juli in Frauenstein
Fleischwurst feilgehalten, in der sich, wie gelegentlich der
Untersuchung der Wurst durch einen Nahrungsmittelchemiker
festgestellt wurde, 4.5 Prozent Stärkezusatz befanden. Er
entschuldigte sich vor dem Schöffengericht damit, daß er er¬
klärte, das Fleisch sei heutzutage zu wässerig, zur Wurst
lasse es sich nur verarbeiten, wenn ihm Bindemittel zuge¬
setzt würden. Das Schöffengerichtverurteilte den Mann
zu 20 M. Geldstrafe.

ag.  Wie ein Lehrzeugnis ausgestellt werden muß . Der
Kochlehrling Leopold W. genügte vom 7. Januar 1908 bis
7. Juli d. I . seiner Ausbildung in einem hiesigen Hotel.
Während dieser Zeit hatte der Prinzipal mehrfach Gelegen¬
heit zu Klagen. die zu viermaliger Auflösung des Lehrlings¬
verhältnisses führten. Durch Vermittlung des Vaters kan,
immer eine Einigung zustande. Rach Beendigung der Lehre
verlangte der Lehrling, daß ihm die Anerkennung genügen¬
der Kenntnisse im Kochfach schriftlich erteilt werde. Hierzu
konnte sich der beklagte Prinzipal nicht verstehen. Das
Gewerbegericht  urteilte : Der Prinzipal ist zur Ab¬
gabe eines Zeugnisses verpflichtet, das dem jungen Manne
in seinem weiteren Fortkommen nicht hinderlich ist. Falls
der Prinzipal sich über das Betragen nicht günstig äußern
kann, ist es ihm freigestellt eine diesbezügliche Bemerkung
aus dem Zeugnis wegzulassen.

ag. Unzulässige Lohnabzüge. Beim Austritt aus seinem
Dienstverhältnis war dem Dachdeckergehilsen Christian St.
von seinem Meister ein Teil des Lohnes eingehakten wor¬
den. Die zum Abzug als berechtigt geltend gemachte For¬
derung des Dicnstherrn bestand darin , daß der Vater des
Gehilfen, welcher noch minderjährig ist, an den Meister noch
eine Schuld hatte. Aus dem Grunde, weil der Vater ffrr
die Schulden des minderjährigen Sohnes aufzukommen
habe, hielt der Gläubiger und Meister sich zum Abzug be¬
rechtigt. Da dieser aus seinem Standpunkt verharrte, be¬
schrift der Gehilfe den Klageweg. Das Gewerbegericht
gab der Klage statt, da es nach den Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung unzulässig ist, Forderungen an dritte Per¬
sonen, auch wenn dieselben mit dem Angestellten in ersatz¬
pflichtiger Abhängigkeit stehen, von dem Lohne des Ange¬
stellten abzuziehen.

ag. Fahrlässigkeit kein Entlassungsgrund. Während
der Arbeit in einer Maschinenfabrik hatte im September
dieses Jahres der Fabrikarbeiter B. erhebliche Brandwun¬
den einem Dienstmädchen dadurch verursacht, daß er eine
lOprozentige Sodalösung ausschüttete, welche sich über dar
zufällig am Abguß vorübergehende Mädchen, bezw. dessen
Füße ergoß. Da er vorher von dem Betriebsleiter darauf
ausmerffam gemacht worden war , beim Ansgietzen der
Lauche vorsichtig zu sein, hierauf aber anscheinend nicht
reagierte, entließ ihn die Firma sofort ohne Kündigung.
Vom Gew erbe gericht  wurde die Firma von der Un¬
zulässigkeit der sofortigen Entlassung belehrt, da dem
Kläger eine Absicht nicht nachzuweisen sei, vielmehr eine
Fahrlässigkeit vorliege, die nicht zur sofortigen Entlassung
berechtige. _ _

Ans nrrsmnrtrgcn Gerichts lalen.
* Pfarrer Gruber contra „Volksstimme". Uber den

Prozeß des Wiesbadener Pfarrers Gruber  gegen den
verantwortlichen Redakteur Zander  von der „Volks¬
stimme", dessen Ergebnis wir bereits in der gestrigen
Abend-Ausgabe mitgeteilt haben, berichtet die „Frank¬
furter Zeitung": Am 4. Juli um 11 Uhr nachts begab sich
der Pfarrer Gruber in Wiesbaden in das ihm gehörige
Gesellenhaus in der Dotzheimer Straße und kassierte bei
einem im Parterre wohnenden 37 Fahre alten Fräulein die
Miete ein. Ern Pensionär des Fräuleins kam hinzu und
es kam, da der Pensionär stark angetrunken war, zu er-
veg,ten Auseinandersetzungen. Weil die Tür unten ver¬
schlossen war , mußte der Pfarrer durchs Fenster das Haus
verlassen. In ihrer Nummer vom 13. Juli berichtete nun
die Frankfurter „Volksstimme" unter der Spitzmarke „Der
Pfarrer auf der Flucht" über diese Angelegenheit und lieh
in der Form von rhetorischen Fragen durchblicken, daß der
Streit aus Eifersucht entstanden fei, und daß der Pfarrer
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ru der Dame in näheren Beziehungen stehe. Der Rechts-
verstand des Geistlichen schickte daraufhin eine Berichtigung.
Die „Volksstimme" druckte diese am 15. Juli wortgetreu ab
und bemerkte dazu, daß man durch die neue Sachdarstellung
von dem Vorgang ein ganz anderes Bild gewinne, daß man
dem Pfarrer aus seinem nächtlichen Besuch keinen Vorwurf
machen könne, und daß die in ihrem Bericht aufgeworfenen
Fragen nunmehr gegenstandslos feien. Auf Wunsch seiner
Vorgesetzten Behörde stellte jedoch der Pfarrer Strafantrag
gegen den verantwortlichen Redakteur Wilhelm Zander, der
infolgedessen wegen Pretzbeleidigung vor Gericht stand.
Der Staatsanwalt beantragte drei Monate Gefängnis ; das
Gericht erkannte auf 1200 Mark Geldstrafe und Veröffent¬
lichung des Tenors in der „Rheinischen Volkszeitung" und
in der „Volksstimme". Das Gericht schwankte lange, ob es
nicht auf eine Freiheitsstrafe erkennen sollte, sah aber schließ¬
lich davon ab, da die Zeitung sofort eine Berichtigung ge¬
bracht hat und die Situation tatsächlich leicht ein Mißver¬
ständnis zuließ, wenn auch nach dem eidlichen Zeugnis des
Pfarrers der Vorgang sich durchaus einwandfrei abge¬
spielt hat.

0.  Die KLnigstciner Kurkapelle mußte sich dieser Tage
ihre künstlerische Qualität von dem Königsteiiner Schöffen¬
gericht bestätigen lassen. Das kam so: Die Kurverwaltung
des viel besuchten hübschen Luftkurortes veranstaltet in den
Sommermonaten täglich Promenadekonzerte  in
dem in der Gemarkung Falken stein  belegnen Kurpark.
Da zu den zwei ersten Konzerten keine polizeiliche Geneh¬
migung in Falkenstein eingeholt worden war , hatte die dor¬
tige Polizeiverwaltung Strafverfügungen gegen die Kurver¬
waltung erlassen, weil zu diesen Veranstaltungen keine
polizeiliche Genehmigung nachgesucht und die nach der
Falkensteiner Stenerordnung fällige Lustbarkeits-
steuer  m 'cfrt vor der Abhaltung der Konzerte entrichtet
worden war . Die Strafverfügungen werden aufgehoben
und der Leiter der Kurverwaltung frei -gesprochen.
Zu den Konzerten der Königsteiner Kurverwaltung kom¬
men weder die Polizeiverordnungen, betr. Lustbarkeiten,
noch die Lusibarkeitssteuerordnungvon Falkenstein in Be¬
tracht, weil nach der erfolgten Beweisaufnahme — das Ge¬
richt ließ sich vor dem Sitzungssaal ein paar Stückchen Vor¬
spielen — das Gericht zu der Überzeugung gelangte, daß die
Frage , ob die Konzerte der Königsteiner Kurkapelle ein
höheres künstlerisches Interesse beanspruchen dürfen, ent¬
schieden zu bejahen ist.

1. Limburg, 26. September. Der Taglöhner Friedrich
E l a a s von Remscheid wurde von der hiesigen Strafkam¬
mer wegen Sittlichkeitsverbrechens  zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt . — Der Schneider Karl Adolf Cl. von
Dausenau  schrieb einen Brief unter falschem Namen
an seine frühere Wirtin in Berlin, um von dieser eine Be¬
scheinigung über polizeiliche Abmeldung zu erlangen. Urteil
I Woche Gefängnis. — 14 Tage Gefängnis erhielt der Hand¬
langer Georg Anton L. von Elz,  weil er einem Aufseher
einen Vorrat Speck im Wert von 25 M. gestohlen hat, und
zwar durch Einfteigen in ein Gebäude. — Wegen f a h r -
lässig erTötung  hatten sich zu verantworten : der Be¬
triebsleiter Ernst K. von G i n n h e i n und der Bruchmeister
Leopold A. von Marienberg.  Am 16. Februar Sk I.
waren die Arbeiter Karl Hoffmann, Albert Schneider und
Wilhelm Neeb in dem Marienberger Steinbruch an einer
Steinwand beschäftigt, als dieselbe plötzlich über ihnen
zusammenbrachund die beiden ersteren Arbeiter tötete
und letzteren leicht verletzte. Die Anklage nahnr an, daß die
Wand nicht vorschriftsmäßig abgebaut war , was die beiden
Angeklagten jedoch bestritten. Da die Gutachten der Sach¬
verständigen auseinandergingm , fällte das Gericht ein
sreisprechendes Urteil.

Sport.
O. K, Rhein- und Taunusklub Wiesbaden. Infolge bau

sicher Veränderungen im bisherigen Vereinslokal „Gambrinus'
wrd das Vereinslokal in den Saalbau der Turngesellschaft
LchwalbacherStraße 8, hinteres Restaurationszimmer , verlegt
Dre erste Sitzung, welche kommenden Donnerstag in dem neuer
Lokal stattfindet , wird der Vorberatung der 10. (letzten) Haupt
panderung nach dem Rhein gewidmet. Im Anschluß hierar
pnd die gesellige Kommission bemüht sein, den Mitglicderr
>en Abend m jeder Weise zu verschönen. Liederbücher firtimitzubrrngen.
. * Olympische Spiele in Wiesbaden. Aus Anlaß de-
?- Stiftungsfestes veranstaltet der Sportklub  Wiesbader
j908 außer den Fußball -Sechserwettkämpfen auch olympisch,
Spiele , wie 10-Kilometer-Wettgehen. 3-Kilometer-Dauerlaufen
100-, 200-, 600- und 1000-Meter -Wettlaufen . Die Sieger er¬
halten prachtvolle Preise und die sonstigen Teilnehmer kunstvol
ausgefuhrte Diplome. Der Einsatz beträgt je 1.50 M. Melde-
schluh am 1. Oktober. Spielbeginn 2. Oktober, morgens 7 Uhr
Start für Wettgehen unter den Eichen, Strecke Platte und zu¬
rück- die übrigen Spiele werden auf dem Exerzierplatz an dei
Schierstemer Straße ausgetragen . Meldungen sind zu richter
an Herrn Karl Hetze!, Bismarck-Ring 36.

cg . Dotzheim, 27. September . Der hiesige Radfahrer-
V er ein  wnd am 23. Oktober ein 150-Kilomcter-Rennen un
den „Preis von Nassau" veranstalten . Die Strecke geht vor
Dotzheim über Schierstem, Biebrich, Kastel, Darmstadt nack
Frankfurt und zuruck über Hattersheim . Kastel, Biebrich uni
Schierstem. Es sind für Berufs -, Bundes - und Nichtbundes-
fahrer ;e fünf Preise vorgesehen. Eine Reihe von Anineldunger
zum Rennen liegen bereits vor. Die Veranstaltung findet böicdem Wetter statt.

* Wcttgehen. Der Sportklub Athletia zu Bierstadt ver¬
anstaltete , am Sonntag ern Wettgehen in zwei Klassen. Der
FS * «,?™? "2". Berstadt über Erbenheim. Nordenstadt. Jg-

pstch Bierstadt zurück, eine Strecke vor
Kilometer In 1 erhielten unter sieben Teilnehmern

N " b l ! - 8aÄ Sllt cVi ; I 6 Minuten den 1. Preis . Lenker-
dm 2 Preis (Inhaber der Meister-

fdwft Ust 28. 8. 1910 Kostbeim) , Bierbrauer -Bierstadt
m 88 Mm . 4 Sek. den 3. Preis Pfeiffer -Kostheim in 88 Min

in  2 unter zehn Teilnehmern
welche noch,keinen Prers errungen : Munk-Kostheim den 1. Preis
Dauster -Wiesbaden den 2. Preis , Christ-Weisenau den 3 Breis
Ack-rknecht- Wiesbaden den 4. Preis . Kohl^ Wiesbaden denPreis.
, sr . Das 100-Kilometer-Wettgchcn um den finmii,,™«
Goldpokal wurde bei günstigeni Wetter entschieden"^ Drw-
lchwierigen Terrains legte der Sieger R. H e i d u ck (Teutmüm
Berlin ) die Strecke in der vorzüglichen seit von 11 Stunden
4 Min . 50 Sek. zurück, dabei für 50 und 75 Kilometer nem
deutsche Rekords aufstcllend. Den zweiten Platz besetzte Brok¬
mann (Westen-Berlm ) . — Der Abmarsch sämtlicher Tcil-
nehmer erfolgte um 5 Uhr morgens ; in Usingen traf der erste
(Starter Nr . 84) gegen 7 Uhr cur, dem die anderen im Verlaut

A Stunden folgten. Auf dem Rückmarsch passierte kur
vor 3 Uhr Nr. 34 wieder zuerst Usingen, aber nicht alle folgten

mehr dem wackeren Schrittmacher. Vielen war schon ein
früheres Ziel , sei es ein Chansseegraöen oder ein sonstiges zur
Rast einladendes Plätzchen, gesetzt worden.

* Internationales Wettschwimmen. Bei dem am Sonntag
in Berlin abgehaltenen internationalen Wettschwimmen ge¬
wann Hellas-Magdeburg die Stafette um den Kronprinzen-
preis . Las Torres -Budapest den Staätspreis und Brettmg-
Magdeburg den vom Prinzen Aribert von Anhalt gestifteten
Preis.

Fetzte Nachrichten.
Die Bittcrselder Ballonwettsahrt.

wb. Bitterfeld, 27. September. Die am Sonntag aus-
geftiegenen elf Ballons sind glücklich gelandet; der bisher
vermißte Bollon „Hewald"-Berlin (Führer Eassirer) ist an
der Elbmündung glücklich gelandet.

Eine Ballonfuchsjagd.
hd . Osnabrück, 27. September . Bei einer Ballon-

Fuchsjagd des hiesigen Vereins für Luftschiffahrt star¬
teten die Ballons „Osnabrück" (Fuchs), „Bielefeld "»
„Münster ", „Elmendorf ". Erster wurde „Bielefeld ",
zweiter „Elmendorf ". Die Landung erfolgte südlich
von L i e n e n bei Iburg.

Der Simplvnüberffiegcr Chavez ch.
Mailand , 27. September. (Eigener Drahtvericht.)

Ehavez ist -an den Folgen der Verletzungen bei der miß¬
glückten Landung nach seinem erfolgreichenFlug über den
Simplon heute nachmittag nach 2 Uhr gestorben.

Eine Ballonweitfahtt.
Petersburg , 27. September. (Eigener Drahtbericht.)

Ein hier mit zwei Insassen ausgestiegenerLuftballon
des Aeroklubs erreichte nach 14stündiger Fahrt das Donge-
biet in der Nähe des Äsowschen Meeres. Die Höhe betrug
5400 Meter.

Die russische Luftflotte.
wb. Petersburg , 27. September. Das Komitee zur

Verstärkung der Kriegsflotte beschloß, sofort 20 Aero --
plane  zu bestellen.

Strandung eines Torpedoboots.
hd. Kiel, 27. September. Das Torpedoboot „8. 69"

liegt zwischen dem Friedrichsckrter Lenchtturm und der
Telegrap-hen-Tonne. Das Boot sitzt etwa einen halben
Meter auf Grund. Die Geschütze, Munition und alles
Schwergut muß abgebracht werden. Die Nachricht vom
Auslaufen des „8 . 67" bestätigt sich nicht.

Zusammenstoß mit einem Unterseeboot.
wb. Petersburg , 27. September. Im Hafen von

Sewastopol ist ein Unterseeboot mit einer Schaluppe zu-
sammengestoßcn. Die Schaluppe ist untergegangen; ein
Matrose ist ertrunken.

Schifsbruch.
hd. Hamburg, 27. September. Der Schleppdampfer

„Urnda" ist im Hasen von Kronstadt im finnischen Meer¬
busen gesunken. 8 Mann der Besatzung sind ertrunken.

Die Chokern.
hd. Budapest, 27. September. In den letzten 24 Stunden

sind wieder zwei Personen an Cholera erkrankt. In Mohacs
sind bisher insgesamt 50 Fälle vorgekommen, von denen
27 tödlich verliefen.

Kopenhagen, 27. September. (Eigener Drahtbericht.)
Bei einem auf einem holländischenDampfer aus Peters¬
burg emgctrosfenen Matrosen, der vor zwei Tagen als
choleraverdächtig ins Krankenhaus gebracht worden war,
stellte die bakteriologische Untersuchung Cholera  fest.

wb. Konstantinopel, 27. September. In Trapezunt sind
am 25. September 25 Personen an Cholera erkrankt und
9 gestorben.

wb. Berlin, 27. September. In der Reichstagskom¬
mission für die Reichsversicherungsordnung
erklärte Staatssekretär Delbrück,  daß die Regierung
den größten Wert darauf legt, daß die Reichsversicherungs¬
ordnung noch in dieser Session zustande komme, und zwar
nicht nur einzelne Teile, sondern das ganze Gesetz. Dieses
Ziel könne sehr wohl erreicht werden.

wb. Berlin , 27. September . Die Justizkommission des
Reichstags brachte die erste Lesung der Strafprozeß¬
novelle  zum Abschluß. Von den Verbündeten Regie¬
rungen wurde die Erklärung abgegeben, daß der Gesetzent¬
wurf zur Revision des Gerichtskostengesetzes dem Bundes¬
rat vorkiege und alsbald dem Reichstag zugehen werde.
Eine Erhöhung der Gcrichtskosten bringe der Entwurf nicht'

wb. Berlin, 27. September. Hier begannen die Ver¬
handlungen zur Beilegung des Werftarbeit er st reiks
in Hamburg, über den Inhalt der Verhandlungen wird
strengstes Stillschweigen beobachtet. Es wurde beschlossen,
am 28. September die Verhandlungen fortzusetzen, woran
seitens der Arbeiter außer den freien Gewerkschaften auch
die Hirsch-Dunckerschen und christlichen Gewerkvereine teil-
nchmen.

wb. Paris , 27. September . Hermes da Fonseca  ist
heute vormittag nach Cherbourg abgereist, wo er sich an
Bord der „Sao Paulo " begibt, um über Lissabon nach
Brasilien zurückzukehren.

Madrid , 27. September. (Eigener Drahtbericht.) El
Mokri  ist heute vormittag hier eingctroffen.

*
wb. Berlin, 27. September. Der Schriftsteller A. Q.

Weber  erhob gegen Maximilian Harden  wegen Be¬
leidigung der Frau v. Schönebeck-Weber, begangen durch
zwei Artikel in der „Zukunft", Klage.

Wien, 27. September. (Eigener Drahtbericht.) Der
achte Internationale Physiologische Kon¬
greß  wurde heute eröffnet. Es nahmen an demselben
Delegierte aus allen europäischen und aus überseeischen
Staaten teil.

hd. London, 27. September. Ein eigenartiger Unfall ist
deni Motoromnibus , der zwischen Chatam und Maidstone
im südlichen England verkehrt, zugestoßen. Als sich der
Omnibus in der Nähe von Ahlesforth befand und einen
Hügel herabfuhr, löste sich plötzlich dos Ober deck.

auf dem dicht -gedrängt die Passagiere sahen, und rutschte
zur Erde. Acht Personen wurden verletzt, darunter zwei
schwer.

w. Odessa, 27. September. Durch die bakteriologische
Untersuchung ist hier der erste Fall von Lungenpest
festgestellt worden. Der Kranke war mit anderen Kranken
im Krankenhaus untergebracht; die Pest ist erst nach seinem
Tod bei der Sektion festgestellt worden. Es wurden sofort
die strengsten Absperrunĝ - und andere Vorsichtsmaßregeln
ergriffen

Letzte Saridelsrrartzrttjtzte«.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 27. September . (Eigener DrahtLericht.) Die
gestrige, Befestigung  New Yorks und die gute Haltung
Wiens übten bei Begmn des hiesigen Verkehrs einen günstigen
Emslutz auf die Stimmung aus . Am Montanmarkte gestaltete
sich der Verkehr recht leühait , da eine Verständigung der leiten¬
den ,Handlergruppen über den Roheisenverkauf und die erzielte
Einigung , mit den luxemburg-lothringischen Werken über den
Verkauf von Luxemburger Gießerei-Roheisen, sowie ferner die
Preiserhöhung der Bandeisen-Vereinigung und die bevor¬
stehenden Lokomotivbestellungenseitens der preußischen Staats¬
bahn die Spekulation zu Käufen anregten . Auch lag aus
Amerika ein Bericht über größere Lebhaftigkeit am Roheisen¬
markt vor. Bevorzugt waren von Hüttenwerten Gelsenkirchen,
die ziemlich 2 Proz . gewannen, und ferner Phönix , die sich
IR Proz . höher stellten. Sonst blieben auf dem Montanmarkt
die Veränderungen unter 1 Proz . Auch Elektrizitätsaktten
waren bei guter Haltung um Bruchteile eines Prozentes ge¬
bessert. Von Schiffahrtsaktien zogen Hamburger Paketfahrt
und Hansa etwas an . Auf dem Bahnenmarkt steigerte sich im
Anschluß an New Jork das Interesse für Amerikaner. Ferner
Lceridwnalbahnen höher. Warschau-Wiener setzten die Auf.
Wartsbewegung kräftig fort . Deutsche Banken begegneten nur
mäßigem Interesse , dagegen stellten sich österreichischeBanken
auf Wien bemerkenswert höher. Ultimogeld war heute billiger
und zu 5% Proz . zu haben. Das Geschäft wurde im Verlaufe
sehr ruhig . Die erzielten Kursbesserungen konnten sich aber
allgemein behaupten. Tägliches Geld 2 Proz . Die Börse schloß
fest, aber meist ruhig . Lebhafter gehandelt wurden Canada
mis grope Prämienkäufe . Ferner Phönix und Gelsenkirchen,
^ndustriewerte des Kassamarktes waren fest, besonders chemische
Werte. Privatdiskont 4Vs Proz.

18.
18.
18 .

18.
19.

20.

20.
22 .
23.
23.

23.

24.
25.
26.

FKmilien-Jlachrichten.
Standesamt Miesbade «.

lMathauS, Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis Mir . für dl»
Ichlietzungen nur Dienstags , Donnerstags und Samstag «.)

Geburten:
17. Sept . dem Kutscher Wilhelm Wagner e. T ., Margot Wilhcl-mine Katharina.

dem Kaufm. Joh . Weilkammer e. S ., Hans Gustav
dem Glasergehilfen Joseph Deuser e. S „ Emil ^ '

Thealerarbeiter Gustav Acker e. T .. MarieCharlotte.
dem Schutzmann August Knobel e. S ., August Alfred

Heinrich Rührig e. T .. MnäMarne Hedwig. -« um
b^rP? I,n of We 5ten  Wilhelm August Kriemkc e. S ..Wilhelm August. '
dem Schuhm. Adam Ludwig e. T ., Else Auguste,
dem Tunchergehilfen Karl Fill e. T.
dem Postboten Joh . Schum e. T ., Elise .Rosa,
deni Fuhrmann Christian Bohrmann e. T .. ElisabethMarre.
dem Theaterarbeiter Johann Harding e. S ., Jakob

Franz Kaspar.
dem Taglöhner Rob. Reichert e. T ., Johanna,
dem, Schuhmacher Wilhelm Degenhardt Zwillinge,
Friedrich Wilhelm und Luise Margarete,

dem MesserschmiedWilhelm Feller e. S ., Willi.
Aufgebote:

Schreiner Franz Philipp Meireis in Straubing mit Rosina
r , Schuhnagel tn Großlintach.

Schneider Joseph Przhklenk mit Wilhelmine Blittersdorf hier
Damenschneider Leonh Heiß hier mit Emma Bubolz in Mainz.
Schutzmann Friedrich Magenreuter mit Marie Reichardt hier
Geschäftsreisender Ad. Emil Aug. Friedrich Krause in Frank-

furt a. M. mit Rosina Hahn daselbst.
Sorgeant Heinrich Klauenberg in Mainz mit Klara Zopf hier.
Fuhrmann Adolf Schautz mit Anna Binnig hier.
Sergeant Friedrich Ley mit Marie Frank hier.
Schneider Ad. Scheuerer in Nürnberg mit Kath. Hempfling das.
Dachdecker Heinrich Belz mit Karoline Roßbach hier.
Dekorationsmaler Emil Krautworst in Langenschwalbach mit

Johanna Beres hier.
Eheschließungen:

Lackierer WWelm Kneipp mit Maria Fleck hier.
Erdarbeiter Wilhelm Lindemann mit Anna Heß, geborene

Gärtner hier.
Hcmptmann Julius von BeczwarzowSkymit Martha Flor , geb.Büsina, hier.
Fuhrmann Stephan Amberg mit Elisabeth Gogl hier.
Oberleutnant Jakob Merkus in Deutsch-Ehlan mit Alice

Feschenmacher hier.
Maschinenmeister Adolf Geibel in Brettern mit Marie Friede¬

rike Wilhelmine Fedisch hier.
Schlossergehilfe Wilhelm Schmidt mit Karoline Krumeich Lier.
Bureaugehilfe Eduard Schmitt mit Pauline Stiefel hier.

> Sterbefälle.
24. Sept . Techniker Wilhelm Schlicht, 82 I.
24!
25.

25.
25.
25.

’ Kaufmann Nikolaus Kirschhöfer. 62 I.
Gesellschafterin Anna Klatt . 55 I.
Eva, geb. Wetzlar, Ehefrau des Briefträger « Karl
Drefenbach, 23 I.

Förster a. D. August Thomas , 50 I.
Privatier Jakob Bontgen, 76 I.
Rentner Bernhard Schwach, 48 I.

SeschLftliches.

liegen das Altern FK0
Dr. HomsreS’s Haematogen
WARNUNG! Man verlange ausdrücklich

den Namen I »r . Hoinmel.

D«- Morgen-Ausgabe umfaßt 18 Seiten
und die VeriagSbeilage „Der Roma«".

Leitung: W, Schulte vom Brühl.
Verantwortlicher Redakteur tür 'ünmTUU . i „ . . . . . - , . ,
Höhe: für Feuilleton : M icOi ? ■ Hegerhorst , Erbenhetmer(C r , ■’br 1"' ” • “ • laiucngnoic»

nn°, Gerichts,an. enbach: str VermUchtes. Sdort^und » et̂ fften!™na' Un sämtlich in « MM . «
mm  uno jsetiag  der L, Schellenbergschen L°!-Buchdruckerei in Mittis* «

Lprechftundeder Redaktion.: 12 bis  1 Uhr.
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1 PFd. Sterling . .
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta
1 österr. fl. i. Q. . .
1 fl . ö. Whrg . . . .
1 österr.-ungar. Krone
100 fl. öst. Konv.-Münze
1 skand. Krone . . .

1 Lei
A  20 .40
» —.80
» 2.—
» 1.70
» —.85

105 fl.-Whrg.
. . JL 1 .125

mm

m

UW

sc

it »t

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse.
© WWMLS 28 WLWS

a Eigener Drahtbericht des WiesbadenerTagblatts

Zf.
Staats - Papiere.

a) Deutsche . In a'«.
4. . D .-R.-Anl. unk. 1918 .
4. .ID. R.-Schatz-Anw.
3V2D. Reichs-Anleihe
3. .1» > >
4. . Pr. Cons. unk.V.18

101 .85
100.

j 92 .05
! 82 .90
102.
lOO.

3‘/2:Preus5 . Consols » 91 .90
3 . . » » » 82 .75
4 . . Bad. Anleihe 08 » 101 .45
4. .. Bad. A. v. 1901 uk. 09 » 100 .80
372 « Anl. (abg.) s. fl 98.
3-/2 > » » JL 91 .30
3-/2 » Anl. v. 1886 abg. »
372 » > » 1892u. 94» 91 .50
3-/2 » > v. 1900 kb. 05 » 92 .10
372 » A.1902uk.b.l910»
3-/2 » » 1904 » » 1912» 91 .30
3. . » » » v 1896 » 84 .30
4. . Bayr. Abl.-Rente s. fl.
4. . » E.-B.-A.uk. b. 06 101
4 . 101.
3-/2 » E.-B. u. A. A. » 91 .30
3. . « E.-B.-Anleihe » S2 .SO
4. . Pfalz. E. B. Prioritäten 100 .40
3. . Elsass-Lothr. Rente » 83.
4. . Hamb.St.-A.1900u.09 * 101 .10
3-/2 » St.-Rente «
3-/2 » St.-A. amrt.1887»
3-/2 » - 91,93,99,04 »
3. . » » » » » 86,97,02 » 80 .60
4 . . Gr. Hess . 1899 » 100 .50
4. . 9 » 1906 » 100 .75
4 . . * » 1908, 1909 » 101 .30
3-/2 999 (abg .) » 91.
3-/2 » » > 9 91 .20
3. . 999  » 80 .30
3. . Sächsische Rente » 32 .70
3V2!Waldeck-Pyrm. abg. »
4. . Württemb. unk. 1915 » 101 .85
3-/2 » v. l375-80,abg. » 92 .60
3-/2 » » 1881-83 » » 91 .30
3-/2 » 9 1885u.87* » 92 .50
3-/2 » >1888 u. 1889 » 92 .50
3-/2 » » 1893 »
3-/2 » » 1894 »
3-/2 » » 1895
3-/2 » » 1900 » 91.
3-/2 » » 1903 » 91.
3. . » » 1896 » 83 .40

t») Ausländische.
I. Europäische.

3. . !Belgische Rente Fr. 95 .50
3. JBern . St.-Anl.v. lS95 » 84.
41/2 Bosn . u . Herzeg .98 Kr.
472 > u. Herz.02uk .1913>
4. . » u. Herzegowina »
5. . Bulg. Tabak v. 1902 JL
3. . Franzos. Rente Fr.
4. JGaliz . Land.-A.stfr. Kr.
4. . | » Propination » ö . fl.
l fl/ioOriech. E.-B. stfr.90 Fr.
lVil » Mon.-Anl. v. 87 »

» » 87 2500r»
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl.
4. . Ital.aniort.89,S.3u.4 Le
4. . ->Kirchgüt.Obl.abg. *
33/4 cons. stfr. Kte. i . G.
33/4, 10000/20000  Le
2*lio » > 100-4000 »

! » Rente i. G. »
31/2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
372 Norw . Anl. v 1894 JL
3. . < cv. » v. 1888 >
475 Öst. Papierrente ö . fl.
4. . » Goldrente ö. fl. G.
4l/5 * Silberrente ö . fl.
4- • » einheitl . Rte.,cv . Kr.
4- • » » » 1. 5./11.»
4*• » Staats-Rente2(X)0r»
4- • * » » 20,000r »
41/2 Portug . Tab .-An!. JL
4t /2 do . inn.amrt .stfr .v.05 »
3. . do . unif. 1902S. 1410 »

do. » » S. 111 »
do . » S. IiI (Spec.) »
Rum. amort. Rte.v. 03»

» Conv. »
» » v. 1890 »
> * » 1891 »
» inn. Rte. (7s 89) »
» äuss. Rte. (Vs89) »
» amort. - v. 1894 .4L
> » » » 1896 »

I * » » » 1898 »
I » » » » 1905 ->

» » » » 1908 »
» » » » 1910 »

4l/2iRu88.Staatsanl.stfr.05»
4. .!do . Cons.-Anl.v. 1880»
4. . 'do . Gold- do. v. 1869»
1. .[do. C. E.B. S.IU.IIS9 »
L .|do . do . S.IIIstf .v.90 »
1. .'do .Gold-A.Em Uv.90 »
L . do. » »Illv .90»
4. . do . » »IVv.90»
4. . do . » » VI v. 94

3.
3.
5.
4.
4.
4.
4.
4.

L
4.
4.
4.
4. .

» St.-R. v. 94a.K. Rbl.
» » » 1902 stfr. A
» Conv . A. v. 98 stfr. »
»Goldaul . » 94 » »

Schwcd . v. 80 (abg.) »
» 1886 »
» 1890 »

4. .
t
38/1
372
Z.
372
372
372
3. .
31/2 Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr.
41/2 Serb . stfr . Gold M
4. .| » ainort. v. 1895 *
4. . Span. v. 1882(abg.) Pes.
372 Türk.-Egypt.-Trb. £
4. . » cons. - v. 1690 JL
4. . » (Administr.) 1903>
4. . » (Bagdad) S. I *
4. . » con. u.v.l903,06Fr.
4. . » Anl. von 1905
4. . » * » 190U »
4. . Ung . Gold-R. 2025r »

» » 1012,50r »
4. . » Staats-Rente Kr.
37a » » lO.OOOr»
3. . » St.-R.v.l 897 stf. »
4. . » Eis. Tor Gold - M

>Grundtl. v.89 »ö.fl.
5000r » --

* 50ür » »

99 .10

101 *.
98 .50
97 .80
93 .60
47 .90
47 .30

103 .50

98 .20

82 .40

98 .55
97 .10
93 .40

94 .30
94 .30

85 .50
67 .25
69 .10
3 2 .10

101 .80
91 .50

Sl.

90 .90

90 .40
90 .40
90 .30
90 .45

100 .10
92 .25
92.
93 .80

91 .50

92 .40
94.
93 .90
90 .70
85.
76.
95 .70
92.

80 .90

97 .25
90 .50
83 .70

83.
86 .60
86 .20
94.
85.
85 .40
93 .80
84 .20
91 .80

81 .20
76.
93.
93.
93.

5
5. .
5. .
5. .
5. .
472
4. .
472

II . Auüscreuropälsche.

•lArg.i.G.-A.v .1887Pes . |
* * * abgcst . *
* 1907 unk . 1912 ,
» 190n*b. abl910»
»miss. E.-B. i. G. 90£
» innere von 1388 JL
* auss .G .-Anl .1888 £
» » » V. 1897 ^ 5

4i/2jChile Gold -Anl . v. 89
4V2> » » » v. 06 »
6. .jChin. St.-Anl. v. 1895 £
5 I 9 » V . 1896 >
41/2 9 » V . 1898 *
5 Ido . SiE . Tient .- ruk . *
5. . CubaSt.-A. 04stf .i.G. J6
472ldo.stf.i.Ö.igb .abl919»
4. . Egypt . unifiderte Fr.

V *privilegierte »

Zf. In %.
3. . lEgypt. garantierte £ —
472‘Japan. Anl. S. II »
4. . do. v. 1905S. 12- 19 M 92 .70
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 99 .60
5. . » cons . äuß. 99stf . £
4. . 9 Gold v . 1904 stfr . M, SS 30
3.. 9 cons . inn .5000r Pes. 69.

» » 1250r »
5. . Tamaul.(25j.mex .Z.) » 100 .20
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ 100 .75
5. . do. E.-B. in Gold 100 .50

Provinzial - u . Cotntnunai-
zf . Obligationen • In o/o.

4. . Rheinpr. 20,21,31 -34 M 101.
3V4 do. 22 u. 23 > 97 .50
36/10 do . 30 * 95 .75
372;do.10,12-16,19,24-27,29» 81 .10
3-/2 do. Ausg . 19 uk. 09 »
3-/2 do. » 28uk.b.1916» 91 .10
373 do. » 13 » 88 .25
3. . do . 9 9 , 11 u. 14 » 86.
4. . Frkf. a. M. v. 06u . 14 » 100 .70
4. . do . l907unt!gb.b.!8 »
4. . do .lDOSunkctb.b.lS * 100 .90
3-/2 do.Lit. N u.Q(abg.) » 94 .80
3-/2 do. Lit. R (abg.) » 93 .90
3-/2 do. » Sv . 1886 » 03 .90
3-/2 do . » T » 1891 » 92 .80
3-/2 do. 9 U >93,99» 92 .80
372 do . » V » 1896 » 93 .80
3-/2 do. Wv .98u .08 » 94 .30
3721 do . Str.-B. » 1899 » 94 .50
3-/2 do. v. 1901 Abt. I »
3-/2 do . » * A.II,III » 92 .80
3-/2 do. » 1906A. 1,11 » 93.
3-/2 do. » 1903 » 92 .70
3/7 do. v. bockenheim » 92.
372'Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. Oluk. b.06» 99,50
4. 1 do. » 07 » > 12» es so
3-/2 do. » 1893 »
3-/2 do. v. 05ukb . 1910 »
372 do. » 1895 »
4. Darmstadt v. 07 u. 14 *
4. » v. 09 u. 16 » 100 .50
3-/2 do . abg . v. 79 * 91 .50
3-/2 do. v. 18S8u. 1894 » 91 .50
3-/2 do . conv .v. 91 L.H. » 91 .50
3-/2 do. » 1897 » 82 .30
3-/2 do. v. 02am,ab 77 » 91 .503-/2 do. v. 05 »ablOlO» 91 .50
4. Giessen v.I907u.1917 » 100 .20
4. I do . 09 u. 1914 »
3-/2 do. v . 1890 »
3-/2! do . v. 1.893 »
372i do. V.1S96 kb.abOl *
372 do. »1897 . » 02»
3‘/2 do. > 03 uk . b. 08 »
3-/2 do. » 05 uk.b. 1910 » 91 .704. Hanau von 1909u. 20 »
4. Heidelberg von 1901 » 99 .50
4. do . v.1907 ti.1913 >
372 do. » -1894 » 91 30
372 do. 9 1903 » —
372 do. v.05uk.b.l91l» —
3-/2 Cassel (abv .) »4. 'Cöln von 1900 »
4. do. » 1905 »
4. 1do. » 1908 uk. 09 »
372 Limburg (abg.) »
4. jMainz v.99kb.abl904 »
4. do. v. 1900 uk.b.1910»
4. ! do . R. 1907 uk. 1916 »
372 do. (abff.)187Su. 83»372 do. » L.J. v. 1884*
3-/2 do. von 1886 u. 8S»
372 do. (abg.) L.M. v.91*
372 do. von 1894 »
372 do. » 05 uk.b.1415» 90 .20
4. . Mannh. v. 1901 uk.06 »
4. . do . » 1906 uk. 11 »
4. . do . » 1907 uk. 12 »
4. . do . 1908 u. 1013. 99 .80
3-/2 do. » iSSS»
31/2 do. » 1895» 90 .80
3-/2 do. v . !89Sk . 03» 00 .80
31/2: do . « 1004/05 > . 90 .80
4-/2 Offenbacli von 1877 »
41/jj do . , 1879 .
4. . do. v . 1900 k. 1906 »
3-/2 do. v. lS91/92abg. »
3-/2 do. von 1898 »
3V- do.  v . 1902 u. 1903 ,
3-/2 do. V. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgartv.1305k.a.05»
4. . do . » 1906u. 13 »
3-/2 do. » 1902u. OS» 91.
3-/2 do. » 1904u. 12 » 01.
4. . Trier v. 1901 uk. b. 06 » 100 .40
3-/2 do. . 1899 » 94 75
4. . Wiesbaden v. 1900/01» ICO.
4. . do. v. 1903uk. 1916 »
4. . do. v. 1903S. IV U.12»
4. . do . 1908, S. l.r. 1937» 102.
4. . do . 190S,S.il,u . lQlü» 102
3-/2 do. (abg .) » 94 .80
3-/2 do. v. 1887,96,98, 02 »3-/2 do. v. 1903S. 1,11 . 31 .20
4. .Av onns v, 1901 u. 07 »
4. . do . 1908 u. 1913 » 99 .40
4.  . do. iy09 uk. 1914-
3-/2 do. » 1887/89 »
372 do. » 189ök.l901»
3-/2 do. » 1903k.1914»
3-/2. do . « 1905u. 1910» -

3*/2 Amsterdam h . fl. —
41/2 Buk . v. 1883 (rovv .) J(
472 do. » 1895 4050r »
472 do. » 1898 » 06 .90
4. . iChristiania von 1894 » 100.
4. . Kopenhg . v. 01 u . 11 »
3-/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . -issabon » 1886 M
4. . Moskau Scr, 30-33 Rbl.
38!iu:Neapel st. gar. Lire 100 .70
4. . Stockholm v. 1880 JL
5. . . Wien Com. (Gold) »
5. . do . » (Pap.) ö. fl.
4. . do. v. 1393u. 03 Kr. 96.
4. . do. Invest. Anl. JL 96 .70
3721 Zürich von 1889 Fr. 93 .60
6. . St. Buen.-Air. 1392 Pe. j 100 .60
5. . io . 1909 >. G. (469) A 3 00 .70
47z' io.  v . 88 i. G . £ I

1 fl . hol !.
1 alter Gcfd-Rubd . . .
1 Rubel, alter Kredit-Rubel ,
1 Peso . . .
J Dollar . .
7 fl. süddeutsche Whrg. . «
1 Mk. Bko. . . .

viv . VoUbez . Nnnk -Ahtien.
Vor!. Ltzt. ln o/v

126.
134.

72 .50
73.

126.
167 .25
180 .80
129 .30
116 .40
163 .30
166 .10
117 .30
112  25
112 10
130 .70
131 .20
256 .60
146.
107 .30

! — (ji/2 6 -/F A. Elsäss. Bankges.
7. . 5%.Badische Bank R.lOl. 3*. 3. . B. f. ind. U.S. A-D. JL

100 .80 » f. Handelu .Ind.»lOl. 4. . 4. . » Bod.-C.-A., W. »101 .86 8« .' 805 » Handclsbanks .fi.
100 .30 J3. . 13. . » Hyp . u.Wechs. »»9. 7-/2 7-/2 Barmer Bank-V. »

91 .05 6. . 1 Berg- u. Metal!-Bk../<91 .20 8-/2 3-/2 Berg.-Märk. Bank »94. y. . ! 9.. Berl. Iiandelsg . »106. 6-/- ' 6-/2 » Hyp.-B. L.Ä. B »102 .45 6. . 6. . Breslauer D.-Bk. *
99 .50 5-/2 6. . Comm. u. Disc.-B. *101 .70 6. . 6>/r DarmstädterBk. s.fl.102 .90 do. M. 1000 JL93 .60 12. . 12% Deutsche B. S. I-X »

1 8-/2 8. . » Asiat. B.Taels97 .40 4»/2i 5. . * Eff. u. W. Thl. l

Vorl . Ltzt.
7. 7. .
9. . i 9. .
6. . 6. .
9. . 972
7»/2 872
8. t 8.

9 .
972
8. .
8. .

57» 57<
672 6. .
6 . . 67,

H . . 11. . ,
6514 6814

672
93/8 10. .
5. . 5. .
9. . 9. .
8. . 8. .
5»/2' 53/4
777j 583
7. . 1 7. .
9. . 9. .
7. . 7. .
7. . 772
6. . 6. .
8. . 8. .
57z 5i/2
77z 772
7. . 17. .
5. . 5. .
6 . . [ 5. .
7. . ! 7. .

Deutsch . Hyp .-8 .Thl.
> Oberseebank »
* Ver.-Bank Jf>

Diskonto-Ges. »
Dresdener Bank »
Eisenbahn-R.-ßk. »
Frankfurter Bank »'

do . H.-Bk. *
do . Hyp.C.-V. »

lGothaerG.-C.-B.Thl.
Mitteid.ßdkr., Gr. J6

do. Cr.-Bank »
Natlbk. f. Dtschl. »
Nürnb.Vereinsbk. »
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Länderb. »
do. Cred.-A. ö .fl.

Pfalz. Bank J6
do. Hypot .-Bk. »

Prcuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp.--A.-B. JL

Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bk. »

Rh.-Westf .Disc.-G.»
Schaäffh. Bankver. »
Südd. Bk., Mannh. »
do. Bodenkr.-B. »

Schwarzb. Hyp.-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »

do. Landesbank »
do. Notcnb. s . M>
do. Veremsbk. fl.

In 0/0.
146.
172.
127 .20
190.
161 .40
161 .20
200.
209.
164 .50
164 .40
101 .80
120 .20
124 .50
234 .70
131 .30
133 .90
209.
105 .15
195 .50
164.
121 .60
142 .80
139 .10
197.
137.
143 .10
117 .60
177 .50
117.
139 .90
147 .60

115 .10
148 .30

DiV. Nicht voHbezahlte
Vorl'.Ltzt. Bank -Aktien . in o/o.
9. . '9. . |Banque Ottomane Fr. 137.

Aktien u . ObÜsat . Deutscher
Divid. Koloniai -Qesvorl .Ltzt. In c/o.

n. Otaviminen Fr.-
1
Ostafr. Eisenb.-Ges.

(Berl.) Ant. gar. Jl 203.
5. 5. . South West AfricaC .» ISO.

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehnutngen.

Vorl. Ltzt. In c/o
18.. 12. » A!um.Neuh .(50%)Fr. 271.10.. IC. . Aschffbg .Bau tpaji.Ji  173 .508. . 8. * Musch.-Pap. » 137 .50
l0 !/2 10-/2 Bad. Zckf. Wagh. xl. 197 .50

3. 5. BaugSüdd.I.60%E. JL 89 .50
15- 15. Bleist.Faber Nbg . » 8 84 .10
10.. 9. Brauerei Binding * 181.
9. - 8 . . » Duisburger • 111 .20
7. » 6. » Eichbaum » 10 G.

12- 2 12 » Eiche, Kiel »
»HenningerFrkf .»

186.
8. 7.. ISO
8. . 1 7. » » Pr.-Akt » 133.

10. . 9. . *Herkules Casuel» 1C7.
31/2 , » Hofbr. Nicol . »
8. » 6. . » Keir.pff » 119 .80
4. ! 3.. * Löwenbr . Sin. » 59.

10 .. 9.. » Mainzer A.-B . » 2 05.
8. . i 8. . » Mannh. Act. » 137.
9. . 9. . » Nürnberg » 171.
6. 5. »parkbrauereien » S2.
7. 6. » Rettenmayer » 1 TO.
6. 0. * Rhein. (M.) Vz.  » 43.
0. 0. . » Stamm A. »
4-/2 0. . » Schöfferliof » fs5.
4. » 5. . » Sonne , Speier. » 87 .8 0

13. . 10. . » Steril, Oben ad» 189 .90
0. . 2. • » Storch, Speier » 77.

14. ■14. . » Tücher » 239.
7-/2 Oi/2 » Union (Trier) » 111.
4. . «. . » Werg er »

» Worins,Oertge »
73 .

6 . . 8. . ßronzef . Sch lenk * 134.
12. . 10. . Cem. Heidelb . » 143.
12. . 8. . » F. Karlst. » 125 .50
9. . 0. . » Lothr. Metz > 105.
8. » 8. . Cliam. u.Th.-W.A. » 153 .30
7-/2 6-/2 Chem.A.-C. Guano» 109.

22. . 24. . » Bad. A. u.Sodaf. » 487.
0. . 9. . » Blei,Silb.Braub. » 121 .25

33. »36. . » D.Gohl-,Sl.-Sch.» 599 75
12. . 12. . » Fahr. Goldbg . » 204 .50
14. . 14. . » » Griesh. EI. » S 64 .90
27. . 27. . » Farbw. Höchst » 537.
0. . 0. . » » Mühlheim» 68 .30

20. . 20. . » Fahr.,V.Mannh.» 244 20
?. . 12. . » Wei!er-ter-Meer» 219 .30

32. . 32. . » Werke Albert » 457.
10. . 11. . » Holzverkohlgs . » 246 .25
lll . . 10. . - Ult.-Fabr. Ver. » 175.
12V- 12-/2 El. Accum. Berlin »
«Vi 10. . » Deut. Uebersee » 186 .50

12. . 13. . »Ges.Allg .Berl. « 284.
18. . 18. . » Bergm.-Werke » 257 .10
4. . 4. . »W.Homb.v.d. H. *
6. . 5 . . » Laluneyer » 116 .80
7. . 7. . » Licht u. Kraft » 127 20

10. . 10. . » Lief .-Ges.,Berl. » 192.
5. . 6. . » Schuckert » 164 .50

11. . 12. . ». Siem.u. Hals. » 25525
6. . 6. . » Siemens, Betr. » 126.
7. . 7. . » Tel .-G.Dtsch .A. » 126 50
9. . 8. . Feinmechanik (J.) » 153.
0 . . 10. . Filzfabrik Fulda » 140.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 203 .50
9. . 9. . Gunimif.Berl.-Frkf » 153 .10
7. . 7. . Heddernh . Kupf. * 127 .30
4. . 0. . Qelsk . Gußst. » 87.
71/2 9. . Kalk Rh. Westf. » 159.

10. . 8. . Kunstseidcf., Frkf. *
Ledert. N. Sp. »

109 .50
12. . 225.

3. . 7-/2 » Rothe, Kreuzn. »
Ludvvigsh. W.-M. »

112 .80
10. . 10. . 3 58.
25. . 25. . Masch. A., Kleyer » 441 .50
0. . 4. . 9 Armat . Hilpert* 93.

12. . 12. . » Badenia, Wh. * 207.
17. . 23. . » Bielefeld D., »

» Faber u. Schl. »
433.

7. . 7. . 141.
0.. 5. . » Gasin. Deutz » 127 .50

i3 . . 14. . » tiritzn ., Durl. » 252.
14, 14. . » Karlsruher » 188.
121/2 ldl/2 » Maunesm.-R. » 229.
IS. . 24. . » Moenus -> 370.

4. . » Mot. Oberurs. » 86
12. . 12. . »SchR.Franlcenth.j 257 .60
25. . 25. . » Witten. St. »

Mehl- u. Br. Haus. »
230.
103.

10. . 10. . MetallG eb.Bing,N.* 193 .50
7-/2 8. . Olfab. Ver. D. 157 .50
0. . 2>/2 Prz. Stg. Wessel » 94.

23. . 10. . Pressli .,Spirit, abg .» 234.
9. . 8. . Pulvert., Pf., St.l . » 136 .50

10. . 10. . Schunf. Vr. rränlc. » 177 .50
8. . 9. . Schuhst. V. Fulda » 149 .50
7. . 7. . do . n ;aukf., Herz » 126 .50
3. . 7. . Seiiiud. (Wollt) » 129.

16. . 15. . ülasind . Siemens * 257.
7-/2 c-pinu. Tric., Bes. » 138 .50

Y. . 8. . » Wcstd . Jute » 117.
5. . 4. . D. Verlags-Aust. »

12. . 12. . Waggon i’uehs » 192.
25. . 15. . Zelist- Fabr.Waldh.» R64.

Div  Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt in 0/0.
15. . 12. . Boch. Bh. u. G. Jt'  034 .30
6. . 5. . Buderus Eisenw » 112 .20

10 .. 6. . Conc. Betgb .-G. »

Vorl. Ltzt.
10. .
12. .
8. .
9. .

11. .
10. .
10..
10. .
41/2
6. .
172:

IS. .
12. .
10. .
20. .

10. .
8. .
3. .
9. .
8. .
8. .
9. .

10. .
47?
51/2
0. .
9. .

12. .
4. .

18. .

'Deutsch-Luxemb. M
Eschweilcr Bergw. >
Friedrichsh. Brgb. *
Gelsenkirchen » »
Harpener Bergb. »
Hibernia Bergw. »
Kal iw. Aschers!. »
do. Westereg . »
do. do. P.-A. »

Massen er Bergbau »
Oberschi. Eis.-In. >
Phönix Bergbau *
Rieb eck. Montan »
V.Kön.-u.L.-H Thlr.
Östr. Alp. M.  5 . fl.

In %.
202 .50
199 .25
130.
219 .25
193 .70

175 .30
237 .70
103.

103 .20
248 .50
198 .50
176 .50
382.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. m M
— ! — !Gew . Rossleben JL 12 .300

Aktien v.  Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzt.
8. . { 8.
57216. .
8. . ! 8. .
874.! 8>/«
41/2; 472
672! 672
5. .
43A
6. .
0..
0. .

Lübeck-Bfichen
Allg. D. Kleinb.
do. Lok.-u.Str.-B

Berliner gr. Str.-B.
Cass. gr. Str.-B.
Danzig El. Str.-B.
D. Eis.-Betr.-Ges.
Schant.E.-B.-Akt.
Südd. Eiseub.-Ges.
Hamb.-Am. Pack.
Nordd. Lloyd

In 0/0,
J6 1185.

117.
156 .90
186.

131.
111 .50
140 .50
122 .10
143 .10
109 .20

6. . I 6. .
5. . 1 5. .

Wv 713/21
103/4
l 11!»
5. .
5. .
63/5
0. .
4. .
5 . .
0. .
5. .
7. .
5. .

1072
1»|»
5.
5.
63/5!

°: :j5. .
J/41

5. .
63/5
6' 2

b) Ausländische.
V. Ar. u. Cs. P. ö . fl.

do. St.-A. *
Buschtehr. Lit. A. »

do. Lit. B. »
Czakath-Agram *

do. Pr.-A.(i .G.) »
Fünfkirchen-Barcs »
Ost.-TJng;. St.-B. Fr.
do. Sb. (Lomb.) »

Prag-Dux Pr.-A.ö .fl.
do . .. St.-Act. »

RaabÖd.-Ebenfurt*
Stuhlw. R. Grz. »
Gotthard bahn Fr.
Orient-E.-B.-Betr.-G

6. 6. . Baltim. u. Ohio Doll
(>. 1 Pennsylv . R. R. >
0. j 6. . Anatol. Eis.-B.
5. 53/. Priuce Henri Fr

10. 10. . Grazer Tramwav öfj

115.
96 .50

234

25

105.
162 .33

22 .7L

31 .50

152.
107.
12ö.
117 .25
145.

Pr.-Obiigat . v. Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche . In 0/0.

3. . 'Allg . D. Kleinb. abg. Jt  —
4. . Allg .Loc:.-u.Str.-B.v.98 » 100 .70
4-/2 Bad. A.-G. i.  Schiff . » 101.
4. . Casseler Strassenbahn » —
472 P . E.-B.-Bctr.-G. S. II » 100 .20
4. . D. Eisenb.-G. Serie I » 100 .10
472 do. (Ff.) S. llu . IV * 100 .70
4. J do . Serie I 11. 111 » —
472 Nordd . Lloyd uk. b. 06 » 1 02.
472' do . 08 uk. 1013 » 101 .30
4. . ! do . v. 02 » » 07 » 88
372 Südd. Eisenbahn » —

b) Ausländische.

4. . 'Böhm. Nord stf. i. G. M>
4. . ! do. VX’stb. stfr.i.S. Q. fl.
4. . ! do. do. » in G. J6
4. J do. do. von 1895 Kr.
4. . !Dcnau-Dampf.82stf.G. Ji
4. . do. do . 86 » i.G
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.

Elisabethb. stpfl . i. G. »
do. stfr. in Gold »

Fr. Jos.-B. in Silb. ö. fl.
Fünfkirch.-Bares stf.S. »
Gal. K. L. B. 90 stf. i. S. »
Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö. fl-

do . v. 89 9 i . G. JL
do. v. 91 » i. G. . »

Lcmb.Czrn.J. stpfl.S. ö. fl.
do. do . stfr. i. S. »

4. . iMähr . Grb . von 95 Kr.
4. J „do. Schles . Centr. »
4. . Öst . Lokb . stf . i. G . J6
4. . do . do . stfr . i. G . »
5. . do . Nwb . sf. i. G,v . 74 »
372  do . do . conv . v . 74 »
31/2 do . do. v. 1903 Lit. C. »
5. . do . Lit. A. stf . i. S. ö. fl.
372 do . conv . L. A. Kr.
31/21 do . do . v. 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö. fl.
31/2 do . do . conv . L.B. Kr.
31/2 do . do . V.1903L.B. »
5. . do . Süd (Lorch.) sf. i. G . Ji
4. . do . do . »
26/io do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G. »
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G . J6
5. . do. ßr. R. 72 sf. i.G.Thl.
4. . do . Stsb . v.83stf . i.G . J (>
3. . do . I .-V1II. Ein.stf.G . Fr.
3. . do. IX. Em. stf. i. G. »
3. . do. v. 1885 stf. i. G. »
3. . do. (Eg. N.) stf. i. G. »
3. . do. v. 1895 stf. i. G. JL
4. . 'Pilsen-Pncsen sf. i.S. ö. fl.
3. . ,Prag-Duxl896stfr. i. G. »
3. .IR. Öd. Eb. stf. i. G. »
3. -! do . v. 91 stf. i. G. »
3. •! do . v. 97 stf. i. G. »
4. jReichenb.-Pard.sf.S. ö.fl.
4. -iRudolfb. stf. i. S. »
4. .1 do. Salzkg. stf. i. G. Ji>
5. .1 Ung.-Gal. stf. i. S. ö. fl.
4. .1Vorarlberg stf. i. S. »
iVio Ital. stg E.B. S.Ä-Î Ee
4. . | do. Mitteln., stf. i.G. >
24/ioLivorno Lit.C.D u. D/2 »
4. . Sardin.Sec. stf. g . Iu.Il Le
4. . Sicilian. v. 89 stf. i. G. »
2VioSüd.-Ital. S. A.-H. *
4. . Toscanische Central »
5. . Wcstsizilian . v. 79 Fr.
5. . do . v. 1880 Le
372 Gotthardbahn Fr.
372 Jura-Si.nplon v. 94 gar. »
4. . Schweiz -Centr. v. 1880*
472 lwang .-Dombr. stf. g . JL
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar »
4. . do . Chark. 89 * > »
4. . Mosk.-Jar.-A .97 stf. g. »
47a Mosk. KasanE.-B. 1909 »
4. . do . uk. 1915 stfr. G. »
4. . do. Wind. Rb.v. 97 »
4. . do. do . v. 98 stfr. »
472 do. Wor. ab 1910stfr. »
472 do. do. Serie II »
4. . do. do . v. 95 stf. g. »
3. . Gr. Russ. E.-B.-G. stf. »
4. . Russ. 8do . v. 97 stf. g.
4. . do. Süd west stfr. g.
4. . iRyäsan-Uralsk stf. g.
4. . i do . de*, v. 97 stfr.
4. . .Warsch.-Wien stfr.gar. ,
4. . do . do . S IX stfr. -
4. .! do . 3. X uk. 1911

96 .80
94 .90

96 .70
95 .30

94 .20

95.

104.
S5 .3C
ee.

104 .50
85 .30
85 .30

85 .25

80 .20
57 .50

103 .80
103 .30

97 .50

82 .25
76 -55

78 .30
75 .20

67 .80

94 .60
93.

72 .75
75 .80
75.
73 .10
73 .30

116.

96.
95 .10

Zf.
4. . Warseh.-W .S. XTuk. l JJL
4. . Wladikawkas stfr . g . »
4. .1_ do. v. 1898uk. 09 >
5. . lAnatohsche 1. G. »
472 Port. E.-B. v. 89I . Rg. »
3. . Saloniki-Monastir »
5. . ITehuantepee rckz. 1914 »

FfouH'frr. u. Schuldverschr.
v. Üypotheken -BankenZf.

372
372
4.
372
4. .
4. .
372
372
4. .
4. .
4. .
4. .
3 72* do,
372 do,
4.
4.
4. .
372
4.
372
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
374
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3 -/2
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4.
4.
4. . !
374'
3-/2
3-/2

Allg. R.-A., Stuttg. JL
Bay.Ver-B. München *

do. S.ö uk.1912 »
do. do. Ser. 1 u. 15 »
do. Hyp .- u.W.-Bk. »
do. do . (unverl .) »
do. do. »
do. do. (unverl.) »
do. Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do. do. S.9u . 10 »
do. do. S. 11,12,14 »
do. do. S. 22, 23 »

do. S.l , 3-0,20 , 21»
do. kdb. ab 07 »

Nürnb.V -B.,5.13,20,21 ->
do. S. 22, unk. 1912»
do. S. 29-32, unk.18 »
do. »

Beil . Hypb. abg. 80% »
» do. » 80% »

D. Gr.-Cr. Gotha S. 6 »
do. Ser. 7 »
do. » 9 u. 9a »
do. S.lO/lOa uk.1913 »
do. 8.12,12a » 1914 *
do. S. 13 unk. 1915 »
do. S. 14 » 1916 ->
do. S. 16 * 1919 »
do. Ser. 3 u. 4 »
do. » 5 »
do. » 8, unk. 1905*
do. » 11, > 1913*

D. Hyp.-B. Berlins . 10 »
do. S. 14, uk. b. 1914*

S.15u. 16, uk. 17»
S.18u.l5ütigb .l9*
S. 20u. 21 uk. 20 »
13u. 13a uk. 13 *
kündb. ab 1905 »

Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 »
do . do. S. 20uk. 1915»

do. Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16u. 57 »
do. S. 18 kdb. 05 »
do. Ser. 12, 13 >
do. S.15,kb.1906 >
do. Ser. 19 »

do. K.-Ob. S. 1 k. 1910»
do. Hyp .-Kr.-V.S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb*>
do. do. 3.43 uk. 1913»
do , do. S. 4ö, Icdb.OS»
do. do. S. 47uk.1915»
do. do. 8 . 48uk.1917»
do. do. S. 49uk.l919 »
do. do. 8. 50 uk.1920 •
do. do. S. 44 uk.19!3 »
do. do. S 28-30 u. 32 »
do. do. S. 45, tilgb. »

4. .TIambg. H. B.S. 141-400 »

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . S. 401-470 » 1913
do. 471'510 » 1916 »
do. 541/610 uk. 191S -
do . S. 1-190, 301-10»
do. 311-350uk.1913»

Mein.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Hyp .-B. S. 2,6u .7 >
do. S. 8 uk. 1911 *
do. 8. 9 » 1914 »
do. 8. 11» 1916 »
do. S. 12 » 1917 »
do. S. 13» 1918 »
do. S. 14 » 1919 *

do. kb. ab 05u 07 *
Ser. 10 *

M. B.-C.-Hyp .(Gr.) 2-4 >
do . Ser. 6 uk. 15 »
do . unk. b. 1906 »

Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917 »
do. do. »

Pr.B.-Cr.-Act.-B.Ser. 4 >
do. do. S. 17u.l8ab 10*

do . S. 2111k. 1913 *
do. S. 22 uk. 1915 »
do. S. 74uk. 1916 .>
do. 8 . 25uk. 1918 >
do . 8 . 26 » 1919 »
do. 8 27 * 1920 »
do . 8. 20 * 1913 »
do . S. 23 * 1915 »
do. 8. 3, 7, 8, 9 *

Pr. Centr.-B.-C.-B. v. 90 *
do. do. v. 1899u. 01 »

do . v. 1903 uk. 12 »

90 .60
90 .60
97.

90 .70
90 .70
97 . 10

50 .90

4.
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3%
374
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
32/-odo . Hyp .-Act . Bank »
2s/todo. do. do. »
4V2,do. do . Sr. 125 I auf ( »
4. . do . do . j80%] »
3-/2 do do. j abg. f »
4. . do do. v. 04 uk. 13 »
4. . do . do . v. 05 . 14 *
4. .Ido, do . v. 07 uk. 17 »
4. .Ido. do . v. 09 uk. 19 -
4. . Ido. Kom. v. OSuk. 18 »
4. . do . do . v, 09 uk. 19 •»
4. . do .Hyp -V.-G.(Ant.Ctf) »
372 do . do. do. . . .
4. . ido. Pfbr.-Bk.E. 18u. 19
4. . ido. do . E. 22 uk. b. 12 *
4. . ido. do . £ . 25 » » 14^
4. . do . do . E. 27 » » 15s
4. . ido. do . E. 2S » » 17»
4. . do . do. E. 29 » * 19*
33/4 do. do . E. 23 » » 12»
33A do. do . E. 26 » » 14*
ZVrdo. do. E. 17u. 18kdb. »
31/2 do . do . E. 24 uk . b. 12 »
l 'li  do . Kleinb.E.Ikb ab04 »
37a do. Kom. S 3uk . b. 12 »
4. . do . Landsch -Central

16
17
19
20 i

do. v . 1906
do. v. 1907
do . v. 1909
do. v. 1910
do . v. 1886 »
do. v. 1889 »
do . v. 1894 »
do. v. 1896 kb. 06 »

1904 uk. 13 »
Com. Cl kd.10»

do . 08 uk. 17 »
do. v. 1887 *
do . 96 uk. 06 »
do . 06 » 16 »

do.
do.
do.
do.
do.do.

In o/o.
94.
93 .20
92 .80
93

100 .50
100 .50

93.
92 .60
96.
96.
96
96.
88.
88.
88.
92 .20

101 .30
91 .80
99 .80
90 .80
99 .60
99 .60
99 .60
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
ÖS.69
99 .90

100.
100 .40
101.

9l7
99 .90

100 .60
101 .20
100.
100.

92.
92.
92.
92 .30
99 .80

100.
99 .80
99 .60

140 .90
101.
100 .80
lOl

95 .
©2.50
©9 .50
99 .26
99 .50

lOO
90 .50
90 .50
99 .50
99 .50
99 .50

ICO.
100.
100 .10
101.

91.
92 .40
98 .25

100 .50
92.

100.
91 .60
92 .30
89 .30
99 .60
99 .60
99 .90
SÖ 90

100 .40
101.

93 .10
98 .70
90 .50
99 .40
99 .30
99 .70
99 .90

100 .10
100 .40
100 .90

90 .50
90 .50
91 50
91 50
91.
99 .10
99 .60
91 .40
91 .40
92 .20

97 .70
90
90
99 .10
39 .40
39 .80

100 .70
101.
101 .50

99 .90
99 .60
98 .80
99 60
99 .50
39 .70
99 .80

100 .50
53 .50
93 .50
90 .30
93.
95.
90 .60

103.
4. . Rh ein FF, p.-B.kb.ab02 » 99 .70

do. uk. b. 1907 » 99 .70
4.  » do. » * 1912 » 99,70
4. . do. > » 1917 » 100 .10
4. . clo. » » 19 » 101.
3-/2 do. 90 .80
1-/2 do. » » 1914 » 90 .80

Zf.
4.  .
4 . .
4 .
4. .
4 . .
4. .
3 -/r
4
3-/2
4 . .
4 . .
372
3-/2
4 . .
3i/2

Tn %.
Rh.-Westf.S .-C.S. 3 5 JS I 09 .2&

99 .50
99 .40
99 60

100 .20 ,

do.
do.
do.

do.
do.

S. 7 a. a 11. ßa
* 9u . 79a uk. 12
- 10 uk. 1915
» II » 1918
» 12 » 192p
»2 4 u. 6

Südd. B-C. 31/32, 34, 43
do. bis in kl. S. 52 :

W. B.-C. H.,Cöln S. 7 :
do. do. S. 8
do. do. S. 4
do. do. S. 9 :

Württ. H.-B. Ein. b.92 s

91 .9.0
100 .50

92 .60
99 .60
99 .80
92 .80
91 .25
99 .80
92 .50»

Staatlich od. provinzial-garant.
Ld. Hess .-H.-B. S. 12-13

16, uk. 1913 A
do. S.14-15u.l7uk . 1914»
do. S 18-29 uk. 1916 »
do. Serie 1, 2 6-8 »
do. » 3—5, vcr!. »
do. » 9—11 uk. 1915

101 .GC
101 .20
101 .10
101 .60

92 .30
91 .70
91 .90

4. jdo. Com. Ser. 5—6 » 100 .90
4. !do. do . Serie 7—9 » 102 .10
4. (do. do. » 10- 12 » 101 .60
3-/2 do do . » 1—3 » 92 .60»
3JA.do. Ser. 4 ver!. uk. 1915 » 91 .90
4. L.-K(Cass.) S22uk .l9 !4» 101 .30
4. do. » S.2J » 1516» 101 .50
3-/2 do. » S. 21 » 1917» 95 .40
4. Nass .L.-B. L.V.u.W. 15» 101 .50
3% do. do. Lit. U » 99.
3-/2 do. clo. Lit. J »3-/2 do. do . F,G , H,K, L » 94 .50
3-/2 clo. do . M, N, P, O » 94 50
34/2 do . do . Lit . R, S, » 94 50
3-/2! do. do. Lit. T » 94 .50
3. . do . do. Lit. O. » LS

Zf Amerik . Etsenb .-Bonds.
4. Centr. Pacif. I Ref. Ji  96 .70
31/21 do . » 89 .20
5. . jChic. Mihv. St. P., D. P- 106 .50
4* i do . do . do.
4* INoi lh. Pac. Prior Lien 1100 .60
3* .! do. do. Gen . Lien 71 .20
5* San Fr. u. Nrth. P. IM. lOl 60
4' South. Pac. S. B. I M. 94 40

Diverse Obligationen.
Zf. In c/o

4. . Aschaffb.Buntp.Hyp .Jf 97 .30
4. Bank für industr. U. » 97.
4. . Brauerei Binding H. » 103.
4. . do . Frkf. Essigh. »
4. . do. Nicolay Hau. » 91.
4. . do . Mainzer Br. » 102 .50
4-/2 do. Rhein. (Alteb.) » 98.
4-/2 clo. do . (Mainz) » 88 .50
4-/2 clo. Storch Speyer » 101.
4. . do . Werg er * 96 .50
4. . do . Oertge Worms » 93 .50
5. . BrüxerKohlenbgb. H.» 99.
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cementw. Heidelbg . » 102 .30
4-/2!Bad. Ami.- u. Sodaf . » 101 .90
41/2 Blei- u.Silb.-H., ßrb. » 101.
4-/2 Fahr. Griesheim El. » 104.
41/2 Farbwerke Höchst » 102.
4-/2 Chcm. lnd . Mannh. » 100 .20
4. . do . Kalle &Co. H. »
4. . Concord. Bergb.. H. » 97 .60
5.. Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Fraukf a. M. » 100.
31/2 do. do. »
4-/2 Eisenb.-Renten-Bk. » 101 .50
4. . do . do . * lOO.
4-/2 El. Accumulat., Boese» 103.
41/2 do. Allg . Ges., S. 4 »

do. Serie MV »
102 .3«

4. . SS .50
5. . El.Dtsch . Ueberseeg . » 104 .60
4-/2 do. Ges. Laluneyer » 102
4. . do. do. do . » 93
4. . Frankfurter HofHypt . » 99 .90
4'/2 Gelsenkirch .Gusstahl » 102 .30
4. . Harpen erBergb.-Hyp.» 101.
4-/2 Hotel Nassau, Wiesb.» 101 .90
4-/2 Seilindust. Wolff Hyp.» 103 .70
41/2iZellst .Waldhol Mannh. 102.

Zf. Verzinsl . Lose. In %.
4. . Badische Prämien Thlr.
3. . Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr. —
5. .
3-/2

Donau-Regulierung ö . fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.

3-/2 do. do. 11. » 116.
3. . Hamburger von 1366 >
3. . Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
3-/2 Köln-Mindencr Thlr. 135.
3-/2 Lübecker von 1363 » 149.
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider, abgest . » 77.
4. . Mein ing . Pr.-Pfdbr.Thlr. 136.
4. . Oesterreich, v . 1860 ö. fl. 174 .6 0
3. . Oldenburger Thlr.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. » 375.
2-/2 Stuhlweissb .-R.-Gr . ö fl. 113 .60

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk
—iAugsburger fl. 7 —
— Braunschweiger I hIr. 20 210 .4°
— Fin ländisch. Thlr. 10
—Mailänder Le 45 131 .6°
— Meininger s. fl. 7 36 .5°
— Oesterr. v . 1864 ö. fl. 100 550.

do. Cr. v. 58 ö. fl. 100 447.
—!Pappenheim GräfI.s. fl. 7
— Salm-Reiff.G. ö .fl. 40 OM.
—(Türkische Fr. 400
—-:Ung . Staats!. ö. fl. 100
—Venetianer Le 30

181.
ISO 60
386 .50

42 .40

Geldsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs -St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. *

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5 - 1000) p. D.

AmerikanischeNoten
(Doll . 1—2) p. Doli.

Belg. Noten p. 100Fr.
Engl. Noten p. 1Lstr
Erz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Russ.Not .Gr.p.lOOR.
do. (1u.3R.) p. tOOR.

Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief. !
2043
16 .21
16 .20
17.

420.

2800
23 .90
75 .40

4 .19

Geld.
20 .39
16 . 17
16 .17
16 .90

4 .197:
216.

2790

73 .40

4 .191/

4 .18 ' 4 19i
30 .75 30 .65
20 .431 20 .411
81 .05 30 .9

169 . 1 f 169 .05
30 .851 30 .75
35 2 &1 25 .1Z

81 .10 80 .9f
* Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank-Diskont 5 o/0. Wechsel. In Mark.
» 90 .25 Amsterdam . fl. 100 169.15 31/20/0 Paris . . . Fi'. 100 80.92 |90 50 Antw. Brüssel Fr. 100 h0.65 31/2% Schweiz . . Fr. 100 30.32 ! 3 0/0

90 .60 Italien . . Lire 100 80. 10 5 0/o St. Petersb. S.-R. 100 31/3O/fl
London . Lstr. I 20.4Ql/i 3 o/o Triest . Kr. 100 4 %
Madrid . . Ps. 100 4-/2% Wien Kr. 100 84.99 60/o

» — N.-York(3T .S.)D.10ö - i do. . . Kr. m.S. — l
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Morgen- Abenb-
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zum Preise von pfg . monatlich und 8 mk. viertel¬
jährlich. ausschließlich Bestellgebühr, werden jederzeit
angenommen im Verlag „Tagblatt -ffaus " Langgasso2\,
in der Zweigstelle Bismarckring 29, in den Ausgabe¬
stellen in allen Teilen der Stadt und in den Zweig-
Exxeditionen der Nachbarorte.

Das,,WrLSbadenerTagblaft " , daswöchenf-
Itrfr jhuilftttal erscheint, ist nicht nur die älkeffe und
beliebteste Zeitung Wiesbadens , cs ist auch das
grösste , führende liberale Blatt Nassaus.

Der Vergleich mit allen anderen nassanischen
Zeitungen macht es jedem urteilsfähigen Leser deutlich,
daß das „ Wiesbadener Tagblatt " nicht nur
von den besten Mitarbeitern , Korrespondenzen und
Telegraphen -Bureaus ans das pünktlichste bedient
wird, sondern daß cs auch die weitaus umfang¬
reichste und vielseitigste Zeitung Nassaus ist, daß
sein politischer Teil der ausgedehnteste und reich¬
haltigste ist, daß seine Parlamenlsbertchke die
eingehendstensind, daß sein Feuilleton den meisten
unterhaltenden und aktuellen Lesestoff bringt und im
lokalen und provinziellen Teil Über alle beachtens¬
werten Vorgänge in Stadt und Land schnell und ausgiebig
berichtet wird. Auch Handel und Volkswirtschaft,
Gerichtssaal und Spiel und Sport werden ein¬
gehend bearbeitet. Die Hausfrauen finden besonders
viel Unterhaltendes und Nützliches in seinen Spalten,
so alle Woche eine ausführliche Hanswirlschastliche
Rundschau , ferner lltodoberichte, Artikel znr stranen-
srage rc. Ls dürste kann: ein zweites Blatt in
Deutschland geben, welches für einen gleichen
Abonnementspreis so viel Lesestoff bietet wie das
„Wiesbadener Tagblalt " .

Das „Wiesbadener Tagblalt " hat 12 un¬
entgeltliche Sonder -Brilagen , und zwar : Die
tägliche Beilage „Der Roman " , die Beilage „ Amt¬
liche Anzeigen " , die jeden Samstag -Abend er¬
scheinende volkstümliche Beilage „Der Landbote " ,
die Sonntags -Beilage „ Wiesbadener Rurlrbrn " ,
die „Verlosungsliste " , die „ Hanswirtschaft-
lichr Rundschau " , die Zwei ,<* *tägigen Beilagen
, .Unterhaltende Blätterst ,.Illustrierte Kindrr-
zeitnng " , die monatliche Beilage „ All -Naffau " ,
ferner den „Tagblatt -Fahrplan " (Sommer- und
Wlnter -Ausgäve) und den schmucken „Tagblalt-
Ralendrr " .

Das „Wiesbadener Tagblatt " veröffentlicht die
ausführlichen Kurse der Frankfurter Börse
in der Morgen -Ausgabe des folgenden, dis
wichtigsten Kurse der Berliner Börse noch in
der Avend -Ansgabe desselben Tages.

Als Anzrigr -nblalt ist das „Wiesbadener
Tagblalt " durch seine weite Verbreitung und text¬
liche Reichhaltigkeit von anerkannt erfolgreichster
Wirkung und deshalb auch von jeher das bevor¬
zugteste VeröffentlichnngsmittclWiesbadens und seiner
Umgebung.

Der Verlag.
r.nwjj ma wBgaiBmaaB

Frankfurt -Letms.

gefaßt , weshalb wir eine so scharfe Unterscheidung Mi¬
schen den stimmberechtigten Wählern und den wirk¬
lichen Wählern machen. Hier unsere Antwort : Unge¬
fähr 8000 Wähler - hatten in der Hauptwahl ihr Recht
nicht ausgeübt . Don ihnen mögen immerhin noch
einige hundert , vielleicht sogar etwas inehr Lozial-
deinokraten sein, die aus verschiedensten Gründen iiicht
zum Wahltisch gingen, vielleicht weil sie durch Krank¬
heit oder Abwesenheit oder dringende Arbeitspflicht
verhindert waren , vielleicht auch weil sie saimiselig
waren . Die überwiegende Masse der Nichtwähler
in der Hauptwahl aber gehört zweifellos den bürger¬
lichen Parteien an . Jetzt, in der Stichwahl , sind nun
tatsächlich 1276 bürgerliche Wähler mehr -als ber der
Sauptwahl aufzubieten gewesen, aber die Lozmldemo-
kraten konnten größere Reserven heranzrehen, 14,8
Mann stark, und so karik es, wie es eben gekommen ist,
wie es aber nicht zu koznmen brauchte. Denn das ist
der stärkste, ernsteste, verblüffendste Eindruck dieser
Stichwahl, - daß rund 600 0 bürgert  ich e
tzä h l e r nicht dazu zu bringen geweseii sind, ihre
Stimmzettel in die Urnen zu werfen. Und weil diese

Erscheinung so soiiderbar über die Maßen ist. darum
meinen wir ein  Recht zu der an die Spitze dieser Aus¬
führungen gestellten Grenzziehung zwischen den einge¬
schriebenen Wählern und den wirklich wählenden
Wählern machen zu dürfen.

Was bedeutet die W a h l e n t h a l t u n g der Nicht¬
wähler ? Die Agitation in dem Wahlkreise war so
leidenschaftlich, jeder Wähler bis in das entlegenste
Dorf hinein wußte so genau , worauf es ankam und d̂atz
es unter Umständen gerade auf seine Stimme ankam,
daß die Nichtbeteiligung unniöglich mit Stumpfsinn
entschuldigt oder, richtiger , erklärt werden kann. Es
müssen andere Beweggründe mitgesprochen haben. Es
kann nicht so liegen, daß politischer Jndifferentismuv,
Trägheit , Wohl gar zynische Gesinnung den merkwürdi¬
gen Vorgang herbeigeführt haben, sonderrr man muß
tiefer forschen und man wird alsdann zu Schlüssen ge¬
langen , die c r n ft c r sind, als cs Mc Konstanerung
einer allerdings auch bedenklicheu Lauheit der Wähler
sein würde . Wir haben die feste Überzeugung , daß
viele Tausende von bürgerlichen Wählern den nutw-
nalliberalen Kandidaten nicht wählen wolli.cn, weil
er ihnen nicht liberal genug  ist , und daß andere
bürgerliche Wähler ihn verschmähten, weil er ihnen zu
liberal ist. Es ist immerhin wahrscheinlich, daß ein
Mann von entschiedenerem bürgerlichen Liberalismus
sehr viele 'Stimmen erhalten hätte , die fetzt- dun Archiv¬
rat Winter vorenthalten blieben : eine ncemmig . die
praktisch freilich darum keine reale Bedeutung haben
kann, weil umgekehrt Tausende von « trmmertz die
Winter jetzt bekam, für einen ^ entschiedeneren Kandi¬
daten nicht zu haben geweseii wären , Wie lieht c-5 nun
aber mit den Konservativen?  Man darf die
Nicht wähl er  vom Tage der Hauptwahl aus Man
gcl aii zuverlässigen Merkmalen wohl ziemlich zii
gleichen  Teilen auf die liberalen Parteien wie auf
die Rechte verteilen . Alsdann haben etwa 2500 konser¬
vative Wähler am Stichwahltag ihr Wahlrecht n i cht
ausgeübt Würden auch nur 500 von ihnen gewählt
yabeii so hätte der nationalliberale Kandidat ließen
müssen. Was hat nun diese ansehnliche Masse konser¬
vativer Nichtwähler bewogen, der Urne fernzuvlelben?
Zweifellos doch ihre unbesiegbare Abneigung , einen
Liberalen in den Reichstag zu schicken. Diese Abneigung
war so groß, daß sie selbst durch die Aussicht, durch
Nichtausübung des Wahlrechts einem Sozial¬
demokraten  zum Siege zu verhelfen,, nicht uoer-
wunden werden konnte. Für die Gehässigkeit,
mit der die Konservativen dem Liberalismus gegen¬
überstehen, kann man kein schlagenderes Beispiel als
das von den Ereignissen in Frankfurt -Lebus darge¬
botene ausfindig machen. Tie Nationalliberalen als
die Hauptleidtragenden dürfen sich vor allem bei den
Konservativen  für die erlittene Niederlage be¬
danken. Sie baben fetzt wieder einmal gesehen, daß sie
den Konservativen als Feinds gelten. Werden sie die
Konseguenzen daraus ziehen? Die unr Bassermann
vielleicht, die anderen aber wohl nicht.

Der Sieg des Sozialdemokraten Faber bedeutet
nicht, daß die Mehrheit der stimmberechtigten Wähler
in diesem Wahlkreise sozialdemokratische Stimmzettel
abgegeben hat , sondern er bedeutet, daß die Mehrheit
der a n der U r ne E r s ch i e n en c n sozialdemo¬
kratisch gewählt hat . Diese Feststellung könnte manchem
überflüssig erscheinen, denn der Vorgang wiederl
sich ja bei allen Wahlen und so sind wir auf die Frage

Deutsches Kelch.
* Der neue badische Finanzminister . Wie die „Karlsr.

Ztg ." amtlich bekanntgibt , hat der Großherzog dcn stellver¬
tretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat , Ministerial¬
direktor Joseph Rheinboldt,  zum Minister der
Finanzen ernannt.

* Der Bundesrat hält seine erste Sitzung nach der
Sommerpause am nächsten Donnerstag , den 2g. September,
ab. Aus der Tagesordnung stehen u . a. : die geschäftsord-
nungsmäßtgen Wahlen der Staaten in die Ausschüsse Des

Bundesrats und eine Reihe von Vorlagen , darunter die
Vorlage über Anstellung von Erhebungen über die Arbeits¬
verhältnisse der Angestellten der Rechtsanwälte ; ferner Die
Gesetzentwürfe , betreffend die Bekämpfung von Mitzstänven
im Heilgewerbe , sowie betreffend die Beseitigung von Tier¬
kadavern.

* Zur Reichstagskandidatur Dernburgs . Nach dem
„Berl . Ta gebt." hat der ehemalige Staatssettetär Dern-
burg vor seiner Abreise nach Japan erttärt , er wünsche kein
R eichst«gsmand at.

* Eine agrarische Schutzzollrede des Reichstags-
Präsidenten . In einer Festversammlung des Land¬
wirtschaftlichen Vereins in Bayern aus Anlaß der
Jahrhundertfeier des Münchener Oktobersestes hielt der
Reichstagspräsident Graf v. Schwertn - Löwrtz
eine bemerkenswerte Rede namens des Deutschen Land-
wirtschaftsrates und des Preußischen Landesökonomre-
kollegiums. Er erwähnte die Schutzzollpolitik als dm
Errettung der Landwirtschaft  aus der
schimmsten Krisis , die sie jemals gehabt habe. Tre
Schutzzollpolitik stehe und falle mit dem festen Zmam-
menhalten des Groß - und Kteinbesitzes. Er legte Ver¬
wahrung ein gegen die Öffnung  der Grenzen und
schloß mit dem Wunsch für das Wohlergehen der Land¬
wirtschaft in Bayern . Auch der zweite Vorsitzende des
bayerischen Landwirtschaftsrates , Freiherr von Zetto,
verlangte die Fortführung der bisherigen Schutzzoll¬
politik und sprach die Hoffnung aus . daß bei dem Ab¬
lauf der Handelsverträge und Schutzzolltari.se die
bayerische Regierung auch fernerhin im Interesse der
Landwirtschaft wirken möge.

* Der neue Entwurf über die Reisekosten der Staats
beamten tritt mit dem 1. Oktober in Kraft . Von diesem
Tage an treten die neuen Sätze in Geltung (35, 28, 22, 13,
12, 8 und 6 M .). für eintägige Dienstreisen werden nur
Teilbeträge der Tagessätze gewährt . An Fahrkosten werden
nur die Kilometergelder der tatsächlich benutzten Bahnklasse
erstattet , und zwar 5, 7 und 9 Pf . Für die Reichsbeamten
treten die gleichen Sätze ebenfalls am 1. Oktober in Kraft.

* Eine anerkennenswerte Vetcranen -Ehrung . Das
Bürgervorsteherkollegium zu Wilhelmshaven  be¬
willigte den Veteranen mit einem Jahreseinkommen bis
zu 1500 M . eine jährliche Beihilfe von 30 M . und den
Witwen von Veteranen eine solche von 15 M ., welche am
Sedanstage auszuzahlen ist.

* Zur Metallarbeitcranssperrung . Eine Versammlung
der Arbeiter der Siemens -Schuckert-Werke in Nürnberg
beschloß, im Hinblick auf die angedrohte Aussperrung von
60 Prozent der Metallarbeiter , einstimmig , fortab Über¬
stundenarbeit zu verweigern sowie beim Inkrafttreten der
Aussperrung einmütig die Arbeit niederzulcgcn.

Heer imd Flotte.

Kmsermanöber 1911. Der Kaiser hat nach einer
Veröffentlichung des Kriegsnnmsters un ^ 'F, -mee-Dec-
ordnungsblatt " bestimmt, daß un ^ ahre j-311 vor 'hm
Manöver des Gardekorps , des 2 und de- 0. Armee¬
korps stattfinden sollen. Dazu werden dre Vaiaitloiw
der Futztruppen durch Einziehung von Re,ervr en auf
eine Ausrückestärke von 700 Unteroffizieren und Ge-

Ein Denkmal für Admiral Coligny in Deutschlands
Der Kaiser wird seinem Ahnherrn , dem Admiral Grasen
von Eolianv nach einer Kieler Meldung ans der Nordsec-
statron ein Denkmal errichten lassen. Der Entwurf hierzu
ilt bereits scriiagestellt . Der berühmte Hugenottenfuhrer,
der ans so tragische Weise ums Leben kam, ist bekanntlich
durch eine Urenkelin, die Prinzessin Luise Henriette , Tochter
iru-a Statik,alters Friedrich Heinrich der Niederlande und

Ku-fti,,, -». ein « Mm M * «£ « *.
<sv.fc Ir  deshalb aber angebracht sei, dem französischen
Admiral in einem deutschen Kriegshascn ein Denkmal zu
leben wird Leuten , die die Welt nicht durch eine höfische
Brille anschen, doch noch sehr wenig einleuchtend erscheinen.

Derrksche Kolonien.
X Ein Urlaub des Staatssekretärs v. Lindequist . Der

Staatssekretär des Reichskolonialamts , I) :-. v. Lindequist,
tritt am 28. d. M. einen längeren Erholungsurlaub an , der
bis Anfang November währen soll. Die Vettretung über¬
nimmt während dieser Zeit der Unterstaatssekretär Dt.
Böhmer . Staatssekretär v. Lindequist beabsichtigt sich nach
Aix-les -Bains zu begeben . Sein Beinleiden , das er sich
infolge eines Sturzes mit dem Pferde bekanntlich in Deutsch-
südwestafrika zugezogen hat , macht eine Kur erforderlich.

Ausland.
Gstsrvrrch-Ungaim.

Russische Anarchisten. Wie der „N. Fr . Pr .'' au?
Borszczow gemeldet wird , wurden auf der Fahrt nach
Skala drei russische Anarchisten nach heftiger Gegenwehr
von Gendarmen sestgenommeu . In ihrem Besitz wurde eine
große Menge Waffen und Munition sowie eine große Am
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Zahl anarchistischer Broschüren gefunden. Die Verhafteten
betrieben aus der Bukowina einen bedeutenden Waffen --
schmuggcl  nach Rußland.

Srrgtcrrrtz -,
Lord Beressord macht wieder bange. Lord Charles

Beressord  hat einen offenen Brief an den Premier-
Minister Asquith gerichtet, worin er erklärt, die Sicherheit
des Reiches erheische sofortige Vorkehrungen für den Bau
von sieben  weiteren Dreadnoughts außer den für das
nächste Jahr vorgesehenen fünf Dreadnoughts. Beresford
zählt die Anzahl der dem Dreibund  in den Jahren 1013
und 1914 zur Verfügung stehenden Dreadnoughts auf zum
Beweis, baß England sonst in eine äußerst gefährliche Lage
gerate. Zur Deckung der hierfür erforderlichen Ausgaben
verlangt er die sofortige Emission  einer großen
Anleihe.  Er behauptet ferner, daß die geringe Über¬
legenheit, die England an Schlachtschiffen habe, noch dadurch
erheblich beeinträchtigt werde, daß es an Mannschaften.
Vorräten, Docks, Kreuzern und Torpedobooten fehle, wah¬
rend die deutsche Kriegsmarine mit alledem versehen sei.
Die Regierung müsse außerdem mit der Notwendigkeit
rechnen, eine starke Flotte im M i t t c l m c c r zu halten, da
im Jahre 1915 Österreich-Ungarn und Italien 8 Dread¬
noughts verwendungsbereit haben würden.

Merrsts « .
Der neue Regent. Nasr cl Molk hat die Regentschaft

angenommen. Er befindet sich aus dem Wege nach Persien.
Mevrkngte St «nrorr.

Roosevelt wurde von Saratoga zum zeitweiligen Vor-
sitzenden des republikanischen Staatskonvents gewählt.
Vor der Abstimmung hatte Kolonel ©ruber, der Haupt¬
redner der alten Garde, heftige Angriffe gegen Roosevclt
gerichtet und erklärt, durch dessen Reden fei die Handels-
Welt  von einer Panik ergriffen. Ms schließlich die An¬
hänger Roofevetts die Stimme des Redners durch Schreien
zu übertönen versuchten, legte sich Roosevelt ins Mittel und
verlangte, daß Gruber angehört werde. Die Sitzung ver¬
lief überaus stürmisch. Roosevelt verurteilte in einer Rede
das korrupte Bündnis zwischen der Geschäftswelt und
der Politik.

Neue Krawalle ln  Kerlm-Noakit.
w. Berlin, 27. September. In Moabit herrschte bis

nachmittags 5 Uhr durchweg R u h e. Im Lause des Nach¬
mittags füllten sich die Beussel- und die anderen Quer¬
straßen und die SMngenstraßc wieder mit halb w ü ch-
sigen,  arbeitsscheuen Burschen und noch mehr mit Frauen
und Kindern. Die Sickingonstraße selbst blieb von der
Polizei gesperrt. Sie ist nur für Leute zugänglich, die dorr
wohnen und nachweislich etwas zu tun haben. Die zerstör¬
ten Laternen  im Unruheviertel hat der Magistrat
wiederherstellen lassen; auch das S t r a tzcn p f l a ste r,
aus dem die Unruhestifter ihre Wurfsteins nahmen, ist
wieder auSgebeffert. Von 5 Uhr ab versammelten sich die
von allen  Revieren her abkömmlichen Schutzleute im
Hauptquartier auf dem Kohlenplatz, unterwegs vielfach von
Burschen, Weibern und Kindern mit H o h n r u f en be¬
grüßt.

Gestern gegen Abend hatte eine etwa 3000 Personen
zählende Menge sich in der Beussel- und Sickingenstraße an¬
gesammelt. Wiederholte Zerstreuungsversuche der Polizei
hatten nur zeitweiligen Erfolg . Auch 160 Berittene nah¬
men in langer Reihe Ausstellung. Schlag 7 Uhr brach die
Menge in furchtbares Pfeifen und Johlen aus , Pfuirufe
und Schimpsworte erschollen. Die Beamten zu Fuß und
15 Berittene zogen blank, trieben die Menge mit scharfen
Hieben auseinander , verfolgten sic bis in die Nebenstraßen

KenilietoR.
(Nachdruck Vorboten.)

Eine fnijilM WOerMZ WeWsMM.
Obschon das Automobil natürlich auch in England der

Verwendung von Pferden viel Abbruch getan, steht gerade
der edle Vierersport hier doch immer noch in hohem An¬
sehen. Es gibt noch viele Hunderte von „Coachs" mit er¬
lesenen Viergespannen. Und wenn da der Coaohing-Chib
oder der Four -in-Hand -Club im Hyde-Park sein Meeting
abhält, so ist das immer ein gesellschaftliches Ereignis.

Von hier fahren die Coaches dann gewöhnlich in langer,
stattlicher Reihe hinaus nach Ranelagh oder Hurtingham,
jenen Sport - und Toiletten-Klubs, denen ich in meinem
letzthin erschienenen„England von heute" ein besonderes
Kapitel gewidmet, wo Polo gespielt wird — eine Art Fuß¬
ball zu Pferde —, während ringsum die Zuschauerinnen
sitzen und sich und ihren Putz zum besten geben, und auch
wohl den verschiedenen Orchestern lauschen und im Schatten
uralter Eichen ihren Tee einnehmen, den live o’clock tea,
wie man gern — aus dem Kontinent, wenn auch nicht in
England, sagt. Leute, die sich Pferd und Wagen oder auch
ein Auto halten, bilden in England gewissermaßen einen
besonderen Stand , wenigstens hat man für sie eine besondere
Bezeichnung: „carriage people". In diesen Klubs sangen
die Menschen erst bei den carriage people an, und hier ge¬
winnt die Bezeichnung gleich einen Beigeschmack, wie sie
etwa der wörtlichen Übersetzung „Equipagen-Volk" an¬
haften würde. Wer hier standesgemäß einfahren will, muß
„mit Vieren" kommen.

Das tun nun gewiß nicht alle, aber die Inhaber von
Viergespannen sind die vornehmlichsten Stützen der beiden
Klubs, gewissermaßeneine besondere Aristokratie, und ge¬
nießen auch besondere Vorrechte. So müssen Mitglieder,

irgend einem anderen Gefährt eintreffen und Freunde
einführen wollen, für diese besondere Karten zum Preise
von einer halben Guinee lösen, während diejenigen, die
mit ihrem „Coach" eintreffen, keinerlei Formalitäten zu er¬
füllen brauchen und »ut ihrer ganzen Wagenladung frei
einfahren. Sie haben auch das Vorrecht, auf den Rasen
selbst ausfahrcn zu können — ja so ein englischer Rasen
kann viel vertragen! — Alles zur Ehre und Förderung des
edlen Vierersports.

Dazu gibt cs denn auch zahlreiche öffentliche Coaches,
.Me regelmäßige Fahrten von London aus das Land machen

Wiesimderrer Tagblalt.
I hinein und sperrten die Beusselstraße ab. Trotzdem sarmnel-

ten sich gegen 7tẑ Uhr schon wieder neue Massen an.
v . Berlin, 27. September. Um die zehnte  Abendstunde

durchzogen kleine Trupps , hauptsächlich Janhagel,
R 0w dies  und halbwüchsige Burschen, ganz Moabit, sin¬
gend und johlend, so daß die Polizei an verschiedenen
Stellen vom Charlottenburger Gebiet bis hinunter nach
der Gotzkrwski- und Zwinglistraße von der blanken Waffe
Gebrauch machte. An der Ecke der Gotzkowski- und der
Zwinglistraße wurde, während die Polizei von der blanken
Waffe Gebrauch machte, um einen Trupp von etwa 500 Per¬
sonen zu zerstreuen, aus den Häusern mit Flaschen,
Preßkohlen und S ch erbe  n auf die Polizei gewor¬
fen. Hier machten die Beamten von der Browning¬
pistole  Gebrauch und s cho sse n « ach d e n Fen ste r n,
aus denen Wurfgeschosse gekommen waren. Es wurde ein
größeres Polizeiaufgebot hinzugezogen. Berittene Schutz¬
leute zerstreuten den Trupp nach allen Windrichtungen. Auch
hierbei gab es verschiedene verletzte Personen; auch verschie¬
dene Sistierungen wurden vorgenommen. Um losch Uhr kau:
Polizeipräsident v. Jagow,  im Automobil durch die
Menge fahrend, um sich nach dem Stand der Sache zu er¬
kundigen. Je später, desto heftiger  und häufiger wur¬
den die Zusammenstöße mit der Menge. In der Waldstraße
wurde aus den Fenstern auf die Polizeimannschasten mit
Nachtgeschirren und Blumentöpfen  geworfen.
Das Kommando unter einem Polizeileutnant drang in das
Haus ein, um die Werfer sestzustellen. In der Wohnung,
die sie betraten, wurde den Mannschaftenvon einer Frau
eine b rennende Petroleum!  a m p e entgegenge¬
worfen, die jedoch verlöschte. Die Personen wurden fest-
gestellt; sie werden sich vor dem Gericht zu verantworten
haben. Zu heftigen Zusammenstößenkam es an der Ecke
der Wald- und Turmstraße. Hier wurde aus der Menge
auf die Polizeimannschasten geschossen  und Steine auf
sie geschleudert. Die Polizei machte hier von der blanken
Waffe Gebrauch und nahm verschiedene Sistierungen vor.
In der Beusselstraße fielen beim Zurückdrängen des Jan¬
hagels nochmals drei Schüsse aus der Menge, ohne daß es
möglich gewesen wäre, die Täter zu ermitteln. An der
Zwinglistraße kam es noch zu einem zweiten Zusammen-
stoß, wobei aus dem Publikum auf die Polizeimannschasten
geschossen wurde. Verschiedene Verhaftungen wurden vor-
genommen und die Personen nach dem Revier, später nach
dem Polizeipräsidium geschafft.

Insgesamt sind etwa 9 0 Personen verletzt worden, da¬
von 13 s chw e r. Zwei der Verletzten haben im Kranken¬
haus Moabit Aufnahme gefunden. Von der Schutz,nann-
schast sind bisher , wie bekannt geworden ist, z w c i verletzt
worden, der eine durch Steinwürfe am Kops, der andere
durch einen Sturz auf das Pflaster. Gegen 12 Uhr ließen
die Ansammlungen etwas nach, als die Menge sah, daß es
mit der Rücksichtnahme der Schutzleute ein Ende hatte. Ver¬
schiedene Läden sind auch gestern abend wieder demo¬
liert  worden . Auf dem Kohlenplatz in der Sickingen-
straße waren ein Leutnant, drei Wachtmeister und 88 Mann
konsiqnicrt und während der Recht werden dort 10 Mann
zur Bewachung des Platzes und der Gebäude bleiben. Der
Polizeipräsident v. Jagow ist mehrfach am Schauplatz der
Ereignisse gewesen.

hd. Berlin, 28. September. Den ganzen Abend bis in
die Nachtstundenhinein tobte der Kampf. Die Nostocke''
Straße war von einem Ende bis zum anderen mit Glas¬
scherben  übersät , so daß schließlich die Berittenen
nicht mehr hineinreiten konnten. Fortgesetzt wurden aus
den Häusern scharfe Schüsse auf die Beamten abgegeben.
An dem Kampf beteiligten sich die Bewohner der' ganzen
Straße vom Erdgeschoß bis zum Dachboden.  Gegen
2 Uhr früh  wurden plötzlich die Haustüren vieler Häuser
geössnet, und heraus stürzten die Exzedenten, beladen mit

und besonders auch in den Touristendistrikten von Schott¬
land und Irland gegen Zahlung jedermann aufnehmen.
Und so groß ist der Drang, stolz vom Bock mit Nieren
fahren zu können, daß auch diese öffentlichen Coaches viel¬
fach von Männern aus der besten Gesellschaft gefahren wer¬
den. Sie verschmähen es also nicht, regelrechte Postillon¬
dienste zu verrichten, lediglich um des Sportes Wille».
Und niemand denkt darum geringer von ihnen. Im Gegen¬
teil, es wird ihnen zu besonderem Verdienst angerechnet.

Gewöhnlich sind dies Herren, die sich den Luxus eines
eigenen Viergespanns nicht leisten können. Es sind aber auch
andere darunter. Ist doch selbst ein Pandcrbilt dem Zauber,
in dieser Weise das Nützliche mit dem Angenehmen zu ver¬
binden, und der im Vierersport im allgemeinen in England
herrschendenAtmosphäre zum Opfer gefallen. Auch er
fährt regelmäßig seine öffentliche Coach, und zwar "von
London nach Brighton . — Das sind ungefähr neunzig Kilo¬
meter, — indem er einen Dag hin- und am nächsten wieder
zurücksährt, und es wird jedermann an Bord genommen,
der Lust hat und seine fünfzehn Schilling bezahlt. Es gibt
zwölf Plätze auf einer Coach, die — bei gutem Wetter
wenigstens — immer ganz gut besetzt ist. Da wird denn
wohl eine ganz ansehnliche Summe vereinnahmt. Wenn
wir aber erwägen, daß auf jeder Fahrt ein achtmaliger
Wechsel der Gespanne stattfindet, also neun Viergespanne
erforderlich sind, da will mich's fast bedünken, es wird nickt
viel dabei erübrigt. Im Gegenteil, der Coach-Inhaber
könnte sich für die Mehrausgaben recht wohl ein four -in-
dand lediglich für eigenen Gebrauch — oder auch mehrere
— leisten und stände sich besser dabei. Aber solche Er¬
wägungen kommen für einen Vanderbilt ja wohl weniger
in Betracht, und um so anerkennenswerter sind seine Ver¬
dienste um die Aufrechterhaltung des „guten alten Vierer¬
sports". Der amerikanische Milliardär hat sich denn auch
in der englischen Sportwelt und bei dem englischen Publi¬
kum im allgemeinen in ein gutes Ansehen gebracht. Und
wer würde sich unter den angegebenen Verhältnissen nicht
gern einmal von ihm nach Brighton kutschieren lassen!

Alfred G. Vanderbilt ist in der Tat ein rechter Sports¬
mann. Er hat einen sicheren Blick und eine sichere Hand,
ist jovial, freundlich und zuvorkommend und stets aus das
Wohl seiner Fahrgäste bedacht, ohne dabei sich von kutscher¬
lichen Erwägungen und — Erwartungen ! — leiten zu
lassen! Nur eins geht ihm noch über seine Gäste. Das sind
seine Pferde. Werden wir ihm deshalb gram sein?

.Seine Coaches sind nach der allgemeinen üblichen Art
'in ihrer Bauart altertümlichen, aber darum nicht minder
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Holzstücken, Matratzen, Petroleumbehältern usw. Rasch
wurde ein Scheiterhaufen  ausgerichtet , Petroleum
darüber gegossen und im Nu flammte das Ganze auf. Schon
Stunden vorher waren sämtliche Laternen in der Rostocker
Straße demoliert und ausgelöscht worden. Längs der
Straße erfüllten sich die bis dahin in tiefes Dunkel gehüllten
Häuser mit dem Lichtschein des brennenden Scheiter-
h a u f en S.  Non allen Seiten wurde immer neues
Brennmaterial aus den Scheiterhaufen geschleppt. Scharfe
Schuss c und ein Steinhagel prasselte auf die einschrciten¬
den Beamten nieder. Diese zogen blank und machten eine
neue Attacke gegen den Janhagel . Auch von den Brow¬
ningpistolen machten die Schutzleute Gebrauch. Die Feuer¬
wehr wurde von der Polizei alarmiert . Das Feuer wurde
bald gelöscht und unter dem Schutz einer starken Schutz¬
manns-Eskorte konnte der Löschzug ins Depot zurückkeh¬
ren. Die ganze Nacht mußte die gefährdete Straßenecke von
zahlreichen Schutzleuten bewacht werden. Zahlreiche Schau¬
fensterscheiben wurden zertrümmert und die Auslagen ge¬
stohlen. Da das Gesindel in verschiedenen Lokalen Unter¬
schlupf gesunden hatte, wurden diese gewaltsam geöffnet
und die Tumultuanten herausgeholt.

Berlin, 23. September. (Eigener Drahtbericht.) Im
Zusammenhang mit den Moabiter Straßenkrawallen wur¬
den in der letzten Nacht vier  Mann im Polizeipräsidium
eingeliefert. Zwei warfen nachweislich mit Steinen , einer
soll ge sch os s e n haben. Heute vormittag war es auf dem
Kampfplätze ruht  g. Die Kohlenwagen der Firma Kupfer
und Ko fuhren mit der üblichen polizeilichen Begleitung,

Die Beamten schießen!
rv. Berlin, 28. September. Zu den Krawallen in

Moabit werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Plan¬
mäßig Wurden heute abend in der 12. Stunde in der Rostocker
von der Wiclef- bis zur Turmstraße von dem Janhagel und
Streikenden sämtliche Laternen demoliert und ein furcht¬
bares Steinbombardement auf die vor der Rostocker und
Wiclesstraße stehenden Beamten eröffnet. Die Polizei
schritt zur Räumung der Rostocker Straße . Die Straße
war vollständig in Dunkel gehüllt. Es wurden die Beamten
nun von einem Hagel Scherben, Kohlen und Steinen , die
zum Teil von dem Mosaikpflastermit in die Wohnungen
genommen worden waren, begrüßt unb Revolverschüsse aus
den Fenstern der vollständig dunklen Häuser auf die die
Waldstraße durchziehenden Beamten äbgeseuert, woraus das
Kommando kam, ebenfalls mit Schüssen nach den Fenstern
zu antworten . Auf jedes Fenster, woraus ein Schuß oder
ein Wurfgeschoß auf die Beamten kam, richteten sich die
Pistolen der Beamten und ein heftiges Feuer wurde er¬
öffnet.

r-
Einzelheitcn vom Montagabend

berichtet das „B. T.": So wurde in der Rostocker Straße 2
eine Gastwirtschaft, in der sich einige Beamte  befanden,
gestürmt und völlig demoliert. Einer der Beamten wurde
durch Stockhiebe schwer verletzt. Der andere, der Wacht¬
meister Litt, konnte sich nur dadurch retten, daß er im
P r i va t zi inm er des Wirts Helm, Säbel und Rock ab-
legte und sich unter einem Bett  versteckte. Dann
sprang er durch das Fenster in den Hof und kletterte über
die Mauer in das Nachbargrundstück. Dort blieb er bis
heute früh, wo er sich in Zivilkleidern  nach dem
Revier begab. Die Uniform wurde gleichfalls erst Diens-
tagsrüh abgeholt.

Große Verluste hatte auch das Warenhaus von Gebr.
Prcuß an der Ecke der Beussel- und Huttenstraße zu erlei¬
den. Eine nach Tausenden zählende Menge wälzte sich die
Beusselstraße entlang, als plötzlich eine der großen Fenster¬
scheiben des Warenhauses durch einen Steinwnrf klirrend in
Trümmer ging. Im nächsten Augenblick waren noch drei

stattlichen Postkutschkasten vergleichbar, mit mehreren Reihen
von Quersitzen auf Deck. Die Jnnenplätze werden gar nicht
abgegeben. Wer möchte eine solche Fahrt auch in einem
geschlossenen Wagen machen! Jedenfalls niemand in Eng¬
land ! In der letzten Reihe sitzt der „Ouarci" in roter Livree
mit dem langen Hifthorn in der Hand.

Die Abfahrt geschieht vom „Hotel Viktoria" in
Northumberland Avenue aus . Es ist nun wohl gewiß keine
leichte Sache, ein solch gewaltiges Gefährt mit Vieren vom
Bock durch das Londoner Straßengowirr zu steuern. Aber
ein lustiges Schmettern unseres Horns, und alles macht
UNs bereitwilligst Platz. „An Englishman deai-ly loves a
Lord" heißt es Wohl, und wenn es auch nur ein Vanderbilt
ist. Doch es ist in diesem Fall keineswegs ein Gefühl der
Unterwürfigkeit vor der höher gestellten Persönlichkeit,
sondern der allen Engländern innewohnende Sportinstinkt,
was hier zu einer freiwilligen Unterordnung veranlaßt.
Auch die Londoner Droschkenkutscher haben, von den Auto-
Droschken und den zahlreichen Untergrundbahnen hart be¬
drängt, gerade in den letzten Jahren schwere Zeiten dnrch-
gemacht. Es sind sogar öffentliche Sammlungen veran¬
staltet für solche, die dabei völlig brotlos geworden. Und
den Omnibuskutscherngeht es nicht viel besser. Sie blicken
aber mit besonderer Genugtuung ans jedes Viergespann
als eine „Idealisierung ihres Berufs", und stolz, erfreut
und doch ehrerbietigst heben sie die Peitsche zum Gruß.
Die Handlungsweise der Kutscher und zumal ihr bereit¬
williges Ausbiegen ist jedenfalls recht anerkennenswert.
Demgegenüber ist doch aber auch ein Akt Lord Rothschilds
in gleich hohem Grade der Achtung wert, der in dankbarer
Würdigung dieses Entgegenkommensseit einer Reihe von
Jahren sämtlichen Omnibuskutschern Londons ein Paar
Rebhühner zu Weihnachten sendet.

So geht es über den verkehrsreichenTrasaloarplatz
dahin, durch das Klub-Land von Pall Mall und Piccadilly.
In weniger als einer Stunde haben wir vierzehn Kilo¬
meter zurückgelegt. Nun findet der erste Wechsel der Ge¬
spanne statt und unverzüglich g»ht es weiter. Hier sind
wir schon ganz aus dem Lande. Und die englischen Land,
schastsbilder sind schön. Selten von einer wirklich berücken¬
den Großartigkeit, haben sie aber fast überall, im ganzen
Vereinigten Königreich, eine ansprechende Lieblichkeit und
Frische, wie man sie gerade für eine solche Fahrt sich nur
wünschen kann.

Wenn nur die Automobile nicht wären ! Freilich es
kommt dabei ja in: er darauf an — wie bei so vielen!
anderen Dingen — ob man drin sitzt oder draußen iß.
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Scheiben und ein großer Glaskasten zerstört. Die in der
Auslage liegenden Gegenstände, namentlich Blusen,
Gürtel  und Kindergarderobe, wurden geraubt . Der
Schaden beträgt etwa 1008 M. Auch einige Fensterscheiben
des Warenhauses von Radau in der Rostocker Straße wur¬
den eingeschlagen.

Selbst die Feuerwehr blieb in der stürmischen Nacht
nicht unverschont. In der Wittstocker Straße setzte die Menge
zweimal die Feuermelder in Tätigleit . Alls die Feuer¬
wehr  in der völligen Dunkelheit anrückte, wurde sie mit
Steinwürfen empfangen. Um weitere Alarmierungen zu
verhindern, wurde der Feuermelder außer Betrieb gesetzt.
Die ganze Art und Weise des Kampfes läßt daraus schließen,
daß die Tumulte planmäßig organisiert  waren.
Doch ist es bis jetzt noch nicht gelungen, die Leiter zu er¬
mitteln. Wie es scheint, waren die Teilnehmer an den
'Kämpfen während der letzten Nacht zum größten Teil nicht
Streikende, sondern bestanden fast ausschließlich aus I au¬
ch agel schlimmster Art.  Unter den Verletzten und
Sistierten befinden sich zahlreiche Obdachlose, Zuhälter,
Bettler , halbwüchsige  Burschen und auch einige
Dirnen . Die Kommandos  während der . Kämpfe
wurden, wie von mehreren Zeugen berichtet wird , durch
vereinzelte Psisse  gegeben. Als Wurfgeschosse gegen
die Schutzleute wurdet! nicht nur Steine, sondern auch Bier¬
flaschen, Biergläser, Töpfe und Teller benutzt.

Alle wirklichen Arbeiter, die ein Mitarbeiter des ge¬
nannten Blattes sprach, mißbilligen die schweren nächtlichen
Ausschreitungen. Nicht die Streikenden seien es gewesen,
die mit Steinen geworfen haben, sondern der P ö b e l, der
sich bei solchen Gelegenheiten stets ansammclt. Besonders
die jungen Bengel, die „Halbstarken", wie die Leute sagen,
die Unbesonnenen, hätten das ganze Unheil angerichtet. Be¬
achtenswert ist die Tatsache, daß fast am meisten ein Restau¬
rationslokal in der Rostocker Straße demoliert worden ist,
in dem sich eine Zahlstelle der Sozialdemokraten
befindet. Dieses Lokal hat eine seltsame Szene gesehen.
Ein Arbeiter von herkulischem Körperbau erzählt, in der
Tür der Destille stehend, den Vorgang allen Leuten drinnen
und draußen immer wieder. „Also ich habe wahrhaftig
Angst gekriegt, als die Leute hier mit den Steinen warfen
und die Schutzmänner mit den Säbeln herumsuchtclten".
sagt er, und dabei reckt er sich in den Hüften, um zu zeigen,
daß die Exzesse schon ziemlich schlimm gewesen sein müssen,
wenn sie selbst ihm Schrecken eingejagt haben. „Also ich
stehe hier in der Tür , da plötzlich bricht ein fürchterliches
lGejohle los . Ein Wachtmeister ist von den übrigen Schutz¬
leuten abgeschnitten  und wird mit einem Steinhagel
überschüttet . In seiner Angst springt » er Mann mit dem
Säbel in der Faust an mir vorbei durch die Tür , läuft ' an er
durchs Lokal gleich nach hinten ins Schlafzimmer, schließt
auch sofort mit dem Riegel ab. Nun richtete sich die ganze
Wut von denen da draußen hier gegen das Lokal. Im
Augenblick waren sämtliche Scheiben kaput und die Steine
Hagelten nur so herein." Dabei nimmt er vom Schanktisch
zwei Hände voll der Wurfgeschosse. Es sind kleine viel-
kantige Steine , wie sie auf den Bürgersteigen zwischen
Trottoirplatten und Bordschwellen verpflastert werden. Ir
dem Lokal ist durch ihre Wirkung auch nicht eine einzige
Scheibe  ganz geblieben. „Wie wir nun nachher ins
Schlafzimmer kommen", fährt der Erzähler in der Tür fort,
„ist unser Wachtmeister fort. Unter dem Bett aber lagen
sein Unifmmrock, Handschuhe, Helm und Säbel . Er muß
also halbnackt  hinten irgendwo durchgeklettert sein, um
sich zu retten, denn vom Wirt hat er keinen Rock mitgenom-
men. So was tut ein Schutzmann natürlich nicht." Die
Zuschauer lachen den tapferen Wachtmeister tüchtig ans , und
der Inhaber des Lokals wird durch verstärkten Bierkonsum
für die zerschlagenen Scheiben entschädigt.

Am schlimmsten zugerichtet ist xin Patzenhofcr-Ausschanr
an der Ecke der Brüssel- und Erasmusstraße . Das schöne

blaue und gelbe Porzellan der Schenksäule ist in Trüm¬
mern, der goldene Engel, der stolz darüber thronte, liegt
traurig auf dem Tisch, mit der Nase in einem Haufen von
Steinen, seinen Mördern. Der Verkehr in dem Restaurant
findet durch das scheibenlose Schaufenster statt, da die Tür
unpassierbar ist. Weniger  beschädigt ist die Reforma-
tionskirche, durch deren Fenster zwar 10 bis 12 Steine ge¬
flogen sind, ohne aber mehr zu zertrümmern, als immer nur
eine der kleinen Blcischeibchen.

Polizeipräsident v. Jagow über die Straßenkämpfe.
Ein Mitarbeiter der „T. R." hatte Gelegenheit, mit

Herrn Polizeipräsident v. Jagow über die Straßenkämpse
zu sprechen. Dieser meinte, daß sich die Zusammenrottun¬
gen in Moabit (das fragliche Gebiet ist gerade die Grenze
von Charlottenburg und Berlin) durchaus als schwerer
Landfriedensbruch  darstellen. Mau wird voraus¬
sichtlich die ganze Strenge  des Gesetzes auf die mit
unverantwortlicher Leichtfertigkeit handelnden Rädelsfüh¬
rer und tatsächlichen Angreifer auwcnden. Bekanntlich steht
auf derartigem jchwerem'Laudfriedensbruch Zuchthaus
b i s zu  10 Ia  h r en . Nicht streng genug verurteilen kann
man die vielbeliebte Taktik, Frauen und Kinder  ins
„Vordertrefsen" zu schicken. Besonders bei Angriffen auf
Wagentransporte beliebt man anscheinend harmlos
strickende Frauen und Kinder den Wagen in den Weg zu
stellen. Es ist natürlich für die Schutzleute außerordentlich
schwierig, an die feige  hinter dem vorgeschobenen
Wall  von Frauen und Kindern werfenden und sogar
schießenden Aufständischen heranzukommen. Es kann also
für die Zukunft auf Frauen und Kinder keine Rück¬
sicht  mehr genommen werden, wenn diese zur Deckung
für die schwersten Ausschreitungen benutzt werden. Die
meiste Arbeit macht der Polizei bei den Ausschreitungen
der I a u Hagel,  besonders die halbwüchsigen Burschen,
ein lichtscheues Gesindel, das sich bei derartigen Anlässen
immer am lautesten bemerkbar macht, dafür aber auch am
hinterlistigsten und feigsten ist. Die Beamten, die zur Un¬
terdrückung des Aufruhrs auf dem fraglichen Gebiet statio¬
niert sind, haben ganz außerordentlich schweren
Dienst. Trotz der schärfsten Reizungen durch die Masse
haben sich die Beamten bisher mustergültig benommen.
Sollten sich aber Austritte wie die der vergangenen Nacht
wiederholen, so wird die Polizei rücksichtslos  dazwi-
schcntrctcn.

Eine berechtigte Mahnung cur die Strcikführer
richtet die demokratische „Berliner Volkszeitung". Sic
schreibt nämlich: Die ausführlichen Mitteilungen über die
gestern abend und um Mitternacht verübten Gewalttätig¬
keiten lassen leider keinen Zweifel daran, daß hier grobe
Ausschreitungen von seiten der Bevölkerung begangen wor¬
den sind, die unbedingt zu verurteilen sind. Mag seit den
polizeilichen Wahlrechtsattacken,  wie damals mit
Sicherheit vorauszusehen war , die Stimmung  weitester
Volksschichten gegen die Polizei an Gereiztheit zngenom-
nten haben, so daß die Spannung nach Entladung drängt,
so lassen sich die in den letzten Tagen begangenen Exzesse
in keiner Weise rechtfertigen. Man muß sie im Gegenteil
als höchst verwerflich bezeichnen, denn in ihren Folgen
fallen sie aus viel weitere Kreise der Arbeiterschaft zurück,
als an den Exzessen beteiligt gewesen sind. Von der orgam-
sierten Arbeiterschaft erwarten wir , daß, soviel in ihren
Kräften steht, sie ihren ganzen Einfluß geltend mache, um
ähnliche Exzesse im Keim zu erstickend Es muß immer wieder
gesagt werden, den Scharfmachern,  die gar zu gern
einmal das Klcinkalibrige in Funktion treten sähen, damit
eine Ära der „scharfen Maßnahmen" auch nt der Gesetz¬
gebung würdig eingeleitet wäre, konnte keine größere
Freude bereitet werden, als daß sich die Notwendigkeit

Da sind denn die Coach-Fahrer - wohl selbstverständlich I
immer schlecht aus sie zu sprechen. Sie sind ihre ge¬
schworenen Feinde, nicht nur, weil jene dem Vierersport so
manche Anhänger abtrünnig gemacht, sondern natürlich erst
recht, weil sie durch ihr Drauflosjagen und den aufge¬
wirbelten Staub soviel Ärgernis geben. Erlaubt sind zwar
nur zweiunddreißig Kilometer die Stunde . Aber wie
wenige kümmern sich darum. Die Polizei stellt ihnen
zwar „Fallen" genug, indem sic auf genau abgemessene
Strecken ihre Fahrgeschwindigkeitverzeichnet. Aber dem ist
der Automobil-Verein gewachsen. Er unterhält im ganzen
Lande ein Heer von Spähern , die wieder der Polizei auf¬
lauern, sich an ihre Fersen klammern und dann ganz offen¬
kundig die armen, unschuldigen Kraftfahrer vor den „ab¬
scheulichen Fallen" warnen. Das muß sich in dem „freien"
England die Polizei wohl gefallen lassen. Sie ertappt
denn auch selten genug einen Übeltäter.

Solch unerhörte Schliche lassen sich die Anhänger des
edlen Bierersports natürlich in keiner Weise zuschulden
kommen. Niemals ! Aber wir trafen doch um ein Viertel
nach ftinf in Brighton ein, so daß wir — mit Abrechnung
einer _dreiviertelstündigen Esscnspause in Horley — die
neunzig Kilometer gerade in sechs Stunden zurückgelegt
hatten. W i l h. F. Brand-  London.

Aus Kurrst und Leden-
— Königliche Schauspiele. In der gestrigen Auffüh¬

rung von R. Wagners Musikdrama „Siegfried"  gab
Herr W. Grüntng (von Berlin) die Rolle des Siegfried.
Dem hierorts schon wohlgeschätzteu Künstler standen in bcr
Darstellung Wieder alle, auch die kleinsten Einzelzüge frei
und natürlich zu Gebote. In der gesanglichen Durchfüh¬
rung bewahrte Herr Grüning eine erstaunliche strmmlich-
Elastizität und echt heroischen Glanz in allen Tonlagen.
So prägten sich im 1. Akt Siegfrieds sorglose Naivität , sein
wilder Wissenseifer und der in jubelnde Töne ausbrechende
Freiheitsdrang ebenso sicher und eindrucksvoll aus als das
sinnige träumerische Wesen des kühnen Helden im 2. Akt.
Und in zaghafter Verwirrung und bis zu stürmischer Leiden¬
schaftlichkeit aufwallend — sahen wir diesen Siegfried im
3. Akt, in der Begegnung mit Brünhilde : ein Meisterstück
musrkd-ramatischer Gestaltung! Frau Leffler-
Burckard  stand dem werten Künstler als eine Brünhisde
zur Seite, die allerdings alle seine Kräfte zu höchstem künst¬
lerischem Wetteifer anspornen mußte. Vortrefflich charak-

I terisierte wiederum Herr H cn kc den Mime; auch die übrige
bekannte Besetzung leistete ihr Bestes. Das Publikum
hatte sich leider nicht so sehr zahlreich cinge-undcn.

II . Frankfurter Oper. Man schreibt uns : Eine
Schülerin Etelka Gcrstcrs, Frl . E . Gl ad lisch , debütierte
hier als Marie in Lortzings „Wassenschmred" und fand
einen berechtigten freundlichen Erfolg. Die Thcaterlcitung
hat sie für zweites Soubrettenfach in Aussicht genommen.
Sie besitzt schöne, gutgeschulte Mittel und ihr Sopran ist
gleichmäßig in wohlgefälliger Weise' durchbildet. Dabei ist
Frl . Gladitsch eine hübsche Bühnencrscheinung. Rur im
Spicl läßt der junge Gast noch manches vermissen, was sich
in fleißiger Übung jedoch bald einstellen dürfte. Die In¬
tendanz scheint da in aller Stille, ohne besondere Vornotizen
usw. einen recht guten Griff mit dem Engagement des Frls.
Gladitsch gemacht zu haben.

* Verschiedenes über Joseph Kainz. Joseph Kain; '
Witwe erläßt folgende öffentliche Danksagung: „In diesen
kummererfülltenTagen hat nur eins vermocht, mich em
wenig auszurichten: die huldigende Aucrkennnng meines
heißgeliebten Gatten durch alle, deren Wort etwas gilt, und
die kaum zu sichtende Fülle der Beileidsbezeigungen und
Trostspcnden, die mir von nah und fern zugeströmt sind.
Ich bin sehr niedergebeugt und habe auch nicht die physische
Kraft, jedem einzelnen, wie ich meinem Herzensdrange zu¬
folge es so gern möchte, zu danken. Dies entschuldigt wohr,
daß ich diesen Weg wähle, um allen, die mir ein Zeichen
des Mitgefühls spendeten, aus tief bewegtem Herzen Dank
zu sagen. Margarete Kain  z." — Die jährliche
Pension, die die Witwe Joseph Kainz' vom Burgtheater
bezieht, wird übrigens, wie aus Wien gemeldet wird, 6008
Kronen betragen. — In Wiener Theaterkreiscn ist man sehr
überrascht darüber, daß bisher im Burgtheater leine eigent¬
liche Gedächtnisfeier für Joseph Kainz veranstaltet wurde.
Es besteht, wie verlautet, in der Tat auch nicht die Absicht,
eine Feier zu veranstalten. Dagegen beabsichtigt Baron
v. Berger, den toten Dichter Kainz demnächst zu Worte
kommen zu lassen und eines seiner nachgelassenen Werke,
voraussichtlich den „Themistokles", noch in dieser Saison
im Burgtheater zur Uraufführung zu bringen. — Unter dem
Titel „Joseph Kainz" gibt der schweizerische Schriftsteller
Konrad Falke  zu Weihnachten ein Werk heraus, das in
ganz eigenartiger Weise das Andenken des großen Schau¬
spielers ehren soll. Das Buch erscheint in vornehmer Aus¬
stattung im Ncrlaa von Rascher». Ko. in Zürich und Leipzig.

eines militärischen Eingreifens ergäbe. Diese Freude darf
ihnen nicht gemacht werden, daher hoffen wir , daß es in
Moabit nunmehr genug des grausamen Spiels ist.

Verhandlungen mit den .Kupferscheu Arbeitern,
w. Berlin, 27: September. Der Transportarbeiter»

Verband teilte heute der Firma Kupfer u. Ko. mit, er sei
zu Verhandlungen geneigt.  Der Kohlenhäirdlerverband
beschloß jedoch, mit ihm nicht zu verhandeln, dagegen
setzte sich der Arbeitgeberverband zwecks Verhandlungen
mit den Arbeitern  mit dem Magistratsrat von Schulz
in Verbindung. Er stellte auch eine Lohnerhöhung  ui
Aussicht. Zu den Verhandlungen selbst ist es noch nicht ge¬
kommen.

Luftschiffe und AeroMue.
Eine Ehrung des Grasen Zeppelin

rvs>. Baden-Baden, 27. September. Der Stadtrat be¬
schloß, dem Grasen Zeppelin  das Ehrcnbürgerrccht der
Stadt Baden-Baden zu verleihen.

Das Wettflicgcn Trier -Metz,
wb. Metz, 27. September, über das heutige Fcrnwctt-

fliegen Trier -Metz ist folgendes z» berichten: Jeanntu,
welcher um 3 Uhr 58 Min. in Trier ausgcstiegen war,
pafftertc in glatter Fahrt um 4 Uhr 27. Min . Palzcn , um
4 Uhr 50 Min. S 'ierck, um 5 Uhr 10 Min. Diedenhofen und
wurde in Metz um 5 Uhr 45 Min . gesichtet, erreichte eine
Höhe von etwa 580 Meter und landete glatt aus dem Flug¬
feld um 6 Uhr 8 Min. Das Publikum durchbrach die Ab-
sperrungskette und empfing den Flieger mit tosendem Bei¬
fall. An Bord befand sich noch ein rumänischer Leutnant
als Passagier. Th eleu,  welcher mit Leutnant v. Moßncr
aufgestiegen war , landete in Grevcnmacher kurz vor 5 Uhr,
stieg aber bald wieder auf und kehrte nach dem Flugplay
in Trier zurück. Engelhardt  stieg zweimal auf, kehrte
aber jedesmal nach einigen Minuten wieder zurück.

Ein Ballonflug über dir Zugspitze.
-wb. München, 28. September. Gestern unternahm „P . 6'

zwei Ausstiege hintereinander. Heute soll er mit Passa¬
gieren die Zugspitze überfliegen. Die Fahrt wird über den
Starnberger und den Staffelsee, das Loisachtal entlang
nach Garmisch und dem Eibsee gehen. Von dort aus soll
die übersliegung versucht werden

Arm StadL Mtd Land.
Meslmdrner Uachrichtim»

Wiesbaden,  28. September.
Stellenvermittlungsgebühren und Steücnbcrmittler.
Zu diesem Thema schreibt uns der „Verein der Stellcn-

vermittler": Durch Gesetz vom 2. Juni 1918 ist die Einfüh¬
rung des Gebührentarifs für Stellenvcrmittlcr Tatsache ge¬
worden. In einzelnen Städten ist die Ausarbeitung eines
Tarifs durch die Polizeibehörden bereits erfolgt, in ande¬
ren Städten schweben die Verhandlungen noch. Der Tarif
des Berliner Polizeipräsidiums ist bereits veröffentlicht
und zeigt, wi-e einseitig der ganze Tarif ausgestellt worden
ist. Es ist daraus zrt erkennen, daß man die ganzen Siellcn-
vcrmitiler in einen Topf geworfen hat. Es soll gewiß nicht
geleugnet werden, daß es im Stcllenvermittlergewerbe, ge¬
nau Wie in jeder anderen Branche, unreelle Geschäftsleute
gibt. Es gibt aber auch Tausende von Stellenvcrmittleru
in Deutschland, die ihr Geschäft streng reell führen und die
aus ehrliche Art und Weise bemüht sind, ihre Familien

Theater und Literatur.
Frl . Jenny Pietsch,  die Tochter des Prof . Ludwig

Pietsch, ist gestern vormittag M/o Uhr am Frühflückstisch
von einem Schlagfluß betroffen worden und verschieden.

Leo Tolstoi  beging seinen 82. Geburtstag im Kretsr
seiner Familie bei seinem Schwiegersohn Suchotin auf
besten Landgut Kotscheth im Gouvernement Tula.

Bildende Kirnst und Musik.
Gestern ist in Dresden  der Operettcnkomponistund

Kapellmeister des Dresdener Residenztyeatcrs Rudolf
D e l l i 11 g e r gestorben.

Zum 25 jährigen Regierungsjubiläum
Kaiser Wilhelms  II . hat die „Verbindung für
historische Kunst" beschlossen, ein künstlerisches Bildnis des
Monarchen zu veröffentlichen. Professor Ferdinand
S chm u tze r , der ausgezeichnete W teuer  Graphiker,
wurde von der Verbindung beauftragt, das Portrait zu
radieren. Die Verbindung hat für diesen Zweck 10 808 M.
zur Verfügung gestellt. Hoffentlich erfüllt das von solcher
Künstlerhand geschaffene graphische Portrait den Zweck,
alle die mäßigen und oft schlechten Bildnisse, die in Ver¬
sammlungsräumen, in Restaurants usw. unfern Kaiser rn
jungen Jahren darstelleu, durch ein besseres zu ersetzen.

Wissenschaft und Technik.
Der 5. internationale G h n ä r 0 l 0 g cn k0 n -

greß zu Petersburg  wurde gestern geschlossen. Der
nächste findet im Herbst 1912 in Berlin  statt.

Der 8. internationale P h y s i ol 0 g en kon -
greß  ist in W i e n eröffnet worden. Delegierte aus allen
europäischen und überseeischen Staaten nehmen daran teil.

Abonnieren Sie
für © ftober auf das „Wiesbadener CagWatt " und 5ie
erhalten un;cr Blatt bereits von jetzt ab bis zum
Schluß des lllonats , ebenso auch die Nachlieferung
des interessante » Romans „Die Jagd nach dem Glück"

kostenlos.
Der Verlag.



Sette L. Mittwoch, 28 . September 1910.
rechtschaffen zu ernähren . Und gerade diese werden von
dem neuen Tarif am schwersten getroffen , denn den tatsäch¬
lichen Verhältnissen trägt der Tarif absolut keine Rechnung.
Eine große Anzahl von Stellenvermittlern wird durch diese
Bestimmungen vollständig ruiniert ; es wird ihnen unmög¬
lich gemacht, ihre Familien zu ernähren , weil die Einnah¬
men nach den neuen Tarisvorschriften in keinem Vergleich
.zu Len Ausgaben stehen, die ein ordnungsmäßig geführtes
Geschäft mit sich bringt . Greift man nur als Beispiel eine
der Positionen des Berliner Tarifs heraus , so findet mau,
Laß für Vermittlung von Direktoren , Geschäftsführern,
Küchenchefs, Büfettiers , Oberkellnern und Portiers eine
Vermittlungsgebühr von 6 M. in Ansatz gebracht ist. Die
Gebühr ist die gleiche, ob der Oberkellner für ein Speise¬
restaurant oder für ein erstklassiges Hotel vermittelt wird,
ißtegt darin nicht eine völlige Verkennung der tatsächlichen
Verhältnisse ? Das gleiche ist auch von der Vermittlung
des weiblichen Personals zu sagen . Ist nicht auch ein gro¬
ßer Unterschied zwischen einem nur für häusliche Arbeiten
engagierten Dienstmädchen und einer mit Sprachkenntnissen
ausgestatteten Reisebegleiterin , Kammerjungser , Lehrerin
oder Erzieherin ? Die richtige Ausübung des Stellenver-
mittlergewerbes ist und bleibt reine Vertrauenssache , die,
Wenn sie richtig gehandhabt wird , stets zur Zufriedenheit
der Beteiligten führen muß . Allerdings gehört hierzu ein
jahrelanges Einarbeiten , ein Mitempfinden mit den Wün¬
schen beider Kontrahenten , welches sich auf schematischen!
Wege nicht erreichen läßt . Der Staat weiß das bei der
Einkommensteuer sehr wohl einzuschätzen, bei der Gebühr
füi die Vermittlung der Stellen soll dies aber völlig außer
acht bleiben . Hierin liegt eine große Ungerechtigkeit des
Gesetzes gegenüber dem Stellenvermittler . Je besser eine
Stellung dotiert ist, desto wühlerischer sind auch, und das
nicht mit Unrecht, die Prinzipale . Es ist nicht damit getan,
daß man den Arbeitgebern einen Mann hinschickt. Unter
den Stellenlosen muß der Stellenvermittler eine geeignete
Persönlichkeit auswählcn und dem Prinzipal in Vorschlag
bringen . Der verlangt Zeugnisse und von dem Originalen
Müssen Abschriften gemacht werden . Sagt dem Prinzipal
keiner der Vorgeschlagenen zu, so wiederholt sich die Arbeit
von neuem . Eine Extrahonorierung kann der Stellenver-
mittler hierfür nicht verlangen , es fällt alles unter die Ver¬
mittlungsgebühr . Rechnet man dazu die Miete für die
'Bureauräume , Heizung , Licht, Porto , Drucksachen usw ., so
ergibt sich ein ganz ansehnlicher Ausgab -eposten. Gegen die
gewerbsmäßige Stellenvermittlung werden immer die
kostenlosen Arbeitsnachweise ins Feld geführt . Keines die¬
ser Bureaus wird und kann sich die Mühe machen, die be¬
sonders im Gastwirtsgewcrbe notwendige Auslese der ge¬
eigneten Leute zu treffen ; ist der Mann ungeeignet , kann er
die Stelle nicht bekleiden und kommt nach einigen Tagen
Wieder zur Vermittlungsstelle , so macht das nichts ans . Der
iGewerbsstellenvermittler dagegen mutz bestrebt sein, die
-Prinzipale zufriedenzustellen , um sich sein Geschäft nicht zu
-verderben, und wird daher die geeigneten Leute an die ge-
-eigneten Stellen setzen. Das ist ihm aber nur möglich, wenn
er angemessen dafür entschädigt wird . Die einseitige Fest-
setznng der Gebühren ist nur geeignet , die Stellenvermitt¬
lung zu einer schematischen zu machen. Ein solcher Tarif
-läßt sich nicht über einen Kamm scheren, es muß eine Ab¬
stufung der Taxen für die einzelnen Erwerbszweige Platz
greifen , wenn nicht ein ganzer Stand guter Steuerzahler
per Vernichtung preisgegeben werden foll.

*

Inzwischen veröffentlicht der Herr Polizeipräsident die
Laxen , welche er für die den Stellcnvermittlern zukommen-
den Gebühren im hiesigen Verwaltungsbezirk festgesetzt hat:
t . Im Gast- und Schankwirtschastsgewerbe beträgt die Ver¬
mittlungsgebühr : a) für gelerntes männliches Personal
(Hoteldirektor , Oberkellner , Kellner , Koch, kaufmännisches
Personal , Portier , Bademeister ) 3 M . 50 Pf ., b) für unge¬
lerntes männliches Personal (Hausburschen , Liftburfchcn
Silberputzer usw .) 2 M . 50 Pf ., c) für sämtliches weibliches
Personal 2 M . 50 Pf ., ä ) für Aushilfspersonal 20 Pf . ;
2. für die im Privathaushalt beschäftigten Personen , und
zwar : a) Köchinnen, Beiköchinnen, Hausmädchen , Zimmer¬
mädchen, Küchenmädchen, Hausdiener und - Hausburschen be-
ttägt die Gebühr 2 M . 50 Pf ., b) für alles übrige Hausper¬
sonal im höherer Stellung 3 M . 50 Pst , v) für weibliches
Ausbilfspersonal (Putz -, Wasch- und - Monatsfrauen ) 20 Pf
Das sind freilich Sätze , die von den bisher Mich gewesenen
sehr beträchtlich ab-weichen.

— Kurgäste. Es sind bi er eingetroffen : Polizeipräsident
t>. Beckerath  aus Hannover im „Biktoria -Hotel", General
b. Gouvenius  aus Petersburg , Wirkt. Staatsrat von
Kowalenskp  aus Petersburg im „Hotel Wilhelma", Präsi¬
dent Dr . Kautz aus Kiel im „Palast -Hotel". Generalleutnant
Freiherr v. M e s l e m aus Berlin , Geh. Oberregierungsratv. Metzeren  aus Gr .-Lichterfelde, Generalmajor Freiherr
v. Ompteda  aus Mühlhausen im „Taunus -Hotel", Kaiser!.
Gesandter Baron v. Mutzenbecher  aus Berlin im „Hotel
Rose". Präsident Orb an aus Lüttich, General Rikowsky
aus Petersburg im „Park -Hotel", Generalmajor b. Plato  aus
Grabow im „Hotel Kölnischer Hof", Kommerzienrat und Ver-
lagskmchhändler Reclam  aus Leipzig im „Hotel Nizza", Pro¬
fessor Harte  n ack und Fräulein Tochter aus Ballenstedt.
Konsul H. N i e s s e n aus Coln, Oberst und Großberzoglicher
Kammerherr v. Losch und Gemahlin aus Dessau im „Wies¬
badener Hof".

— Zur Klage gegen Stadt und „Elektrische". Das
Vorgehen des Herrn Dr . Ziemssen  gegen die „Elek¬
trische" wegen ihres be sitzstör enden Lärms usw . hat infolge
der Veröffentlichungen im „Wiesbadener Tagblatt " eine
ganze Reihe von Zustimmungen ausgelöst . Eine derselben
lautet u . a . : „Ich unterstreiche jeden Satz des betreffenden
Eingesandts , und kann als Mitleidender und Mitgeschädig-
ter jederzeit für die Richtigkeit der -angeführten Klagen
Zeugnis able -gen. Namentlich das Stoßen der -elektrischen
Wagen beim Nehmen der Kurven an den Ecken
der Rhein - und Wilhelmstraße , verbunden mit
dem Quietschen der Räder , ist unerträglich . Die
ses Geräusch kann vermieden oder doch-bis auf ein Mindest¬
maß herabgedämpst werden . Es ist unverständlich , warum
man das Kurviertel , in dem jahrein , jahraus so viele ruhe¬
bedürftige Menschen -auf längere oder kürzere Zeit Woh¬
nung nehmen in der Hoffnung , durch die hiesige Kur Ge¬
nesung oder Besserung zu finden , so schutzlos den Verkehrs-
bestrmmungen und Einrichtungen der „elektrischen Straßen¬
bahn " prcisgibt . Der Bahnverkehr in den Straßen kann

Wiesbadener TagblaLL.
sicherlich nicht aufgehoben oder in seiner Entwicklung ge¬
hemmt werden ; aber die Betriebsgesellschast , in deren Hän¬
den er liegt , müßte durch Verpflichtung gezwungen sein,
nur das beste Material zu verwenden , und dürfte keine
.Kosten scheuen, die neuesten Errungenschaften der Technik
auf dem Gebiet der Schalldämpfung für ihren Betrieb nutz¬
bar zu machen. Daß dies geschehe, darüber hat meines Er¬
achtens der Magistrat zu wachen. Die Kurstadt hat durch
diese unnötigen Vcrkehrsgeräusche der elektrischen Bahn
nach jeder Richtung hin nur Schaden . Es wäre ein Segen
für die Stadt , wenn die Klage des Herrn Dr . Ziemssen den
gewünschten Erfolg hätte ."

— Der Meisterringer -Wettstreit , der am Samstag , den
1. Oktober , im Festsaal der „Turngesellschaft " in der
Schwalbacher Straße seinen Anfang nimmt , scheint allein
Anschein nach das bedeutendste ringspo -rtliche Ereignis zu
werden , das bisher hier gesehen wurde . Unter den 32 ein-
gelausenen Meldungen befinden sich auch die beiden deut¬
schen Meister , Paul Bahn -Bremen und Eduard Ritzler-
Heilbronm, die sicherlich die besten unter den jüngeren
Matadoren in Deutschland sind. Bahn ist ein riesenstarker
Athlet , dem an - Kraft so leicht keiner überlegen ist. Er -er¬
stritt eine Anzahl erster und zweiter Preise und hat trotz
seiner Jugend (er zählt 30 Jahre ) schon ziemlich alle Länder
der Erde , in denen das Griechisch-Römische seine Stätte hat,
durchzogen. Der Württemberger Ritzler mißt 187 Zenti¬
meter bei 230 Pfund Körpergewicht . Nach Professor Hueppe-
Prag ist Ritzler der schönst gebaute Athlet , den er je sah.
Auch Ritzler ist in der ganzen Welt herumgekomm-en. Sein
Körper diente als Modell für Professor Rodin -Paris . Neben
den Deutschen dürfte der Däne Fred Markussen, der in
Paris die Weltmeisterschaft im Mittelgewicht erstritt , Be¬
achtung verdienen . Er besitzt den Weltrekord im Schießen
von Tontauben mit dem geradezu unglaublichen Resultar
von 98 Prozent Treffern . Auch als Radfahrer kann
Markussen den Besten zugezählt werden . Markussen wiegt
nur 192 Pfund bei 179 Zentimeter Größe . Trotzdem ist
er enorm stark.

— Schwurgericht . Am Mittwoch , den 12. Oktober , wird
verhandelt wider den Eisendreher Wilhelm Herzog  und
den Arbeiter Stroh,  beide von Hosheim, wegen Raubs.
Verteidiger ist Rechtsanwalt Romeiß jun.

— Gutes Schilderdeutsch . Man schreibt uns : De»
dankenswerten Ausführungen der beiden Herren Einsender
und der Schristleitung möchte ich noch einige wenige Worte
hinzufügen dürfen . Wenn gesagt wird , es sei nicht gut
denkbar , daß das sprachliche Gefühl bei uns so wenig ent¬
wickelt sei, so muß ich sagen : Doch, -es ist leider so ! Man
glaubt nicht, wie indolent nicht nur die breiten Volksschich¬
ten , sondern auch „Gebildete " diesen Dingen gegenüber sind.
Hat j . B. der Maler ein Schild mit fehlerhafter Aufschrift
geliefert , so fällt das in den meisten Fällen dem Besteller
gar nicht auf ; und wenn schon, so denkt er nicht daran , es
zu beanstanden . Man mache einmal spaßeshalber einen
solchen Geschäftsinhaber -auf das fehlerhafte Schild aufmerk¬
sam : er wird uns im besten Falle Kr sonderbare Heilige
hatten , wie es mir wiederholt passiert ist. Die Leute füh¬
len sich nicht im mindesten geniert , ihr Armutszeugnis vor
der eigenen Tür hängen zu haben . Viel gesündigt wird
auch mit „ck" (entweder fehlendes oder überflüssiges „c" :
„Bäkerei ", „Fabrick ") und „ß". Bei letzterem wird vielfach
das dem deutschen „h" gleichende Schleisen-s als „h" in die
Lateinschrift übernommen , und - so findet man beispiels¬
weise den Namen „Groß " als Gro -Hs verballhornt auf
-einem Schild im Westend. Zufällig ist mir bekannt , daß der
Mann auf deutsch seinen Namen richtig schreibt. Doch ge¬
nug davon!

— Zu der allgemeinen Aussperrung im Metallarbeiter-
gewerbe hat auch die „Maschinenfabrik Wiesbaden"
Stellung genommen . Sie nimmt zunächst einen ablehnen¬
den Standpunkt ein , zumal der hiesige Platz zu isoliert
liegt , gab aber gleichzeitig die Erklärung ab, daß sie Aus¬
gesperrte nicht einstellen werde.

— Eine unglaubliche Roheit teilt ein Leser uns wie
folgt mit : Eine Familie in der Rheinstraße besaß einen
Hund , der sich jedoch nie der besonderen Beliebtheit des
Hauseigentümers erfreute . Als nun gestern mittag der
Sohn des Mieters mit dem Hund auf d-em Arm die Treppe
herablam , nahm der Hausherr das Tier , schleuderte es mit
voller Wucht gegen das Geländer . Doch nicht genug damit,
warf er das Tier noch aus einem Fenster des 2. Stockwerks
in den Hof, wo e-s mit gebrochenen Gliedern liegen blieb.
Der Tatbestand wurde der Polizei übergeben und der Täter
wird feine sinnlose Wut wohl mit einer empfindlichen Strafe
zu büßen haben.

— Ausgehobcnes Spielcrnest . Einem hiesigen Schank-
und Eaftlokal , in dem schon feit längerer Zeit allabendlich
Glücksspiele veranstaltet wurden , stattete gestern abend die
Kriminalpolizei einen Besuch a-b, der sich' recht erfolgreich
gestaltete . In einem Nebenzimmer des Lokals , das dem
Besitzer nicht konzessioniert ist, spielten eine große Anzahl
meist rechr fragwürdige Existenzen , unter ihnen aber auch
Geschäftsleute , u. a. ein hiesiger Metz-germeister , verbotene
Glücksspiele. Die ganze Gesellschaft wurde auf die Polizei¬
wache geführt , nach Feststellung der Personalien aber wieder
entlassen.

— Verhaftet wurde gestern in Darmstadt der von der
hiesigen Staatsanwaltschaft verfolgte Robert Meyer  aus
Wiesbaden , der wegen einer Anzahl im Rückfall veganaener
Diebstähle hier in Untersuchung steht.

— Kurhaus . Am Donnerstag führt der Wagenaus-
flua  der Kurverwaltung . 3 Uhr ab Kurhaus , nach Nerotal
Platte , Wehen, Hahn, Eiserne Hand und zurück.

— Vortrag über Schaufensterdckoration. Wir verweisen
nochmals auf den Vortrag : „Die Kunst der modernen Schau¬
fensterdekoration", welchen Frau Else Oppler-Legband aus
Berlin heute abend 814 Uhr im Festsaale der „Loge Plato " auf
Veranlassung des Vereins der Kaufleute und Industriellen
halten wird. Das Thema sowohl als auch die Rednerin selbst
begegnen regstem Interesse ; hat doch der Berliner Schaufenster¬
wettbewerb, welcher wieder in glanzvoller Weise verlaufen ist,
gezeigt, welche grosse Rolle die Schule Oppler-Legband zurzeit
spielt. Der Vortrag findet mit Lichtbildern statt und dürfte
für die Wiesbadener Geschäftswelt von grösster Bedeutung sein.
Es empfiehlt sich daher, auch das Personal speziell darauf hin¬
zuweisen, zumal der Eintritt frei ist.

— Kunstgewerbe. Eine meisterhafte Leistung sind die
zurzeit ausgestellten Herren - und Speisezimmer der Firma
Wevershäuser u . Rübsamen , Luiscnstraße 17. Diefe
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Kunst- und Stilmöbel sind in eigener Werkstatt hergestellt und
sprechen für die Gediegenheit des Geschäfts. Die Möbel
kommen in der nächsten Woche zum Versand,

— Besitzwechsel. Die Firma August Engel, Hoflieferant,
kaufte von Frau Architekt Fritz Lang  Witwe das Haus Rhein-
stratze 123, Ecke Kaiser-Friedrich-Ring, und beabsichtigt in dem¬
selben eine weitere Filiale ihrer sämtlichen Abteilungen zu er¬
richten. Das Geschäft wurde vermittelt durch das Jmmobilien-
geschäft I . Raudnitzky.

— Kleine Notizen. Im Walhalla -Restaurant findet heute
Mittwoch Solo - Abend  und morgen Donnerstagabend
Abschiedskonzert  des Stockham's Ladies Grecian Band
statt.

Theater , Kunst, Vortrüge.
* Residenz - Theater . (S v i e l v l a n - E r g ä n z u n g.)

Sonntag , den 2. Oktober , nachmittags *44 Uhr: „Taifun ".
Abends 7% Uhr : „Die goldene Ritterzeit ".

* Bolksthcater . Freitag , den 30. September , geht als letzte
volkstümliche Vorstellung Anzengrubers packendes Werk „Der
Meineidbauer " in Szene . Samstag , den 1. Oktober, bringt
eine Premiere „Die Liebe" von Elimar Striebeck. Gleichzeitig
treten in dieser Premiere zwei neu engagierte Damen auf , und
zwar Fräulein Burghardt vom Stadttheatcr in Reichenberg
und Fräulein Wallenstein vom Hoftheater in Sigmaringen.
Sonntag , den 2. Oktober, steht „Die Waise aus Lowood" auf dem
Spielplau , worin ein neu engagiertes Mitglied , Herr Karster
von Berlin , den Rochcster spielen wird, die Waise spielt Fräulein
Burghardt und die Georgine Fräulein Wallenstein. An Neu¬
heiten für Oktober angenommen : „Die Falschspieler" von
Schüler (Autor von „Staatsanwalt Alexander") , sowie „Frei¬
heit" von Boettcher und „Der fremde Blick" von Grill und
Maurice Froyez.

* Kurhaus . Nachdem das für Mai bereits angesetzte grosse
Extra - Konzert  unter Leitung des Generalmusikdirektors
Max Schillings verschoben werden mutzte, wird das hiesige
Publikum nunmehr übermorgen Freitag Gelegenheit haben,
den gefeierten Komponisten und Dirigenten , und zwar zugleicq
in beiden Eigenschaften kennen zu lernen . Schillings, am
19. April 1868 zu Düren geboren, absoldierte das Ghmnasium
zu Bonn , war Schüler von Brambach und Königslöw und
studierte dann noch 8 Jahre in München. 1903 wurde er zum
Königlichen Professor ernannt . Im Jahre 1908 folgte er einem
Rufe als Generalmusikdirektor an das Stuttgarter Hoftheater,
woselbst er heute noch tätig ist. Der Meister wird hier sein
neues Violinkonzert, das Professor Felix Berber vorträgt , sowie
sein Melodrama „Das Hexenlied", das Generalintendant Pro¬
fessor Ernst v. Possart interpretiert , mit dem Kurorchester be¬
gleiten . Den Schluß bildet Mozarts D-Dur -Konzert, vorge¬
tragen von Professor Felix Berber.

Arrs dem Landkreis Mieska>" *
Aus dem Fenster gestürzt.

n -. Biebrich , 28. September . Ein schwerer Un¬
glücksfall,  dem ein junges Menschenleben zum Opfer fiel,
ereignete sich heute abend gegen */ „7 Uhr im Hause Kirch-
gasse 6. Das vierjährige Söhnchen der Familie R o u s s e r t
war in einem unbewachten Augenblick auf das Fenster ge¬
stiegen und fiel aus dem 4. Stock-Werk auf den Hof, wo es
mit zerschmetterten Gliedmaßen liegen blieb . Die Mutter
des Kindes war nicht zu Hause ; sie besorgte Einkäufe . Drs
Kind hatte sie allein in der Küche gelassen.

Uassattischs Uachrichtett.
Mit Lysol vergiftet.

Eigentüntlichps Verhalten einer Krankenhaus -Verwaltung.
m. Geisenheim , 27. September . Gestern nachmittag

wurde der Gemeindearbciter Karl S o p p aus Rüdesheim
bewußtlos in der Nähe des Muttergartens der Königlichen
Lehranstalt aufgesunden . Herr Sanitätsrat Dr . Ehrhaid
veranlaßte die Überführung in das hiesige Krankenhaus,
woselbst Z . bald- nach der Einlieserung starb . Vermutlich
hat sich der 32jährige Mann mit Lysol Vergifter.
Sehr lobenswert ist das Verhalten mehrerer Beamten der
Königl . Lehranstalt . Da keine Träger der freiwilligen
Sanitätskölonnc bei der Hand waren , nahmen zwei Herren
der betreffenden Anstalt kurz entschlossen die Anstaltsbayre
und- trugen den Mann ins Krankenhaus . Z . siamnrt aus
Miehlen bei Nassau . Er arbeitete für die Stadt Rüdes¬
heim und machte die täglichen Ausgänge für das dortige
Krankenhaus . Zu diesem Tatbestand schickt ein Augen¬
zeuge an die „Geisenh . Ztg ." einen Bericht, der, wenn
alles zutrifft , was darin behauptet wird , ein merkwürdiges
Licht auf die Geifenheimer Krankenhausverwaltung wirst.
In dem Bericht heißt es : „Die merkwürdige Gesichtsfarbe
und ein intensiver Lysolgeruch ließ sofort Vermutung auf-
kommen, daß es sich um einen Vergiftungsfall handle.
Es wurde daher ein Mann zum Rathaus geschickt̂ um
Hilfe zu requirieren . Da das Rathaus der Mittagspause
wegen geschlossen war , wurde versucht, einen Polizei¬
diener zu benachrichtigen , dieser aber nicht zu Hause ange-
troffen . Infolgedessen wattete man , bis um 3 Uhr das
Rathaus wieder geöffnet wurde , und meldete , daß seit etwa
1 Stunde ein Mensch in offenbar kranken: Zustande ohn¬
mächtig an der angegebenen Stelle liege . Nunmehr wurde
zunächst ein Polizeidiener hingefchickt, um den Fall zu be¬
gutachten . Der Polizeidiener glaubte kräftigen , ruhigen
Puls zu erkennen und daher die Diagnose  auf Trunken¬
heit feststellen zu dürfen . Auf die Einwände der Um¬
stehenden, die auf Grund der bereits einstündigen Beobach¬
tung des Krankheitsbildes an dem Vergiftungs -Verdacht
festhielten , ersuchte der Polizeidiener zwei Leute, vom
Krankenhause eine Tragbahre zu holen und gleichzeitig an
einen Arzt telephonieren zu lassen. Sie kamen mit der
Mitteilung zurück: „Das Krankenhaus könne den Krauten
nur auf Grund ärztlicher Anordnung  auf¬
nehmen , bis dahin könne auch die Tragbahre
nicht ausgehändigt werden.  Dem Arzt sei tele¬
phoniert und derselbe werde sogleich kommen. Der Er¬
krankte gehöre nach Rüdesheim,  die dortige
Sanitätskolonne werde ihn holen . Der Mann sei evan¬
gelisch ." Da der Erkrankte unterdessen anfing , mit den
Gliedern zu zucken und auch feine Gesichtszüge sich stark
zu verändern begannen , so schickte der Polizeidiener nun¬
mehr nach dem Herrn Bürgermeister , der auch sofort an
Ort und Stelle erschien und - jetzt den Po -lizeidiener zum
Arzt sandte mit dem Ersuchen, doch möglichst sogleich zu
kommen. Der Polizeidiener kam nach einer Weile mit der
Meldung an den Bürgermeister zurück, der Arzt sei in¬
zwischen im Krankenhause gewesen. Er habe ihn auf dem
Rückwege zur Wohnung getroffen und derselbe habe erklärt,
er werde nicht zu dem Kranken gehen,  da dieser
nach Aussage der Oberin von Rüdesheim geholt werde.
Da allen Anwesenden klar war , daß bei einer derartigen
Vergiftung doch nur schnellste ärztliche Hilfe Rettung
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schaffen kann, mit der Nüdesheimer Kolonne (die übrigens
bis 7 Uhr abends noch nicht emgetroffcn sein soll) doch
aber immer noch kein Arzt da sein werde , so entsandte der
Bürgermeister nochmals einen Boten an den Arzt mit
dem Ersuchen , doch unbedingt sogleich zu kommen, falls der-
|etbe aber nicht anwesend oder sonstwie verhindert sei, den
anderen ortsanwesenden Arzt um seine Hilfe zu bitten.
Inzwischen hatte der Kranke, der so von 2)4 bis VsA Uhr,
-abschon kaum 3Ö0 Meter vom Krankenhause entfernt , Loch
ohne jede ärztliche Hilfe daliegen mutzte, seine Augen gc-
Sffnet und der verglaste Blick wie auch die vollständig ver¬
änderten Gesichtszüge ließen deutlich erkennen, daß der
Unglückliche seinem Ende nahe sei. Ms der Arzt nunmehr
kam, gab es angesichts dieser Situation erst noch eine er¬
regte Auseinandersetzung zwischen jenem und dem Bürger¬
meister darüber , wer die Schuld daran trüge , daß der
Kranke noch nicht weggeschafst sei. Daraus wurde er unter¬
sucht und nunmehr seine Überführung in das Krankenhaus
aus Grund gemeinsamen Beschlusses des Bürgermeisters
und des Arztes angeordnet . Nunmehr , Punkt 5 Uhr , —
also nach beinahe 3 Stunden ! — wurde der Kranke von der
Oberin auch angenommen . Um 6 Uhr ist der unglückliche
Mensch dann gestorben und um 7 Uhr eingesargt ." Der
Einsender wirft folgende Frage auf : „Hätte der Kranke
bei rechtzeitiger geeigneter Hilfe  gerettet
werden können und wen trifft die Schuld  dafür,
haß dieses nicht geschah?"

Von einem Automobil getütet.
— Höchst a. M ., 28. September . Ein schweres Auto¬

mobilunglück,  dem das Leben eines sechsjährigen
Knaben zum Opfer siel, ereignete sich nach dem „Höchster
Krcisbl ." am Montagabend aus der Mainzer Straße bei
Hattersheim.  Dort wurde der sechsjährige Sohn
Joseph des Fabrikarbeiters Best durch das von dem Be¬
sitzer selbst gelenkte Auto V . K . 399, dem Buchdruckcreibc-
fitzer Körb er aus Mainz  gehörig , überfahren und so¬
fort getötet,  über den Hergang des Unglücksfalles ist
folgendes festgestellt: Einige Kinder fuhren mit einem
Wägelchen aus der Chauffee am Westausgang des Ortes,
als aus der Richtung von Weilbach her das Automobil kam.
Auf dessen Warnungssignale fuhren die Kinder , anstatt
rechts auf dem Wege zu bleiben , nach der li .Äen Seite der
Chaussee, so daß das Auto sie rechts überholen mußte . Im
letzten Augenblick aber bogen die Kinder wieder nach rechts
herüber , der Führer des Autos warf dieses rasch ganz rechts
herum , daß es von der Straße ins Feld geriet , doch konnte
er nicht mehr verhindern , daß der kleine Best von dem
Schutzblech des Wagens erfaßt und tödlich verletzt wurde.
Das . Automobil blieb mit gebrochener Achse im Feld liegen.

Aus der Umgebung.
Wieder drei Stiielhöllcn aufgehoben.

f. Frankfurt a. M., 27. September . Trotz der in den letzten
Monaten fast wöchentlich erfolgten Aushebung von
Spielernestern  in Cafes, Brerwirtschaften und Privat-
hänsern wurden bei einer in der letzten Nacht borgenommenen
Razzia wiederum drei solcher Spielhöllen in der Altstadt aus-
gehoben.

Vom Friedüerger Zarenbesuch.
so. Friedberg , 27. September . Der Zar nahm heute ein

Bad . Die übrigen russischen Herrschaften fuhren zum Gottes¬
dienst, der heute aus Anlaß eines russischen Feiertages statt¬
fand, nach Bad Nauheim. Der Zar , die Zarin , die 4 Groß¬
fürstinnen , der Großherzog und dre Grotzherzogin treffen , wie
nunmehr bestimmt worden war , am 15. Oktober von Schloß
Friedberg in Darmstadt zum weiteren Aufenthalt ein. Der
ursprünglich geplante Zwischenbesuchauf Schloß Wolfsgarten
wird laut „Gen.-Anz." fallen gelassen. — Der gestern während
der Anwesenheit des Zaren im zoologischen Garten  zu
Frankfurt a. M. verhaftete Russe  gab an, Jwanoff zu
heißen. Der Russe tat sehr erregt und sprach bald Russisch, bald
Französisch. Man wies ihn nochmals darauf hin, daß er sich ja
schriftlich an den Zaren wenden könne, wenn er etwas vorzu¬
bringen habe. Jwanoff , der weder einen Revolver noch sonst
Mordwerkzeug im Besitz hatte , setzte sich dann hin und schrieb
eine Eingabe an das Generalkonsulat in Moskau . Die Eingabe
war in russischer Sprache verfaßt , man vermochte ihren Inhalt
nicht zu entziffern , beförderte das Schriftstück aber an die be-
zeichnete Adresse. Darauf wurde der Verhaftete wieder frei¬
gelassen.

Berkaufstag des hessischen Großherzogspaares.
§8. Offenbach, 27. September . Die Vorbereitungen zum

Verkausstag des hessischen Grotzherzogs-
paares  zugunsten der Lungenheilstätten und Säuglings¬
pflege sind in vollem Gange . Die Arbeiten in den Metzerschen
Fabrikräumen werden in den nächsten Tagen begonnen werden.
Der Erbauer der umfangreichen Bauten . Prof . Eberhardt , legte
gestern dem Grotzherzogspaar in persönlicher Audienz im Fried¬
berger Schloß die Pläne für die Dekoration der Verkaufsräume
vor. Der Verkausstag wird aller Wahrscheinlichkeit nach in
den ersten Tagen des November stattfinden.

*
ss . Cassel, 27. September . Die Gerüchte von einem Ver¬

kaufe des Schlosses Wilhelmstal  haben jetzt ein
offizielles Dementi an zuständiger Stelle veranlaßt . Der Land¬
wirtschaftsminister hat hierher mitgeteilt , daß das Gerücht, der
Staat beabsichtige einen Verkauf des Schlosses, jeder tatsäch¬
lichen Grundlage entbehre.

* Mainz , 28. September . R h e i n p e g e l : 1 in 70 cm
gegen 1 in 78 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
Wirsffadrttex Gevichtssälen.

i-F Was ist Weinessig? Herr Dr. Paul Frische, Inhaber
der Biebricher Essigfabrik , bittet uns , mitzutcilen , daß er
mit dem Essigsabritant , der sich wegen Nahrungsmittel-
Verfälschung vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten
hatte (und frei-gesprochen wurde ) nicht identisch ist.

Ein Festbummler . Der unter dieser Spitzmarke berich¬
tete Vorfall hat sich nicht in der Walhalla , sondern gelegent¬
lich eines von den: Karnevalverein „Nanhaüa " veranstal¬
teten Waldscstes abgespielt.

A«s ausrvLvtigerr GerichtssKlsir.
rank . Von den Erbach -Erbach . In dem Familienstreit

Lrbach - Erbach  haben bekanntlich die Agnaten Graf
Artur  zu Erbach -Erbach und dessen Söhne gemäß ß 40 des
Gräsl . Erbachschen Hausgcsetzes die Einsetzung eines
Schiedsgerichts  herbeigeführt , das den Grasen
Erasmus wegen seiner Heirat mit einer Bürgerlichen der
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Sukzession für verlustig erklärt  hat . Dieser Schieds¬
spruch wurde von dem regierenden Grafen Georg Albrecht,
dem Vater des Grasen Erasmus , in seinem und seines
Sohnes Namen angesochten und vo^ dem Landgericht aus¬
gehoben. Infolge der Revision der Beklagten , des
Agnaten Grafen Artur und dessen Söhne , hat nun das
Reichsgericht  das Urteil erster Instanz auf Aushebung
des Schiedsspruchs bestätigt.

ö. Eine Liebestragödie beschäftigte das Schwurgericht
zu M a i n z. Der 35jährige Kaufmann Bertram Häuser
von dort lernte im November 1897 in Zahlbach die jetzt
29jährige Verkäuferin Anna Mann  kennen und trat mit
ihr in ein Verhältnis . So lange H. in fester Stellung als
Bureaubeamter in einer Mainzer Buchdruckerei war , ging
alles gut . Da er sich dem Trünke ergab , verlor er seine
Stellung . Es kam von dieser Zeit an öfters zu Streitig¬
keiten zwischen den beiden. Im Jahre 1908 löste die Mann
das Verhältnis . Der H. verfolgte nun die Mann bei Tag
und Nacht aus Schritt und Tritt . Am 16. Juni d. I .,
-morgens , lauerte er der ehemaligen Geliebten in der
Schusterstraße ans . Er war zwei bis drei Schritte von der
Mann entfernt , als diese ihn plötzlich bemerkte und laut
aufschrie. Als das Mädchen davoneilte , zog der Angeklagte
den Revolver  aus dem Rockärmel und gab in der Rich¬
tung nach dem Kopfe der Mann einen scharfen Schutz av.
Die Mann erschrak derart , daß sie zu Boden stürzte . Der
Angeklagte glaubte , die Mann getötet zu haben , und wollte
rasch weitcrgehen , da erhob sich das Mädchen und flüchtete
in den offenen Laden eines Schuhwarengeschäftes . Nun
eilte er der Mann nach und gab wiederum einen Schuß auf
sie ab . Die Kugel flog über den Kops der Bedrohten , di«
auf der Treppe hingestürzt war , hinweg und ging in den
Laden . Das Mädchen stprang nun in den Laden , verfolgt
von dem Häuser , der nochmals einen Schutz aus die Verfolgte
abcvab, der aber auch glücklicherweise fehl ging . Der Ge¬
schäftsführer des Schuhgeschäfts erhob -einen Stuhl , um
dem Häuser den Revolver aus der Hand zu schlagen. Da
richtete H. die Waffe auf den Geschäftsführer und knallte
ab. Auch hier war die Kugel vorbeigegangcn . H. lief
sodann auf die Straße und versuchte sich zu erschießen. Der
Revolver versagte aber zweimal , worauf er ihn von sich
warf . Von Passanten wurde er festgenommen . Nachdem er
eine Tracht Prügel erhalten , wurde er der Polizei über¬
geben. Das Schwurgericht verirrteilte ihn wegen Tot --
schlagsversuchs zu 3 Jahren Gefängnis.

rmk . Darmstadt , 27. September . Das Schwurgericht
verhandelte heute unter Ausschluß der Öffentlichkeit gegen
den Metzgergehilfen A. K. aus Wiesbaden wegen Notzuchts¬
versuchs. K. war bei einem Metzger in Alsbach an der
Bergstraße in Stellung und fuhr am 12. Juni d. I . mit
seinem Fahrrad nach Zwingenberg . Unterwegs begegnete
ihm die 17 Jahre alte Tochter eines Zugführers . Er hielt
sie an und machte den Versuch, das unbescholtene Mädchen
zu vergewaltigen . Dieses wehrte sich, doch konnte K. erst
durch hinzugekommene Leute veranlaßt werden , von seinem
Opfer abzulassen . Er sicht sonst in gutem Ruf und gab
die Tat reumütig zu. Die Geschworenen billigten ihm
mildernde Umstände zu. Das Urteil lautete auf 1 Jahr
Gefängnis.

* „Der Zahlmeister ." Die Strafkammer in Hanau
verurteilte den Herausgeber der Zeitschrift „Der Zahl-
m ei  st er ", den Zahlmeffter a . D . Koch von dort , wegen
Portohinterziehung  zu 800 M . Geldstrafe . Er
hatte an Unterzahlmeister und Zahlmeisteraspiranten ge¬
werbliche Anzeigen , die ihm von Geschäften als Beilage für
seine Zeitschrift zugestellt worden waren , als besondere
Postsendungen unter der Aufschrift „Soldatenbries , eigene
Angelegenheit des Empfängers " versandt und war deshalb
von der Oberpostdirektion in -eine Geldstrafe von 1200 M.
genommen worden , wogegen er gerichtliche Entscheidung
eingelegt hatte . Die Zeitschrift darf -er laut Reichsgenchts-
cntscheidung an Soldaten portofrei versenden. Koch machte
nun geltend , daß die Annoncen nach dem Preßgesetz auch ein
Teil der Zeitungen seien und deshalb ebenso wie die
Zeitungen portofrei versandt werden dürften . Die Straf¬
kammer war jedoch nicht seiner Ansicht und führte in der
Begründung des Urieils aus , daß in solchen geschäftlichen
Anzeigen , wie sie in den Beilagen enthalten seien, keine
eigenen Angelegenheiten der betreffenden Militärpersoncn
erblickt werden könnten. Es sei nicht zu erkennen, daß deren
Interessen dadurch gefördert würden.

Die Cholera.
wb . Wien, 27. September . Durch bakteriologische

Untersuchung in dem Falle des heute im Gefängnisse
des Leopoldstädter Bezirks an Brechdurchfall ge¬
storbenen Häftlings wurde festgestellt, daß Cholera
nicht die Todesursache gewesen ist.

wb . Kopenhagen, 27. September . Bei einem auf
einem holländischen Dampfer aus Petersburg einge¬
troffenen Matrosen , der vor zwei Tagen als cholera-
verdächtig ins Krankenhaus gebracht worden war,
stellte die bakteriologische Untersuchung Cholera fest.

mb . Paris , 28. September . Infolge der beunruhi¬
genden Nachrichten über die Cholera in Neapel hat
Ministerpräsident Vriand an die Präfekten ein Rund¬
schreiben gerichtet, in welchem er ihnen die strengste
Durchführung der angeordneten Derhütungsmaßnahnien
aufträgt . „Wenn jeder seine Pflicht tut ", so schließt
das Rundschreiben, „dann werden wir ohne Furcht die
Ereignisse abwarten können."

wb . Rom, 27. September . Die Informationen über
den Gesundheitszustand in Neapel sind völlig wider¬
sprechend. Von bestunterrichteter Seite wird noch
immer behauptet , daß wirkliche Cholerafälle nur ver¬
einzelt sind, daß dagegen zahlreiche Falle von
Gastroenterite Auftreten, die aber auch jetzt bedeutend
in der Abnahme begriffen sind. Gestern ereigneten sich
nur 13 neue Fälle dieser Krankheit , es seien zehn
Todesfälle zu verzeichnen gewesen. Professor Monte-
fusse, Direktor des Hospitals für Infektionskrankheiten
in Neapel, teilte heute mit , daß in der Anstalt 44 an
akuter ©aficccnterite und 3 an Cholera Erkrankte

Hönde !. Industrie.
i~ i Volkswirtschaft,

Stahlwerksvsrband.
w. Düsseldorf, 27. September. In der heutigen Hauptver¬

sammlung des Stahlwerksverbandes wurde über die Geschäfts¬
lage mitgeteilt : Das Inlandsgeschäft in Halbzeug  verlief zu¬
friedenstellend und der Abruf erfolgte wie seither in starkem
Umfang. Bemerkenswerte Veränderungen sind seit dem Juli¬
bericht nicht eingetreten. Im Auslandsgeschäft gestaltete sich
der Markt bei anziehenden Preisen lebhaft und es zeigte sich
gegen früher gesteigerte Kauflust trotz der weniger günstigen
Nachrichten aus Amerika und der Arbeiterschwierigkeiten in
Großbritannien . — In schwerem Eisenbahnmaterial
bewegte sich der immerhin noch unerwünscht niedrige Absatz
entsprechend den reduzierten Bestellungen der deutschen
Staatsbahnen . Der Umstand, daß der Bedarf einiger deutscher
Staatsbähnverwaltungen für das Etatsjahr 1911 sich gegenüber
dem laufenden Jahre teils nicht weiter erniedrigt, teils etwas
erhöht hat , wenn er auch bei weitem nicht die Mengen früherer
Jahre erreichte , gibt -der Hoffnung Raum, daß der Tiefstand in
den Bestellungen der deutschen Staatsbahnen überschritten ist
und wohl im nächsten Jahre wieder eine Vermehrung des Be¬
darfs eintreten wird. Der Auslandsmarkt in schwerem Eisen¬
bahnmaterial lag nach wie vor gut und brachte im Verlaufe
weitere größere Aufträge herein . Die erhebliche Steigerung
des Auftragsbestandes gegenüber dem Vorjahr ist in der Haupt¬
sache auf die Hereinnähme größerer Auftragsmengen zurück¬
zuführen . — Das seither gute Geschäft in Rillenschienen be¬
ginnt wie alle Jahre in der vorgeschrittenen Jahreszeit etwas
ruhig zu werden. Vom Ausland war der Abruf befriedigend.
— In Grufoenschienen war der Eingang von Spezifikationen
hinreichend, besonders hat der Absatz nach dem Ausland von
seiner bisherigen Lebhaftigkeit noch nichts eingebüßt, nur
drückte nach wie vor der belgische Wettbewerb auf die Preise.
— In Formeisen  war das Versandgeschäft im großen und
ganzen befriedigend und der Auftragsbestand erfuhr seit dem
Julibericht eine Zunahme von 90 000 Tonnen Rohstahlgewicht.
Einem erhöhten Umfange der Bautätigkeit stand jedoch die un¬
günstige Sommerwitterung im Wege. Das Auslandsgeschäft,
das seither zufriedenstellend verlief, beginnt mit der vorge¬
rückten Jahreszeit ebenfalls in ruhigere Bahnen einzutreten.
Im ganzen war die Abnahme des Auslandsmarktes während des
Sommers mit Ausnahme einzelner Länder zufriedenstellend
und der Exportabsatz im ersten Semester dieses Jahres um
rund 80 000 Tonnen Rohstahlgewicht besser als im Vorjahr.
Die nächste Hauptversammlung findet voraussichtlich an?
20. Oktober statt.

Banken und Böyse.
* Im Konkurs des Bankiers Ohm wurde dem Verwalter

Rechtsanwalt Dr. Roth in der außerordentlichen Gläubigerver-
samimlung in Dortmund die Genehmigung zum freihändigen
Verkauf des Inventars , sowie der Immobilien erteilt . Bei dem
Verkauf des Gebäudes dürfte für die Ohmsche Konkursmasse
ein Gewinn abfallen . In Sachen des Vermögens der Kinder
Ohms ist jetzt Aufklärung geschaffen. Die Kinder erhalten
erhebliches Vermögen. Je 6000 M. Boesperde- und Maschinen¬
fabrik Buckau-Aktien, sowie 8000 M. in bar bleiben unange¬
fochten, da es sich um Schenkungen von seiten der Großmutter
handelt . Die Schenkung datiert aus 1L07. Hierzu kommen
noch 25 000 M. Aktien der Pyrophorgesellschaft Ĉöln und
21 000 M. in barem Geld. Angefochten wird die Überweisung
von jlÜO 000 M. Aktien der Alemannia-Brauerei durch die
Lünener Bank an die Ohmschen Kinder. In dieser Sache
schwebt ein Strafverfahren . Zugunsten seiner Kinder ist Ohm
mit 300 000 M. bei der Friedrich -Wilhelm-Versicherungsgesell-
schaft versichert . Die Prämien betragen 12 000 M. jährlich.
Die Konkursmasse nimmt die Police in Anspruch. Gestern ist
aber ein Vergleich zustande gekommen, wonach der Kläger den
jetzigen Rückkaufswert der Police mit 45 000 M. an die Kon¬
kursmasse auszählt , wofür ihm die Police ausgehändigt wird.
Die Prämien wird der Pfleger für die Kinder weiterbezahlen.
Diejenigen, die bei der Niederdeutschen Bank Ausfälle ihrer
Forderungen befürchten, haben diese Beträge zum Konkurs Ohm
angemeldet. Bis jetzt sind es 70 000 M. bis 80 000 M. Wieviel
hiervon als berechtigt anerkannt wird, steht noch nicht fest.
Der Verwalter ist aber zu der Ansicht gelangt, daß nur ein
Fünftel Prozent in der Masse liegen dürfte.

w. Badische Bank zu Mannheim. In der Sitzung des Auf¬
sichtsrats -der Badischen Bank wurde Generalkonsul Geh.
Kommerzienrat Robert Koelle-Karlsruhe an Stelle des ver¬
storbenen Kommerzienrats Emil Mayer zum stellvertretenden
Vorsitzenden gewählt.

Berg - und Hütten wesem.
w. Kalisyndikat. In der Sitzung des Aufsic-btsrats des

Kalisyndikats teilte der Vorstand mit, daß der September-
Absatz der Syndikatswerke um 2 bis 3 Mill. M. geringer sein
werde als der Absatz im September des vorigen Jahres, zu
welcher Zeit die Werke „Aschersleben“, „Sollstedt“ und
„Einigkeit“ noch Mitglieder des Syndikats waren . Die amerika¬
nischen Käufer halten wegen der ungeklärten Situation mit
Aufträgen zurück. Entgegen den Mitteilungen, welche in letzter
Zeit in der Presse gestanden haben, wurde festgestellt, daß
zwischen dem Kalisyndikat und den Amerikanern irgendwelche
Verhandlungen nicht gepflogen werden. Nach zuverlässigen
Informationen liegen in den Südhäfen etwa 50000 bis 60 000
Tonnen Kalisalze auf Lager, welche von dem Kaliwerk „Soll¬
stedt“ verschifft, aber bisher nicht abgenommen worden sind.
Der Augustabsatz war etwa 1 Mill. M. höher als im Vorjahr,
so daß die Werke des Kalisyndikats Ende August mit einem
Mehrabsatz von etwa Mill. M. abgeschnitten haben , der
durch den September-Ausfall auf etwa 2 Mill. M. zurückgehen
dürfte Die außersyndikatlichen Werke dürften bis Ende Sep¬
tember für etwa 18 Mill. M. bis 20 Mill. M. Kalisalze expediert
haben, wenn die Syndikatspreise zugrunde gelegt werden. Der
Mehrabsatz der deutschen Kaliindustrie in den ersten neun
Monaten dieses Jahres beläuft sich also unter Zugrundelegung
der syndikatlichen Preise auf etwa 20 Mill. M. Das europäische
Geschäft war in fast allen Ländern befriedigend. Auch der
Übersee-Absatz (außer Nordamerika) nimmt einen guten Fort¬
gang. Weiter machte der Vorstand Mitteilungen über Offerten,
welche von österreichischen Banken dem Syndikat zugegangen
sind. Die Verhandlungen sollen weitergeführt werden. Auf
Grund des Reichskaligesetzes sind bisher zwei Händler-Ver¬
einigungen an das Kalisyndikat herangetreten : die Dünger¬
handel-Gesellschaft und -das Deutsche Kalikontor, beide in
Berlin. Das Syndikat nahm -die geschäftlichen Beziehungen zu
den beiden Vereinigungen auf, welche eine Belebung des Kali¬
absatzes unter der deutschen Händlerschalt bereits jetzt herbei¬
geführt -haben. Der Aufsichtsrat beschloß, der Gewerkschaft
„Amelie“ ein neues provisorisches Abkommen für den Monat
Oktober vorzuschlagen.

* Die Aplerbecker Hütte erzielte in 1909/10 158 782 M
(i. V. 140 362 M.) Uberschuß , der folgende Verwendung finden
soll; Zinsen 11 :25Q M., Talonsteuer 4500. M., Tantieme 151«
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Mark, der Rest von 127 887 M. zu Abschreibungen einschließ¬
lich 36 794 M. auf die Unkosten der Anleihe, deren Kosten
71 794 M. betrugen . (Im Vorjahr wurde der gesamte Betriebs¬
überschuß zu Abschreibungen verwendet.)

Industrie und Mandel.
* Der Bildung einer Tüllkonvention steht man nach dem

«Berl. Tageibl.“ in Kreisen der Interessenten mit großer Zurück¬
haltung gegenüber. Vornehmlich steht die englische Kon¬
kurrenz hindernd im Wege, da diese billiger produzieren , und da
ihr eine Preiserhöhung in Deutschland nur einen willkommenen
Anlaß zur Ausdehnung des Angebots geben würde. Hinzu
kommt, daß ständig neue Tüllfabriken errichtet werden. Durch
Schaffung einer Konvention würde aber ein vermehrter Anreiz
zum Bau weiterer Fabriken gegeben.

* Keine Betriebseinschränkungder Flachs- und Werggarn-
sphmereien. Wie die „Frankl. Ztg.“ hört, hat eine Konferenz
der europäischen Flachs - und Werggarnspinnereien in Berlin
stattgefunden , in der beschlossen wurde, von der geplanten
einheitlichen internationalen Betriebseinschränkung endgültig
Abstand zu nehmen. Bestimmend für diesen Beschluß ist die
Tatsache , daß alle Betriebe in den einzelnen Ländern mit Auf¬
trägen sehr reichlich versehen sind, außerdem aber die gün¬
stigeren Nachrichten über den Stand der russischen Flachs¬
ernte, welche die Befürchtungeines drohenden Bohstoffmangels,
der hauptsächlich Veranlassung für die Betriebsreduktion ge¬
geben hätte , beseitigt haben.

* Aktiengesellschaft für Schmirgel- und Maschinenfabri¬
kation, Frankfurt a. M.-Bockenheim. Die Gesellschaft beruft
eine außerordentliche Generalversammlungein, in der neben
der Neuwahl von Aufsichtsratsmitgliedernund Bericht über die
Lage der Gesellschaft der Antrag auf.Liquidation und Wahl von
Liquidatoren steht . Danach scheint die Verwaltung dieses
erst im vorigen Jahre sanierten Unternehmensan eine gesunde
Weiterentwickelung nicht mehr zu glauben. Bei normalen Ab¬
buchungen dürfte der Verlust, der „Frankf. Ztg.“ zufolge,
zwischen 40- und 50 000 M. schwanken.

* Frankfurter Schuhfabrik , A.-G., vonn . Otto Herz u. Ko.,
Frankfurt a. M. In der Generalversammlung, in welcher 1351
Aktien vertreten waren , wurden die sämtlichen Anträge der
Verwaltung einstimmig genehmigt ; demgemäß wird die Ver¬
teilung einer Dividende von 7 Proz. (wie in den Vorjahren)
erfolgen. Das Unternehmen wird in Zukunft bekanntlich
«Schuhfabrik Herz, Aktiengesellschaft“ firmieren.

* Mehl- und Brotfabrik, A.-G., Hausen bei Frankfurta. M.
Di© außerordentliche Generalversammlung, in welcher neun
Aktionäre 248 000 M. vertraten, genehmigte einstimmig das
neue Statut, einschließlich der Änderung der Firma in „Hafen-
miihle in Frankfurt a. M., A.-G.“. Ferner die Abtrennung der
Brotfabrik in der Weise, daß die sämtlichen Aktiva , welche den
Bäckereibetrieb betreffen, in eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung mit einem Kapital von 40 000 M. eingebracht werden,
wogegen sie eine Stammeinlage von 37 000 M. erhält . Diese
Stammeinlage entspricht dem Buchwert.

* Die Kabelwerke Rheydt, A.-G., erzielten nach 201 465 M.
(i. V. 222 526 M.) Abschreibungen einen Reingewinn von nur
110 614 M. (351863 M.), aus dem eine Dividende nicht (i. V.
8 Proz .) verteilt wird. Das Resultat sei durch die ungewöhn¬
lich hohen Rohgummipreise ungünstig beeinflußt worden. Eine
Preisverständigung zwischen den Fabriken isolierter Drähte und
Kabel sei nicht zustande gekommen. Die zeitweise Auflösung
des Starkstromkabel -Kartells habe auch noch für das abge¬
laufene Geschäftsjahr nachteilige Wirkungen gehabt. Außer¬
dem sei der Kupferpreis zur Zeit der Aufnahme sehr niedrig
gewesen. In der niedrigen Bewertung großer Vorräte für ge¬
tätigte Abschlüsse liege eine Reserve, die dem laufenden Jahr
zugute kommen müsse . Zurzeit sei die Beschäftigung normal.
Über die Aussichten läßt sich heute etwas Bestimmtes nicht
;agen.

* Sunlight -Seifenfabrik, G. m. b. H., Mannheim. Die an¬
läßlich der Kapitalserhöhung von 4 auf 12 Mill. M. in Umlauf
gekommenen Angaben, daß eine Vereinigung mit den Fabriken
von Dr. Thompsons Seifenpulver , G. m. b. H., beabsichtigt sei,
wird von dieser dementiert.

* Die Kamerun-Kanlschuk-Kompagnie, A.-G. in Berlin,
.vereinnahmte in 1909/10 an Zinsen 25 450 M. (j. V. 26 175 M.),
sowie als Erlös aus dem Betriebe 31420 M. (11594 M.). Bau¬
zinsen erforderten 83 051 M. (66 952 M.), Löhne und Ver¬
pflegung der Arbeiter 103 741 M. (107 888 M.), auf das
Pflanzungsanlagenkonto werden 274 017 M. (274460 M.) über¬
tragen . Es ergibt sich danach ein Gewinn von 5064 M. (13 843
Marij), mit dem sich die Unterbilanz auf 40 720 M. ermäßigt.
Das Aktienkapital beträgt 3 Mill. M., von dem 800 000 M. noch
nicht eingezahlt sind. In det Generalversammlung wurde
mitgeteilt, daß zwar ein Vertrag wegen des Verkaufs der Plan¬
tage mit dem Vertreter eines englischen Konsortiums abge¬
schlossen worden sei, doch sei die Vertreterbefugnis dieses
Herrn noch nicht nachgewiesen.

w. Dividenden. Der Aufsichtsrat der Maschinenfabrik
Koppe zu Chemnitz  schlägt für das Geschäftsjahr 1909/10
die Verteilung einer Dividende von 30 Proz . (i. V. 22 Proz .) vor.

Verschiedenes.
A. C. Die Preise für Schweineschmalz haben in den letzten

Monaten eine allmähliche Erleichterung erfahren , nachdem sie
im Winter und noch im Frühjahr zeitweise einen ungewöhlich
hohen Stand innehatten . Bei einer Prüfung der Ursachen, die
die damalige enorme Preissteigerung bewirkt hatten , kommen
vor allem zwei Momente in Betracht . Es sind dies die durch die
Butterteuerung in Deutschland verstärkte Nachfrage nach
Schmalz, sowie die Knappheit der ausländischen Zufuhr , welche
durch die Fleischteuerung , die seinerzeit die allgemeine Ver¬
bitterung und Auflehnung gegen die Preispolitik des Fleisch¬
trusts in Amerika hervorrief, veranlaßt wurde . Der Höchst¬
stand des Preises für Schmalz war im Monat März des laufen¬
den Jahres zu verzeichnen, in dem ein Doppelzentner der
amerikanischen Marke Wilcox mit 144.17 M. in Bremen notiert
wurde ; gegen den gleichen Monat des Vorjahres ergab sich
eine Steigerung um rund 34.7 Proz . Ihren Tiefstand hatten die
Schmalzpreise in den letzten vier Jahren im Februar 1908 mit
78.94 M. erreicht, so daß sich innerhalb des Zeitraumes
zwischen Februar [1908 und März 1910 eine Preissteigerung
um 82 Proz. vollzogen hatte . Mit der infolge besserer Futter¬
verhältnisse im laufenden Jahre eingetretenen Verbilligung der
Butter erfuhren nun auch die Schmalzpreise eine Senkung. Tm
August 1910 kostete ein Doppelzentner der oben genannten
Qualität 123.89 M., während sich der Preis im Parallelmonat
des Vorjahres auf 121.34 M. stellte. Im August der Jahre 1908
und 1907 hatte er indessen nur 96.63 resp. 92.52 M. betragen.
Die Einfuhr von Schweineschmalz belief sich in den ersten
acht^ Monaten 1910 nur auf 360 050 Doppelzentner gegen
679 503 in der Parallelzeit 1909; der Wert des eingeführten
Schmalzes ging von 80.86 auf 42.85 Mill. M. zurück. Aus den
Vereinigten Staaten von Amerika, dem Hauptlieferanten von
Schmalz , kamen in den Monaten Januar bis August 1910 nur
327 737 Doppelzentner gegen 654 592 Doppelzentner in der¬
selben Zeit des Vorjahres.

Marktberichte.
eh. Usingen (Taunus ), 26. September. Auf dem letzten

jSchweijicm=-rkl waren 70 größere Schweine und 150 Ferkel an¬

gefahren. Handel und Umsatz flau infolge der ungünstigen
Aussichten auf Kartoffelernte. Es galten im Paar : Ferkel 30
bis 45 M., Läufer 50 bis 60 M., E'inlegschweine 65 bis 85 M.
Das Angebot war stärker , als die Nachfrage. Der nächste Markt
ist am 3. Oktober (Kram- und Viehmarkt).

Div. °/o

Berliner Börse.
Leiste Notierungen vom 28. September.
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berliner Handelsgesellschaft
Commerz - u. Discontobank
Darmstädter Bank . . «
Deutsche Bank . , . ,
Deutsch -Asiatische Bank .
Deutsche Effekten - u. Wechselbank
L -3Conto-Commandit , . , ,
Dresdener Bank.
Nationalbank für Deutschland .
Oesterreiehische Kreditanstalt
Reichsbank.
Sehaafhausener Bankverein .
Wiener Bankverein . . . .
Hamburger Hyp .-Bank -Pfandbr.
Berliner Grosse Strassenbahm .
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellsch
Hamburg -Amerik . Paketfahrt .
Norddeutsche Lloyd -Actien .
Oesterreieh -Ung . Staatsbahn
Oesterr . Südbahn (Lombarden)
Gotthard.
Oriental . Eisenb .-Betrieb
Baltimore u . Obio . ,
Pennsylvania . . . »
Lux . Prinz Henri , .
Neue Bodengesellschaft Ber
Südd . Immobilien 60 % .
Schöfferhof Bürgerbräu
Cementw . Lothringen ,
Farbwerke Höchst . , ,
Chem . Albert . . . . .
Deutsch Uebersee Elektr.
Felten & Guilleaume Lahm
Labmeyer .
Schuckert .
Rhein .-Westfäl . Kalkwerke
Adler Kleyer . . , . »
Zellstoff Waldhof , . ,
Bochumer Guss . . . . .
Buderus . . .
Deutsch -Luxemburg ■ , .
Eschweiler Bcrgw . . , .
Friedrichshütte . . . .
Gelsenkirchener Berg » ,

do. Guss . ,
Harpener , . . . . .
Phönix « . .
Laurahütte . . . . . ,
AUgem. Elektr . Gesellsch.

Vorletzte letzte
Notierung.

Act.

166.30 165.25
113.25 112.25
131 160.80
256.50 256.40
147.50 147.90
107 107
189 189.60
161.50 161.60
125 126.10

143 143.10
143.90 143.90
139.50 139.75
146 146
185.60 185.30
122.60 122.50
142.90 142.7.)
109.10 109
1( 1 —
22.50 22.75

150.50
107.30 107

146.30 146.25
15 ).lü 150
89.90 84
82- 0 82.50

103 103.50
537.75 533
490 491.50
186.80 186.60
171.75 170.10
117.90 117.50
164.25 162.50
160.60 160.75
441 439.25
2i4 .75 2 .3

234
111.10 111
2>2.25 202 30
199 1 )7.50
131 131
219.10 219
81.75 84

192.50
218 217.40
176.75 176.10
284.10 283

Tendenz: befestigt.

Kotzte Nachrichten.
Ein Besuch König Manuels in Berlin?

hd . Paris , 28. September . Nach Pridatnwldungeii
aus Lissabon hat tue Ankündigung , daß König Manuel
im Dezember ds. I . zum offiziellen Besuch sich nach
Berlin begeben werde, in allen Kreisen lebhaftes .Inter¬
esse hervorgerufen . Man erwartet in Lissabon von der
bevorstehenden Berliner Begegnung gute Wirkungen
für die Befestigung der Popularität  des Königs.
Die Reform des Wehrgesctzes in Österreich- Ungarn.

Budapest , 28. September . (Eiamer Drahtbericht .)
Ministerpräsident Graf K h u e n - H e d c r v a r y er¬
klärte einem Berichterstatter des „Budapest '. Hirlap “,
der im Oktober tagenden Delegation werde bloß das
normale Armeebudget vorgelegt werden. Die erhöhten
Militärkredite würden erst der im Januar tagenden
Delegation und zwar nur zum Teil unterbreitet wer¬
den. Ter andere Teil der Militärkredite würde erst
später gefordert werden. Die Hauptvorlage für die
nächste Session des Abgeordnetenhauses werde die Re¬
form des W e h r g e s e tze s sein.

Masskndcscrtion in der fruuchsiichen Marine.
wb . Paris , 28. September . Den Blattern zufolge

haben sich in der letzten Zeit in den. fünf französischen
Kriegshäfen ' die Fälle von Fahnenflucht bedenklich ge¬
häuft , so dast die Seebehörden sich veranlasst gesehen
haben, die Aufmerksamkeit des Keiegsniiiiisters hier¬
auf hinzulenken. Das Marinekriegsgericht von Toulon
hat seit kurzem fast täglich  Deserteure abzuurtcileu.
Nach der Aitssage. eines Angeklagten scheint die Ver¬
leitung zur Desertion von einer fremden Agentur aus-
zugchen.

Schwerer Unfall in einem russischen Bergwerk.
Iekatcrinoslaw , 28. September . ' Eigener Traht-

bericht.) Im Alexander - Bergwerk  würden
durch eine Explosion  von Gasen sechs Bergleute
getötet  und vier schwer verletzt.

bä . Krakau, 28. September . In dem Dorfe Rae überfiel
eine bewaffnete Zigeunerbande das einsam gelegene Gehöft
des Landwirts BalogH. Sie ermordeten die ganze Familie
und plünderten das Gehöft aus . Der Gendarmerie gelang es,
einen der Mörder festznnchmen.

Letzte Kattdelsrrartzeichtett.
Telegraphischer Kursbericht.

lMrfaeteilt dom Bankhaus Pfeiffer  n . Ko.. Lanaqaffe 16.1
Frankfurter Börse, 28. September , mittags 1214. Uhr.

Kredit-Aktien 2095/s, DiSkonta-Kommandit 190, Dresdner Bank
162.50, Deutsche Bank 256.50, Handelsgesellschaft 167.25,
Staatsbahn 1623/s, Lombarden 22.75, Baltimore und Ohio
197*/», Gelsenkirchen 220' /«, Bochumer 234.75, Harpener 193.50,
Türkenlose 180.50, Norddeutscher Lloyd 1093/s, Hamburg-Amcr.-
Paket 143.25, 4proz. Russen 93, Phönix 249.50.

Wiener Börse, 28. September , österreichische Kredit-Aktien
669.20, Staatsbahn -Aktien 760.50, Lombarden 116.70, Mark-
notcn 117.65. Tendenz : fest.

Schiffs-Nüchrichrrn.
Hamburg -Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstrahe 10. F325
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Amerika“, von New Kork kommend, 25. September
2 Uhr nachm. Dover passiert. „Blücher", nach New Aork,
25. September 12 Uhr 20 Min . mittags Cuxhaven passiert.
„Cincinnati ", 24. « eptember von New Kort über Plymouth und
Cherbourg nacĥ Hamburg , Schnelldampfer „Deutschland", nach
New 2ior£, 25. September 6 Uhr abends von Cherbourg. Dampfer
„Jstria ", von Pensacola kommend, 24. September 8 Uhr morg.
in Cherbourg. „Kaiserin Auguste Viktoria", 25. September
10 Uhr 15 Min . abends in New Jork . „Moltke", von Genua
und Neapel nach New Jork , 24. September 7 Uhr abends
Gibraltar passiert. „Patricia ", von Boston und Baltimore
kommend, 24. September 1 Uhr nachm, von Norfolk. „Presi¬
dent Lincoln", von New Jork kommend, 25. September 12 Uhr
30 Min . mittags in Hamburg . „Pretoria ", über New Jork nach
Boston und Baltimore , 24. September 2 Uhr 10 Min . nachm.
Lizard passiert. „Prinz Adalbert", 24. September 6 Uhr
morgens von Montreal nach Hamburg . „Prinz Oskar ", nach
Philadelphia , 25. September 4 Uhr 15 Min . nachm, in New
Jork . „Willehad", nach Kanada , 25. September 12 Uhr 39 Min.
mittags in Rotterdam . — Westindien, Mexiko, Südamerika:
Dampfer „Antonia ", nach Havanna und Mexiko, 24. September
5 Uhr nachm. Quessant passiert. „Bolivia", von Westindien
kommend, 26. September 1 Uhr morgens Lizard passiert.
„Hohenstaufen", 23. September nachm, von Santos über Rio
de Janeiro , Bahia , Teneriffa , Madeira , Lissabon und Leixoes
nach Hamburg . „König Friedrich August", von dem La Plato
kommend, 25. September 5 Uhr 80 Min . morgens in Hamburg.
„König Wilhelm II .", nach dem La Plata , 25. September 4 Uhr
nachm, von Rio de Janeiro . „Kronprinzessin Cecilie", nach
Havanna und Mexiko. 24. September Terccira (Azoren) passiert.
„Macedonia", ausgehend, 23. September nachm, in Rio de
Janeiro.
Norddeutscher Lloyd in Bremen . Hanptagent für Wiesbaden

3 . Cbr . Glücklich, Wilbclmstrak - 50. F 328
Dampfer „Prinz Friedrich Wilhelm" nach New Jork,

25. September von Cherbourg. „Hannover" nach Philadelphia
und Galveston. 23. September Dover passiert. „Sigmaringen"
nach dem La Plata , 24. September Dover passiert. „Erlangen"
nach Brasilien , 24. September von Las Palmas . „Halle" nach
Brasilien , 25. September in Antwerpen. „Greifswald " nach
Australien , 25. September in Adelaide. „Lützow" nach Ost¬
asien, 26. September von Antwerpen . ,R)r ;nzeß Alice" nach
Ostasien, 24. September von Neapel. „Zorck" nach Ostasien,
24. September in Colombo. „Prinz Eitel Friedrich" nach Ost¬
asien, 25. September in Nagasaki. „Kronprinzessin Cecilie"
nach Bremen , 26. September von Cherbourg. „George Washing¬
ton" nach Bremen , 26. September nt Bremerhaven . „Barba¬
rossa" nach Bremen , 26. September in Bremerhaven . „Main"
nach Bremen , 25. September Dover passiert. „Frankfurt " nach
Bremen , 24. September von Galveston. „Zielen" nach Bremen.
25. September Gibraltar passiert. „Prinz Ludwig" nach
Bremen , 24. September von Algier. „Bülow " nach Bremen,
25. September in Singapore . „Goeben" nach Hamburg , 25. Sept.
in Aden. „Schwaben" nach Bremen , 25. September Quessant
passiert. „Tübingen " nach Bremen , 23. September St . Vincent
passiert. „Durendart " nach Bremen . 25. September Lizard
passiert. „Würzburg " nach Bremen , 26. September in Rotter¬
dam. „Prinz Heinrich" nach Bremen , 26. September in
Marseille . „Prinzeß Irene " nach Genua , 24. September von
New Jork.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage

6er Dienststelle gfarcmfifwrf et. ZK«
(Bletcorolofl. Ableitung he* Vtzphtal. Verein*)

für den 29. September:

Neblig, trüb, keine erhebliche Niederschläge.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus ", Langgasse 21»

täglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

Tagblatt -Hauptaaentur , Wilhclmstraßc 8. und in der
Tagblatt -Zweigstcllc,Bismarckring 29, täglich anSgchängt. y

Meteorolog.Beobachtungen. Ztatron Wiesbaden.
27. September. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
»achnr.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° u. Normal-
schwere . 757.7 757.7 757.7 757.7

Barometer a. d. Meeresspiegel 768.0 767.8 768 0 767.9
Thcruioincter (Celsius) . . 9.1 16.1 11.8: 12.2
Dunstspannung (Millimeter) 8.3 10.9 9.7 9.6
Relative Feuchtigkeit(ü/o) 96 H) 95 90.3
Windrichtung. — still — —

Niederschlagshöhe(Millim.) . — — — —. — i — — —
Höchste Temperatur (Celsius) 16.6. Niedrigste Temperatur 7.8.

Aus- und Untergang für Sonne (o ) und Mond (d ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

-September Um Süden Aufgang lUntergang) Aufgang Untergang
!>Uhr Min. Uhr Mn .stlhr Mrn. Ûhr Min . Uhr »Min.

297 12 18 6 2316 ilfl "ADR5 1731.

Geschäftliches.
Tausendfach bewährte

Nahrung bei:
Brechdurchfall,

Diarrhöe,
Darmkatarrh, etc .2

Dir Abend-Amsgabe umfaßt 12 Seiten.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Voi-anlwortlicher Redakteur tür Politik ». Handel: A. Hegerborst , Erbenhcimer
Höhv: für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnenbere : für Wiesbadener
Nachrichten: C- Rölherdr : für Nasjauifcve Nachrichten, i/uiS der Umgebung
2nd GerichtSiaal: H. Diefenbach ; für VermiichteS, Sport und Briefkasten:
E. LoSacker ; für die Anzeigen u. Reklamen: H. Doruauf ; fämllia» Ltrie-tbaden.
Druü und Verlag der L. Sch *lle über gjchen Hof-Buchdruckerei ui Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion-' 12 ois 1 Uhr.
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